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Ausgabe A
Landesausgabe

8 w » t
8welmaUgc Ausgabe : Bezuasprets Mi 2,20
»ufttgllch 50 Psg . Tiägergeld . Postbezug
ausgeschlossen . Erscheint 12 mal wöchent¬

lich als Morgen - und Abendausgabe
Landesausgabe : Bezugspreis monatlich
Ml 1,90 zuzüglich Postzustellgebübr oder
TrSgergeld . Für Erwerbslose Mi 1,50 zu¬
züglich Zustellgeld. Postbezug zum Sr -
werbslosenpreis ausgeschlossen . Erscheint

7 mal wöchentlich als Morgenzeitung .
Drei »ke » e,,u » ,a » « n :

„ Landeshauptstadt - ! für den Stadltezirl
Karlsruhe sowie » mtsbeztrl « Karlsruhe ,
Ettlingen , Psorzheim , Bretten , Bruchsal,
sowie Unterbeztrk Sppingen . — „Merkur-
Rundschau" : für di« Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Bühl . „Aus der 0r -
tenau " : für die Amtsbezirk« Offenburg,

Kehl, Lahr , Oberktrch und Wolsach .
Bei Nichterscheinen infolge höherer « «Walt,
bei Störungen , Streik » oder dergl. besteht
kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezugspreises .
Verbreitung oder » ledergab« unserer als
„Eigen« Berichte" oder „Sonderberichte"
gelennzeichneien Nachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangad « gestattet.
Für unverlangt übersandt« Manuskript«
übernimmt dt » Schrtftleitung keine Haftung.

Das baüileke ÄompfbCatt '
für nationolfbjialifti fcho Politif und deutsche8üttur

HAUPTORQAN OCR NSDAP © AU BADEN
Amtsverkündlger der Staats- und Iusttzbchdrdm für dle Amtsbezirker

Larlomhe, Lrettsn , Bruchsal , Ettlingen, Rastatt-Baden-Ba - en, Bühl, Lehl, vberürch , ivffmburg, Lahr, wolfach

« uzelprri» 1Lpfg .

:nan,eigen nach
gefp. 70 Milli -
Wiederholunar -

rabatt « nach Tarif , für Mengenabschlüsfe
Staffel 6 . Anzeigenschluß: Morgen- und
Landesausgabe : 2 Uhr nachm , für den fol¬
genden Tag ; Abendausgabe : 10 Uhr vorm,
für den folgenden Abend; MontagauS -

gader 6 Uhr Samstag abend.

A » N.W §MK, .
»lg« Anzeigen und yamiltl
Tarif . Im Tertteil : die s
Meter breite Zeile 55 Psg .

Bllldt
N»hrer-Bmck»g « .« .» .H„ Karlsruhe t B..« akdstr .Uernspr . « r . 7950/51 . Post ,
scheckkont » Karlsruhe 2988. Girokonto.
Slödttfeh« Sparkasse Karlsruhe Nr . 796 .« hteilun » Buchvertried: Karlsruhe , Kaiser-
straße 155. Fernsprecher Nr . 1271 . Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2955 . — Ge -
schöstsstunden von Verlag und Expedition
8—19 Uhr . Erfüllungsort und Gerichts¬

stand r Karlsruhe t» Baden.
Schdtftleltu » , r

Anschriftl Karlsruhe t. « ., « aldstr. 28.
Fernsprecher 7980/31 . Redaktionsschlutz 10
Uhr vorm, und 6 Uhr nachm . Sprechstun-
den töglich von 11—12 Uhr . — Berliner
Schrtftleitung : Han« Graf Reischach , Ber¬
lin SW . 68, Eharlottenstr . 15 d, Fernrus

A 7 Dönhoff 6670/71 .

t 8 . Mriimr
fr -

«aeirniht, « illwe», »m 58. -Omar 1«M fcigtss
u . . .AT« .* ■

BetthlUue einer Kabinettsitzung :

Der 1 Mai Rationalfeieetas
SOtz Wk die Sersvrgllng der stümpstr für die nalivnale SrheMg - Serwaltungtz>ereinla»uns

^ » vsslt » , N . » g»s De»« «MftMtftKfit
t» ssfte« Sitzung «« Dienstag

^ «rächst et« Gesetz über die Feiertage. Danach
tst da , national , Feiertag de « beut ,
sch « , Volke « der 1. Mai . Der fünft«
Sonntag vor Öfter» iRemintfcere) ist Hel «
bengebenktag . Der erste Sonntag «ach
Michaelis ift Srntedanktag . Anher den ge,
nannten nationalen Feiertage« »nd de« Sonn¬
tage« find Feiertage der RenjahrStag, der Kar«
freitag, der Ostermontag, der Himmelfahrtstag,
Pfingstmontag, der vnhta , am Mittwoch vor
dem letzten TrinitatiSfonntag «nd der erste und
zweite WeihnachtStag . In Gegenden mit über¬
wiegend evangelischer Bevölkerung ist der Re¬
formationstag , in solchen mit überwiegend ka¬
tholischer Bevölkerung der FronleichnamStag
gesetzlicher Feiertag entsprechend der bisherigen
Uebnng.

Nach « tnem Beschluß de» Kabinett» ist die
Zustimmung deS Reiches »um Verzicht auf ein
Heimfallrecht seitens des -bayerischen und würt -
tembxrgischen Staates für die Lokalbahn -
A .-G. in München erteilt . Dieser Beschluß
ist mit Rücksicht auf die seitens der Deutschen
Reichrbahngesellschaft durchgeführten Sanie¬
rung der Münchener Lokalbahn -A .-G . notwen¬
dig geworden .

Da » Reichskabinett verabschtebet« ferner «in
Gesetz zur

Vereinfachung und Verbilligung der
verwalt «»«.

Diese » Gesetz stellt di« Einheitlichkeit der Bei -
kehrSpolitik sicher und enthält Vereinfachungs¬
maßnahmen auf dem Gebiete der Reichpost-
«nd Reichsfinanzverwaltung.

In «tnem Gesetz über dt« Prüfung und Be¬
glaubigung der Fieberthermometer werden

KontingentierungSmaßnahmen für die
Fieberthermometer-Jndnstri «

vorgeschrieben , um diesen Industriezweig , der
hauptsächlich im Thüringer Walde beheimatet
ist, vor Uebererzeugung und Preisschleuderei
zu schützen.

Da » Gesetz zur Aenderung deS KriegSperfo -
nenschädengesetzeS bestimmt , daß die Versor-
gung für Schäden an Leib und Leben , die je¬
mand jm Zusammenhang mit inneren Unru¬
hen erlitten hat , nicht mehr stattfindet, soweit
e » sich um Angehörige staatsfeindlicher Par¬
teien oder um Förderung ihrer Bestrebungen
handelt. Fm Gegensatz hierzu regelt «in
- Gesetz über die versorgnng der Kämpfer

für die nationale Erhebung
die Wiedergutmachung der in diesem Kampfe
erlittenen Schäden .

DaS Gesetz über die Pfändung von
M i e t- und P a ch t z i n s f o r d e r u n g e n
wegen Ansprüchen aus öffentlichen Grnnd »
stückslasten trifft eine Regelung dahin, daß
dem au » der öffentlichen Last Berechtigten der
Weg der Miet - und Pachtzinspfändung mit
dem Vorrecht vor Privat - und dinglichen
Gläubigern zwar offen stehen soll , aber nur
wegen der letzten vor der Pfändung fälligen
Steuerrate und bei monatlicher Fülligkeit auch
wegen der vorletzten Rate . Diese gesetzliche
Regelung war infolge einer uneinheitlichen

Schließlich verabschiedet« das ReichSkabtnett
ein Gesetz über die Abgabenerhebung bet der
Neuordnung de » Stahlverein S-
konzernS , in dem eine Pauschalierung der
Steuern und Gebühren festgesetzt wird, die bei
den umfangreichen Transaktionen dieser Neu¬
ordnung entstanden sind .

BlrrtM-Mchr in Ü .S .A .?
O Washington , 27. Febr . (Eigene Meldung.)

Ter Direktor der amerikanischen Wiederaus-
baukommissio» , der „Nira"

, General John¬
son hat eine Tagung der Führer alldr wichtt-

»tn JnbustrteUveig« «inverufen, um ans dteser
die Möglichkeiten zur Durchführung der Bter-
tage -Woche in allen Industrien zu erörtern . Da
eS in den Bereinigten Staaten gegenwärtig
10,8 Millionen Erwerbslose und darüber hin¬
aus noch vier Millionen Arbeitsloser gäbe, die
von der „Eivil Work Administration"' betraut
werden , am 1 . Mat aber vor der Entlaflung
stehen, mttsie die Regierung Schritte unterneh¬
men, um die Arbeitslosigkeit wirksam zu be¬
kämpfen. General Johnson verspricht sich von
der Einführung der viertägigen Arbeitswoche
eine Verringerung ' der Arbeitslosenzahl um
rund 5 Millionen. ;

Der Geist von gestern
Die französisch « Propaganda irrt

auf merkwürdigen Abwegen und nicht das erste
Mal , aber st« tst in diesem Falle tiefer abge -
glitten als gewöhnlich . Bier Jahre Kriegspro¬
paganda und « in« nahezu gleichwertig « Hetze
nach dem 80. Januar haben einer besonderen
Empfindlichkeit sicherlich keinen Raum mehr ge-
laflen . Sogar die Welt ist für dte billigen
Scherze um ein« schlechte Sache weniger emp¬
findlich geworden . CS sind immerhin neue
Methoden, die versucht werben und di« deshalb
nicht ungefckhrltch sind. Eie sind eS um so
weniger, als sie der Heiligenschein einer ge¬
schickt vorgetäuschten Objektivität umgibt und
auch dt« Lautstärke ihrer Verkündung dem
alten unnatürlichen Pathos in nichts nachsteht.
Stellen »vir auch gleich fest , daß sie mit dem
Wollen deS französischen Volkes nicht identtfi-
ziert werden können^nrch das amtliche Frank¬
reich mit ihnen nichts zu tun haben kann.

Der Kret» ihrer Urheber tst also deutlich
genug erkennbar. GS sind dieselben Bankerot¬
teure , dte auf dem Rücken der Völker ihr
Spiel mit dem Frieden der Welt würfeln , de¬
ren Handwerk es immer war , die Völker ge¬
geneinander zu hetzen und die sich in der
AuSwahl ihrer Mittel nur noch durch Skru¬
pellosigkeit übertrafen , mit der sie das Ja in
ein Nein und organisierte Willkür in ein
Ringen um di« von ihnen verstandene Frei¬
heit und den brutalen BernichtungSwtllen tu
die Behauptung des eigenen Rechts umbogen .

Sie glauben einen neuen Weg gefunden zu
haben . In Pari » ist fett einigen Tagen in
den Buchhandlungen eine unautorisiert « Ueber -
setzung des Hitlerbuches „M ein Kampf "' zu
haben , wohlgemerkt eine unerlaubte französische
Uebersetzung , denn die Verlagsrechte sind nicht
freigegeben und der Druck des Buches in Pa¬
rts ist « tue ungesetzliche Handlung, die in die
Zuständigkeit französischer Behörden fällt und
di« von dem fraglos unbedeutenden Uebersetzer
— Ganbefroy de MobyneS — betont zugegeben
wtrd.

Auf der Einbanddecke steht im übrigen « ine
Bemerkung des französischen Marschalls L y --
autey , dessen Name in chauvinistischen Kreisen
geschätzt wirb. „Jeder Franzose muß dieses
Buch lesen !" Er soll vor allem — daS ist der
»nverhttllte Zweck der Uebung — dte Stellen
lesen , die sich mit Frankreich befassen und dann
soll er mit dem Teil der französischen Presse
einer Meinung sein, der auf Erscheinen ber
Uebersetzung zur Verstärkung der ganzen Ak¬
tion feststellte, daß das Standardwerk des Na¬
tionalsozialismus gerade , was diese Stellen
über Frankreich anbelangt — ein historisches
Dokument sei , ein bewußt historisches Doku¬
ment. Wir fügen noch hinzu: Genau so histo¬
risch , wie die Worte ElemenccauS , daß 20 Mil¬
lionen Deutsche zu viel auf der Welt seien.
Mit dem Unterschied allerdings, baß diese
Worte gesprochen wurden — bevor das Buch
geschrieben werden konnte . —

Hitler» Kampf ist tn Deutschland in Millio¬
nenauflagen verbreitet . Ungekürzt, denn Worte,
die einmal geschrieben wurden, bleiben geschrie¬
ben , genau so wie ein einmal gesprochenes
Wort und Taten , die ihnen gefolgt sind, nicht
ungeschehen gemacht werden können .

Jeder Deutsche weiß also auch um die schar¬
fen Worte und Anklagen , die in diesem Buche
gegen die französische Nation enthalten sind .

Die Versorgung der ulten Kämpfer
* Berlin , 27 . Febr . DaS Gesetz über bte Ber -

sorgung der Kämpfer für die nationale Er¬
hebung sieht vor, baß Angehörige der NS¬
DAP . und des Stahlhelms sowie ihrer Glie¬
derungen ans Antrag wegen der dt« Gesund «
Heit schädigenden Folgen von Körperverletzun¬
gen, die sie während der Zugehörigkeit zur
NSDAP ., zum Stahlhelm oder ihren Gliede¬
rungen vor dem 12. Nov . 1983 im Zusammen¬
hang mit dem politischen Kampf für die natio¬
nale Erhebung durch politische Gegner erlitten
haben ,

unter entsprechender Anwendnng der Vor¬
schriften des ReichsversorgnngsgesetzeS

Versorgung erhalten.
Das gleiche gilt für ihre Hinterbliebenen.

Die Vorschriften finden auch Anwendung auf
frühere Angehörige der NSDAP , und deS
Stahlhelms sowie ihrer Gliederungen, ferner
auf Angehörige inzwischen aufgelöster nativ -
naler Verbände und ihre Hinterbliebenen. Der
Antrag bedarf jedoch der Zustimmung der
HilfSkaffe, Hauptabteilung der ReichSleitung
der NSDAP . Der Antrag kann auch von der
Hilfskasse selbst gestellt werden.

Dte Rente eines Geschädigten beträgt 20 v.
H. der nach dem Reichsversorgungsgesetz zu ge¬
währenden Gebührnisse , wenn er das 14 . Le¬
bensjahr noch nicht vollendet hat und wenn dem
Unterhaltspflichtigen infolge der GesunbheitS -
schäöigung besondere Aufwendungen erwachsen,
30 v . H ., wenn er bas 14. Lebensjahr vollendet
hat , 60 v . H., wenn der daS IS. Lebensjahr voll¬
endet hat, 80 v. H., wenn er daS 16. Lebensjahr
vollendet hat, und 166 v. H ., wenn er daS 17 .
Lebensjahr vollendet hat . An die Stelle der im
Reichsgesetz vorgesehenen Militärdienstzett tritt
bei dieser Verordnung der Zeitpunkt der Schä¬
digung.

Hinterbliebenen von Personen, bi« infolge
einer Schädigung gestorben sind , steht Sterbe¬
geld zu, auch wenn der Verstorbene nicht Ren¬
tenempfänger gewesen ist . Auf die nach diesem
Gesetz Versorgungsbercchtigten finden die Vor¬
schriften des Gesetzes über die Beschäftigung
Schwerbeschädigter entsprechend Anwendnng.
Wird wegen derselben Gesundheitsschädigung
Versorgung oder Entschädigung nach 8 18 des
KriegspersonenschüdengesetzeS in der Fassung
vom 22. Dezember 1927 oder nach dem Besat»
zungspersoncnschüdcngesetz vom 12 . April 1927
gewährt, so rnht diese Versorgung ober Ent¬
schädigung in Höhe der nach diesem Gesetz ge¬
währten Versorgung.

Rechtsprechung auf diesem Gköiete notwendig Die Vorschriften des 8 112a Absatz 1 Nr . 2 mäßes Mitglied der NSDAP . oder eilttt ge
- tm« * ».

' -
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Vermittlung und Arbeitslosenversicherung fin¬
den auf die nach diesem Gesetz gewährten Ber-
sorgungSgebührnisse mit der Maßgabe Anwen¬
dung, baß ein Betrag bis zu 25 RM . am Monat
von der Anrechnung ausgenommen ist.

Die auf Grnnd dieses Gesetze » gewährte Ver¬
sorgung kann entzogen werden , wenn der
BersorgungSberechtigte aus der NSDAP , ober
dem Stahlhelm ausgeschlossen ist oder wenn
nach seinem Ausscheiden Tatsachen bekannt
werben, die den Ausschluß zur Folge gehabt
hätten. Insofern sich au » den Vorschriften dieses
Gesetze » besondere Härten ergeben , kann der
ReichSarbeitSminister tm Einvernehmen mit
dem Reichsminister der Finanzen « inen Aus¬
gleich gewähren. Das Gesetz tritt am 1. Ja¬
nuar 1934 tn Kraft. Wirb der Antrag auf Ver¬
sorgung vor dem 1. Januar 1985 gestellt, so
wird bte nach diesem Gesetz »ustehende Versor¬
gung vom 1 . Januar 1984 ab gewährt, wenn
die Voraussetzungen für die Gewährung der
Versorgung an diesem Tage erfüllt sind . Sterbe -
gelb wirb auch gewährt, wenn »er Tod vor dem
1 . Januar 1934 «ingetreten ist.

In der Begründung de» Gesetze » heißt
eS : „Die siegreich« Durchsetzung der von der
NSDAP , vertretenen Weltanschauung und di«
Nioderringnng der kommunistischen Gefahr
wäre nicht möglich gewesen, wenn nicht die po¬
litischen Kämpser der NSDAP , sich rückhaltlos
für dieses Ziel eingesetzt hätte» . DaS dentfche
Volk schuldet ihnen für ihr« heroischen Leistun¬
gen in gleicher Weise Dank «nd Anerkennung
wie den Volksgenosse«, die im Kriege Gesund¬
heit «nd Leben für das Vaterland geopfert
habe «.

Im etnzelnen wirb bemerkt , baß der Entwurf
di« Versorgung nur für dte Vergangenheit
vorsieht , denn er hat lediglich di « Versorgung
der Kämpfer für dt« nationale Erhebung und
ihrer Hinterbliebenen sicherznstellen. Dieser
Kampf ist aber nunmehr abgeschlossen . AIS Zeit-
punkt der Beendigung ist der 12. November1933
deshalb festgesetzt worden, weil da» deutsche
Volk an diesem Tage durch seine Abstimmung
einmütig bekundet hat , daß dte Politik der na¬
tionalen Regierung seinem Willen entspricht .

Al » Beginn der BersorgungSpflichtwirb der
November 1918 angeführt und zur Vorausset¬
zung gemacht, baß dte ErwerbSfähigkeit der
Beschädigten um mindestens 25 v . H . gemin¬
dert ist . Ferner ist Voraussetzung, daß der Be¬
schädigte znr Zeit der Schädigung satzungsge -



Ebenso wie er aber auch weiß : Daß e »
Wahnsinn ober Verbrechen ist ,
diese Worte außerhalb ihres Zu¬
sammenhangs anzuführen . Der Zu¬
sammenhang aber, in dem diese Worte stehen,
kann nur die Zeit sein, in der sie geschrieben
wurde». Nichts anderes ! Das ist daS entschei¬
dende. Als französische Bajonette am Rhein
aufgcpflanzt waren, als im Ruhrgebiet wehr¬
lose Arbeiter zusaniuieiigcschossen in ihrem
Blute lagen, als auf der deutschen Wirtschaft
der brutale VernichtungSwillen des Siegers
lastete , als die Inflation die letzten Substan¬
zen aufgrisf und Deutschland nach unermeß¬
lichen Opfern des großen Krieges jährlich
86 00(1 Opfer aus wirtschaftlichem Verzweif-
lungskampf zählte , damals gab es nur eine
Vernunft und eine Konsequenz : 2 0 Millio¬
nen Deutsche zu viel . 20 Millionen von
unS ! Diese furchtbaren Worte allein könnten
erklären und sie mußten sich in ein Volk, dem
man die letzten Existenzmöglichkeiten zu neh¬
men im Begriff war , « infressen .

Wille zur Verständigung? Kein Zweifel, daß
er auf deutscher Seite in der selbstmörderischen
Erfüllungsbereitschaft deutscher Regierungen in
einem Ausmaße vorhanden war , das unS dem
Abgrund immer mehr entgegen schleuderte. Ob¬
jektivität aber ? Hier gab es nur noch eine
Objektivität : Dem VernichtungSwillen
der die eigene Existenz bedrohte ,
einen Wall entgegen zu setzen . Eine
freiwillige Preisgabe gibt cs da nicht, wo der
unversöhnliche Haß Orgien feiert. Immer kann
ein gesundes Volk dem VernichtungSwillen auf
der anderen Seite nichts anderes als seinen
entschlossenen Lebenswillen entgegensetzen und
die Absichten des Gegners entlarven .

Tie ersten Jahre der europäischen Nach -
kricgspolitik waren für die deutsche Nation
Jahre der Entscheidung ! Jahre , in denen alle»
auf dem Spiel stand und in denen daS deutsche
Volk in allen seinen Teilen bcmiiht war , daß
die von ihm mit aufgepflauzten Bajonetten er»
zivungenc Erfüllung nicht Vernichtung be¬
deutete . Damals konnte cS keine andere Ant¬
wort geben . Und deshalb kann kein Wort an
dem geändert werden , was einmal geschrieben
und von einem ganzen Volke empfunden
wurde.

Gewiß hat eS etwas auf den ersten Blick
Ueberzcugendcs an sich, wenn in der französi¬
schen Uebersetzung dcS HitlerbuchcS Feststel¬
lungen zu finden find, die im Gegensatz zu
den Erklärungen stehen, die der deutsche Kanz¬
ler über daS französische Volk vor aller Welt
abgab .

Dieser Gegensatz kann aber nur noch ein
scheinbarer sein. DaS deutsche und daS fran¬
zösische Volk aber haben von dem Damals weit
Abstand genommen . DaS deutsche Volk ist
der Ueberzeugung, daß die französische Nation
den Frieden ebenso erstrebt, wie daS
französ ' kche Volk es mit Entrüstung von
sich weisen wird, daß die Worte, die ein Pro¬
gramm der Vernichtung Deutschlands enthal¬
ten, heute noch Geltung haben sollen.

Europa und die Welt müßte in Flammen
ausgchcn , wenn es anders wäre.

So sind nicht nur die Tatsachen heute völlig
verschiedene, weil sich die Zeiten geändert und
die Völker im Aufbruch sind , sondern Deutsch¬
land kann auch für sich beanspruchen , daß der
Weg, den es ging , ein Marsch zum Frieden der
Welt ist.

DaS Beispiel der ö e u t s ch - p o l n t -
schcn Verständigung kann für das
französische Volk ein Beweis sein ,
daß die deutsche Nation keine Ge¬
gensätze und keine Erbfeindschaft
kennt und daß sie bereit ist , zu ver¬
gessen , obgleich eS fttr sie allein
daSgrößtcOpferist .

Keine objektive Kritik aber wird eS dem na¬
tionalsozialistischen Deutschland heute vorwer¬
fen können , daß in seinem Wollen — so wie eS
in dem jetzt in Parts zur Debatte stehenden
Buche des Führers festgestellt ist — eine Bedro¬
hung dcS Friedens gesehen werden kan» .

Der Nationalsozialismus ist di « Lehre von
der Freiheit der Völker, die für jedes Volk nur
die Rechte fordert, die ans einer natürlichen
Gegenseitigkeit beruhen und die nie angezwei -
selte Selbstverständlichkeit find.

Diese Grundsätze einer nattonal -
s o z i a l i st i s ch e n Außenpolitik s i .n b
er , die dem Buche Hitlers ihren
Stempel aufdrücken und dieses
Werk damit in seiner Bedeutung
wett über seine Zeit und über die
Grenzen Deutschlands heraushe¬
ben , auch über die deutsch - fran¬
zösische !

Die Kommentare die man jetzt versucht, find
deshalb zur Genüge gekennzeichnet. Sie appel¬
lieren an eine politische Engstirnig¬
keit , die das deutsche Volk der französischen
Nation nicht znerkennt, und sie sind der Ver¬
such, von neuem Haß zn säen nnd alte ver¬
narbte Wunden wieder anfznbrechen .

DaS deutsche Volk erhebt leidenschaftlich Pro¬
test dagegen . Diese Methode » müsse » fallen ,
wenn wir den Frieden gewinnen wollen «nd
eS gilt , ihre Einpeitscher ans dem Lebe« der
Völker anszumcrze« . Rur dann wird die Zu¬
kunft eine andere sein können , als eine unselige
Vergangenheit.

Die neue« Reichsgesetze
Gesetz über die Pfändung von Miet«

und Pachizinssorderungen
* Berlin , 27 . Febr . Nach den vom ReichS-

justizministcrium vorgelegten und vom Kabi¬
nett heute angenommenen Gesetz über dt«
Pfändung von Miet- und Pachtzinsfordernn-
gen wegen Ansprüchen aus öffentlichen Grund¬
stückslasten erstrecken sich die öffentlichen Lasten
eines Grundstückes , die in wtederkehrenden
Leistungen bestehen, auf di« Miet - nnd Pacht -
zinsfordernngen nach Maßgabe folgender Be¬
stimmungen:

Werden Miet- ober PachtztnSforberungen
wegen des zuletzt füllig gewordenen Teilbetra¬
ges der öffentlichen Last gepfändet , so wird die
Pfändung durch eine spätere von einem Hy¬
potheken - oder Grnnbschnlbgläubiger bewirkte
Pfändung nicht berührt . Ist vor der Pfän¬
dung der Miet- oder Pachtzins eingezogen oder
in anderer Weise über ihn verfügt, so bleibt
die Verfügung gegenüber dem aus der öffent¬
lichen Last Berechigten , soweit seine Pfändung
daS Vorrecht genießt , nur für den zur Zeit
der Pfändung laufenden Kalendermonat und
wenn die Pfändung nach dem 15. Tage des

MonatS bewirkt ist, auch für den folgenden
Kalendermonat wirksam.

In der Begründung wird auSgeführt,
daß diese Regelung ein Mittelweg dahin ist,
daß dem aus der öffentlichen Last Berechtigten
der Weg der Miet - und PachtzinSpfänbungmit
dem Vorrecht vor privaten dinglichen Gläu¬
bigern zwar offenstehen soll, aber nur wegen
der letzten von der Pfändung fällig geworbe¬
nen Steuerrate und bet monatlicher Fälligkeit
auch wegen der vorletzten Rate . SDer Echluß -
absatz des Gesetzes dient lediglich der Klarstel-
lung . Er behandelt das Verhältnis der von
dem Steuergläubiger wegen der fraglich«» Ra-
ten aufgebrachten Pfändung zu vorauSgegan-
genen anbevivetttgen Verfügungen über d«n
Miet- ober Pachtzins. Diese Verfügungen sol-
len dem pfändenden Steuergläubtger gegen¬
über nur insoweit wirksam sein, al» fie sich auf
den zur Zeit der Pfändung laufenden Kaleü »
dermonat und wenn die Pfändung nach dem 15 .
Tage eines Monat» bewirkt ist, auf den
folgenden Kalendermonat beziehen . Durch diese
Vorschrift wirb eine Ausschaltung de» Vor¬
rechtes durch Vorausverfügungen verhütet.

8u dem Gesetz über die nationalen
Feiertage

* Berlin , 27. Febr . Da » vom RetchSinnen »
ministerium vorgelegte Gesetz über dt« Feier¬
tage ändert die Bezeichnung de» BolkStrauer -
tage » in ,Helden gedenktag * und steht al» wei¬
tere kirchlich « Feiertage den Fronl «tchnam»tag
und da» Reformation- fest vor. Di« durch die¬
se» Gesetz erschöpfend festg«l« gten Feiertage
stnd Fest- oder allgemeine Feiertag « im Sinn «
reich» , ober lanbeSgesetzlicher Vorschriften .
Der ReichSmtntster de » Innern ist ermächtigt,
im Einvernehmen mit dem RetchSminister für
Bolk»aufklärung und Propaganda Vorschrif¬
ten über den Schutz der Sonn - und Feiertage
zu erlassen.

Die Bestimmungen über die Gestaltung der
nationalen Feiertage erläßt der RetchSminister
für BolkSaufklärung und Propaganda im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsminister de» In¬
nern . DaS Gesetz tritt mit dem Tage seiner
Verkündung in Kraft. Da » Gesetz über die
Einführung eine » Feiertage » der nationalen
Arbeit vom 10 . April 1938 trith, gleichzeitig
außer Kraft.

Die Beeeinfackung -er Verwaltung
von Ftnanzümtekn und S-erpoft-irektionrn - Aufhebung des

VerwaltungöratS der Relchspost - Einsparungen ln der Verwaltung
Berlin , 27. Febr . DaS Gesetz zur Verein¬

fachung und Verbilligung der Verwaltung sieht
vor, daß der Reichsverkehrsminister in allen
Streitigkeiten über das Jneinaiidergreisen der.
verschiedenen Verkehrsarten und die Zusam¬
menarbeit der einzelnen Verkehrszweige ent¬
scheidet und für die Einheitlichkeit der Ver-
kehrspolitik verantwortlich ist . Grundsätzliche
Maßnahmen auf dem Gebiete der Tarifpolitik
bedürfen der Zustimmung des ReichsverkehrS -
ministerS .

Der 8 2 bestimmt : DaS Vermögen beS
Reiches , das dem Betrieb der Deutschen ReichS-
post geividmet ist und in ihm erworben wurde,
und alle ösfcntlichen wie privaten Rechte und
Verbindlichkeiten der Deutschen Rcichspost sind
al» Sondervermögen der Deutschen RetchSpost
von dem übrigen Vermögen dcS Reiches auS
Rechten und Verbindlichkeiten getrennt zu hal -
ten. Der Voranschlag der Neu! ü bedarf der
Genehmigung deS RetchSfinan - islerS.

8 8 sieht vor , baß
die Reichspost

je nach der Höhe ihrer allgemeinen Betriebs¬
einnahmen Ablieferungen an das
D e u t s ch e R e i ch zu leisten hat . ES sind ab -
zuliefern : Vet weniger als 2,2 Milliarden
Reichsmark 6 v . H ., bei 2,2 biS einschließlich
2,4 Milliarden RM . 6,5 v . H . und bei 2,4 Mil¬
liarden und mehr 6 % v. H .

§ 6 bestimmt : Zur beratenden Mitwirkung
an den Angelegenheiten der Deutschen RetchS-
post wird ein ans sechs Mitgliedern
bestehender Beirat gebildet , der in
grundsätzlichen und besonders wichtigen Fragen
zn hören ist. Den Vorsitz im Beirat führt der
ReichSpostminister . Die Mitglieder sind ehren¬
amtlich tätig.

8 6 bestimmt : Mit dem 1 . April 1034 treten
die Staatsverträge mitBayern und
Württemberg nebst Schlußprotokollenvom
20. und 81 . März 1920 sowie die zur Ausftth-
rung der Staatsverträge getroffenen Verein¬
barungen außer Kraft . Das Gesetz über
die Postabfindungen vom 15 . Juli 1938 bleibt
unberührt . 8 7 hebt da» Rcichspostfinanzgesetz
vom 18 . März 1024 mit Wirkung vom 1 . April
1084 ans . In 8 8 wird bestimmt : Bis zum 1.
April 1984 werden aufgehoben die O b e r-
postdirektionen Darmstadt, Halle , Kon -
st a n z , Liegnih und Minden. Die Grenzen der
neuen OPD .-Bezirke bestimmt der ReichSpost¬
minister im Benehmen mit dem Reichsminister
des Innern . Für abgesprengte Gebietsteile
der Länder sind die OPD . zuständig , deren Be¬
zirk diese Gebietsteile umschließt . Die Um¬
wandlung von mindestens zehn selbständigen
Telegrafenämtern in Telegrafeubetriebsstellen
und deren Angliebernng an bestehende Vcr-
kehrsanstalten sowie die Verringerung der
Zahl der Telegrafenbanämter um mindestens
zehn wird beschleunigt fortgesetzt. Die infolge
Aufhebung von OPD . entbehrlichen Telegra¬
fenzeugämter werden aufgehoben .

Artikel III (8 0—14 » befaßt sich mit der
Reichsfinanzverwaltung.

ES sind in 8 11 vor, daß die LandeSft -
n a n z ä m t e r Oldenburg und Unter -
weseraufgehoben und durch ein LanbeS -
finanzaiiit mit dem Sitz in Bremen ersetzt wer¬
ben, zu dem auch die bisher zum LandeSfinanz -
amt Hannover gehörenden preußischen Regie¬
rungsbezirke Stade nnd Anrtch gehören. Die
Landesftnanzämter Schleswig » Holstein und
Mecklenburg - Lübeck werden aufgehoben und an
ihrer Stelle ein neues Landeßftnanzamt in Kiel
errichtet . Die Landesfinanzämter Breslau »nd
Oberschlesien werden aufgehoben nnd an ihrer
Stelle ein neues Landesfinanzamt in Breslau
geschaffen . Die zum bisherigen Landesfinanz,
amt Schleswig-Holstein gehörenden preußi¬
schen Stadtkreise Altona und Wandsbek sowie

der bisher zum LanbeSstnanzamtHannover ge-
hörende preußische Stadtkreis Harburg -Wtl-
helmsburg werden dem Landesfinanzamt Ham¬
burg lbiSher Unterelbe) angeschlosien. Die
Abteilungen für Besitz - und Verkehrssteuern in
Braunschwcig und Lübeck werden aufgehoben .

Diese Maßnahmen sind spätestens bis zum
1 . April 1034 burchzuführen . Für abgcsprengte
Gebietsteile der Länder stnd künftig die Reichs¬
behörden zuständig , deren Bezirk diese Ge¬
bietsteile umschließt . Ausnahmen hiervon
kann der Reichsminister der Finanzen bestim¬
men .

In Kapitel IV (8 15) werben
Maßnahmen bei der Deutschen Reichsbahn

behandelt. Der 8 15 bestimmt , daß die Ueber»
nähme der StaatSeisenbahnen auf da» Reich
fttr abgeschloflen gilt. Die Vorschriften de»
StaatSvertrageS vom 81 . März 1920 mit
Schlußprotokoll sowie die darauf deruhenben
besonderen Vereinbarungen zwischen dem
Reich nnd den Ländern nnd zwischen der Deut¬
schen Reichsbahngesellschaft und den Ländern
treten am 1 . April 1034 mit der Maßgabe
außer Kraft, baß die bisher den Ländern zu»
stehenden Rechte der Zustimmung zur Aufhe -
bring zur Verlegung des Sitzes oder zu we¬
sentlichen Aenderungen der VezirkSeinteilun»
gen von ReichSbahnbirektionen künftig von der
Reichsregierung wahrgenommen werben.
Ebenso gelten die Rechte der Länder Thürin¬
gen , Hamburg und Bremen gegen daS Reich
aus der Abtretung der StaatSeisenbahnen al»
erloschen.

8 16 bestimmt , baß Beamte , die infolge
der Aufhebung von Dienststellen nach Maß¬
gabe der vorstehenden Bestimmungen entbehr¬
lich werden, von der obersten ReichSbehörbe
unter Gewährung des gesetzlichen Wartegeldes
einstweilen in den Ruhestand versetzt werden .

Im Schlußkapitel (8 17) wird angekündigt,
daß die Reichsregierung über diese Maßnah¬
men hinaus den Aufbau der Reichsbehörde »
vereinfachen und die hierzu erforderlichen Rech¬
te und Verwaltungsvorschriften erlassen wird.

vte Aenderung
des Krteg-perlonenliWengeleheS
* Berlin, 27 . Febr. Die ReichSregiernng Hai

folgend«» Besetz beschlossen, da» hiermit ver¬
kündet wird :

Artikel l
1. 8 18 de» Besetze» über den Ersatz der tmvch

den Krieg verursachten Personenschäden ia der
Fassung von 22. Dezember 1927 (ReichSgesetz-
batt I Geile Ö15) erhält folgenden Absatz Sr

Keinen Anspruch auf Versorgung »ach de«
Vorschriften de» Absätze» 1 begründen Befund-
hettSschädigungen, die jemand al» Angehöriger ei¬
ner staatsfeindlichen Partei oder ihrer Hilfs¬
over Lrsatzovganisationen oder vet der Förderung
der Bestrebungen einer staatsfeindlichen Partei
tm Zusammenhang mit inneren Unruhen «rltt -
ten hat. Der ReichSarbeitSmtnister bestimmt tm
Einvernehmen mit dem RetchSminister deS In¬
nern, welche Parteien al» staatsfeindlich im
Ginn« dieser Vorschrift zu gelten haben und wel¬
che Organisationen al» HilfS- ober Trsatzor -
gantsationen dieser Parteien anzusehen find.

2. Die Absätze 2 »nd 2 des ß 13 werde«
Abs . 2 und 4.

Artikel II
Ein« auf Brund de» g 18 de » Kriegspersonen-

schädengesetze» -«erkannte Versorgung kann ent¬
zogen werde«, wenn der Beschädigt« im Zeit¬
punkt der Beschädigung Angehöriger einer
staatsfeindlichen oder ihrer HilfS- oder Ersatz »
organisationen war , oder wenn er bi« Beschä¬
digung vet der Förderung der Bestrebungen einer
staatsfeindlichen Partei im Zusammenhang mit
inneren Unruhen erlitten hat. Dt« Entschei¬
dung trifft der ReichSarveitSminister, sie ist
für die Gerichte bindend.

In der Begründung de» Besetze» wird noch
darauf hingewiesen, daß für S 18 die Zulassung
einer Ausnahme nicht notwendig erscheint, da
in solchen Fällen, die bei den beveit» bei den
BersorgungS- oder Gpruchbehvrden anhängigen
Sachen Vorkommen können, die BcwiMgung ei¬
ner Versorgung durch HätteauSgleich möglich ist.

Soweit die Entziehung der Entschädigung in
Betracht kommt, soll sie von den Verhältnissen
de» TinzelfalleS abhängig gemacht werden. Auch
darüber entscheidet der ReichSarveitSminister.

ÜloWtUoke KtUgfcdcttU
Der frühere litauische Ministerpräsident Wol»

demara », der seit seiner Rückkehr aus dem Ans¬
lande im vergangene« Sommer sich «nnnterbro»
chen in Kowno anfhielt, und in einem Hotel
Aufenthalt genommen hatte , ist Dienstagmorgen
auf Anordnung der Staatssicherheitspolizei »ach
feinem früheren Verbannungsort Eschenen ») ver¬
schickt worden. »

« uf dem Führerring des Nationalsozialistische«
Deutschen Studenten-Bundes in Berlin wurde
die erst« der «eugeschaffene « Ehrennadeln de»
RTDSt « . vom Reichsführer D r. S t ä d « l dem
ersten vundesführer de» RSDStB . dem fetzige«
RetchSjugendsührrr Baldur von Tchirach .
verliehe».

Die drei Bulgare « Dimitross, Poposs und
Taness , die von Deutschland abgeschoben worden
sind, sind am Dienstagabend im IkMoskaner
Flughafen eingetroffe».

»
Am 28. Februar 1984 scheidet ans dem Reichs¬

wehrministerium mit der Erlaubnis zum Weiter,
tragen der bisherigen Uuisorm der Amtsches de»
HeereSverwaltungSamtrS, Ministerialdirektor
Toeppen, infolge Erreichung der Altersgrenze

ans. Der Reichspräsident, der Retchswehrmini-
ster und der Chef der HeereSlettnng habe» di«
Verdienst« des anSschcidenden « inisterialdirer.
tors in anerkennenden Schreiben gewürdigt.

9

Die fett vier Monaten unterbrochenen rns»
sisch-mandschurischen Verhandlungen über die Ost¬
bahnfrage» sind am Dienstag in Eharbi « wieder
ausgenommen worden.

»
Der Führerrat der Dentsche » Front im Saar¬

gebiet hat ft» feiner Sitzung vo« 22. Februar
de» bisherige» R«ich -tag»abge»rd»ete« Pirro
zum Landesleiter der Deutschen Frmtt bestellt.

*
DI« französisch -spanische « HandelsvertragSvcr -

haudlungen habe» zur Paraphirrung «ine» Han -
belsabkommen» geführt, bas »ach Ratifizierung
durch das französische Parlament und die spa¬
nische CorteS in Kraft trete« wird.

9

Grobsiegelbewahrer Eben nahm am Dienstag
in Rom an einem Essen in der sranzdsische»
Botschaft teil. Der dentsche Botschafter von Has¬
sel hatte Gelegenheit, Sde» ,« spreche» A«
Mittwoch verläßt Eden Rom.

»Der Führer * Mittwoch, VS. Februar 1924, F»l- e 22. Geil«



Wer ist - er Beste ?
NelchSberusöwettkamps der berufstätigen Zügen- - Ste DAS. ruft auf

Die Bulgaren ausgewrefen

falzen der Sdineeltürme : .

Schweres Elsenbghnungwik in USA.
ro Tote - Schnellzug auf einer Vrtllke entgleist

Der T«rmk« zur Anmeldung an dem Berus» ,
wettkampf ist der 28. Februar . Bi » dahin mutz
der Meldebogen von jedem Wettkampfleiter an
den BerbandS » Bezirksjugendletter abgesandt
werden. Die Durchführung diese » gewaltigen
Werke » wird an alle Beteiligt« di« größten
Anforderungen stellen, aber sie wird auch der
einzigartige Beweis dafür sein , inwieweit da»
neue Deutschland die Kräfte der Nation zur
höchsten Entfaltung zu bringen vermag.
Deutschlands Jugend wirb in der Woche vom
9. bis 1ö. April 1884 beweisen , daß sie würdig
ist, einmal da» große Erbe der deutschen Ge¬
schichte zu verwalten.

Natlonalfoziallstifche Zeitung ln
Eübafrlra

Amsterdam, 27 . Febr . sEigene Meldung . ) Nach
einem Bericht deS „Nieuwe Rotterdamsche To»>

raut" ist soeben in Kapstadt die erste Nummer

deS nationalsozialistischen Organ » in Südafrika

erschienen. Der Schriftleiter des Blattes heißt

Weich ard .

Die Abbeförderung ist Dienstag mittel»
Flugzeug erfolgt.

*

Damit ist einer blühenden kommunistischen
Lügenhetze der Boden gänzlich entzogen . Die
Herren Marxisten hätten gerne dies« bolsche -
wistischen Agitatoren al» Wühlmäuse in oder
außerhalb Deutschland » eingesetzt, damit die
bereit» überall durchschauten Braunbuchlügen
neu aufgefrtscht werben könnten . Wa » auch
diese berüchtigten Nihilisten nunmehr in ihrem
neuen politischen Heimatland gegen Deutsch,
land unternehmen, kann nüs natürlich vollkom¬
men gleichgültig sein. Bulgarien hat auf alle
Fälle wie wir begriffen , daß solche Subjekte
für jedes Land nur eine unnötige Belastung
sind .

* Berlin , 27. Febr . (Drahtbcricht unserer
Berliner Schriftleitung .) In der Woche des
Berufe» vom 9 . bis 18 . April 1934 veranstaltet
die Reichsjugendführung gemeinsam mit der
Deutschen Arbeitsfront einen Berufswett¬
kampf der beruf » tätigenbeutschen
Jugend . Der Gedanke , der dieser Veranstal¬
tung , die von dem Stabsleiter der PO . und
Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert
Ley und von dem Reichstugendführer Baldur
von Schirach angeordnet ist , zugrunde liegt, ist
vor allem die Anerkennung des Leistungs »
prinzipeS.

Nachdem nunmehr der politische Kampf
größtenteils vorüber ist , gilt es, vor allem
wieder bas Ansehen deutscher Arbeit in
der Welt durchzusetzeu. Dazu ist notwendig,
daß «eben der politische« Gesinnung die
Leistung im Berns nicht z» kurz kommt.

Die Freude an der beruflichen Arbeit zu
heben und den Sinn für den Wert der Leistung
zu stärken , ist heute unbedingte Notwendig,
keit geworden . Hierzu kann der originale Ge-
banke eines Wettkampfes auf der Basis der
beruflichen Arbeit im weitgehendsten Maße
beitragen. Die gewaltigen Organisationen der
HI . und der Deutschen Arbeitsfront haben sich
in den Dienst dieser Sache gestellt.

Unter dem überwundenen System war der
Berufswettkampf eine Angelegenheit weniger.
Nur die Angestelltenjugend hat daran teil. In
jahrelanger Entwicklung wurde für eine Form
der freiwilligen Selbstprüfung geschaffen ,
welche nicht so sehr auf das Wissen gerichtet
ist, sondern vielmehr auf dem Können und der
Erfahrung beruht. Der BerufSwettkampf un-
terscheidet sich wesentlich von jeder Schulprü¬
fung und will auch keine Konkurrenz
öffentlicher Prüfungen und Exa -
m i n a sein. Auch kein Strebertum im schlech¬
ten Sinne soll hier heran gezüchtet werden .
Im Gegenteil der Gedanke der Volksgemein,
schaft , für die ein jeder seine Leistung etnzu-
sehen hat , muß auch hier an erster Stelle stehen.
Im Reichsberufswettkampf soll die deutsche
Jugend von neuem tagelang den Herzschlag
des über Stände und Klassen geeinten deut -
schen Volkes fiihlcn . Jugend - und HJ .-Füh-
rer , Lehrling und Meister, Jungarbeiter und
Betriebsleiter , Schüler und Lehrer, Arbeits¬
front und Rcichsjugendführung, Wirtschafts -
fübrer und Staatsführer sollen sich in diesem
Willen zusammenfinden . Hunöerttausende deut¬
scher Jungen und Mädchen werden in allen
Orten antreten , um ihre Kräfte zu messen . Die
jungen Graphiker werden wettdrnckcn , junge
Holzarbeiter weitschrcincrn , junge Baugcwerb-
ler wettbauen und wettzimmern. Jeder wird
an seiner Arbeitsstätte sein möglichstes hcr -
geben , um zu beweisen , was er zu leisten ver-
mag . Das hohe Lied der deutschen Arbeit wird
von der Jugend ausgegriffen.

Wenn am 1 . Mai dann die Verkündung der
i Sieger beginnt, ist damit die Bedeutung des
j 1 . Mai als Ehrentag der dentsche » Arbeit

für Jugend und Alter von neuem unter«
. strichen.

Die Leitung der gesamten Organisation liegt
in den Händen der Reichsjugendführung und
der Deutschen Arbeitsfront . Teilnahmeberech .
tigt sind Jungen im Alter von 14—18 Jahren
und Mädels im Alter von 14 —21 Jahren .
Männliche Angestellte sind ebenfalls bis zu 21
Jahren zugelassen . Die Ausführung der Arbei.
ten erfolgt entweder an der Betriebsstätte ober
unter betriebsähnlichcn Voraussetzungen. Die
Dauer für die berufliche Arbeit beträgt je nach
Beruf ein bis vier Stunden . Dazu kommen
schriftliche Elementaraufgaben, Rechnen , deut¬

scher Aufsatz. Fragen au» der Berufspraxis .
Die Dauer beträgt eine Stunde .

Für die weibliche Jugend kommen
hauptsächlich Aufgaben hauswirtschaftlicher Art
mit entsprechender Berücksichtigung besonderer
Aufgaben bei den Frauenberufen oder Haupt-
sächlich von den Frauen auSgeübten Berufen.

Die Wettkampslcitnng

setzt sich auS dem Präsidialleiter , führenden
Männern der örtlich vorhandenen Wirtschaft
und der Berufsgruppen , u . a . die Obermeister
der Innungen , die Leiter der wichtigsten Be»
triebe von Gewerbe , Handel und Industrie ,
dem Berufsschuldirektor und anderen führen-
den Schulmännern zusammen . In einem
Ehrenaitsschuß sind die Spitzen der Bewegung,
der Behörden, der Schule und der Wirtschaft
vertreten , die von dem Sozialreferenten des
betreffenden HJ .-Gebiete » berufen werden.

Berlin , 87. Febr . (Drahtbericht unserer

Berliner Schriftlcitnng) . Wie von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird, sind die drei Kommu¬

nisten Dimitroff , Popofs und Tanefs
aus Deutsch ! and auSgemiesen wor¬

den. Die Ausweisung konnte bisher nicht

dnrchgeführt werden- da die bulgarische Negie¬

rung die drei Kommunisten nicht als bulgari¬

sche Staatsangehörige anerkannte und ihr«

Uebcrnahme ablehnte. Nachdem die Sowjet¬

regierung den Genannten neuerdings die

Staatsangehörigkeit zugesprocheu hatte, ist
daraus die Möglichkeit der Abbeförde¬

rung nach de « Sowjet st aate entstan¬
den.

^ Newyork , 87. Febr . Die Schneestürme ,
die gegenwärtig die Bereinigten Staate »

heimsnchen, haben zu einem schweren Ei¬
senbahnunglück geführt. Bei Pittsbnrg
im Staate Pennsylvanien entgleiste die Loko¬
motive eines Schnellzuges in dem Augenblick,
als eine Brücke passiert wurde. Mehrere Wa¬

gen stürzten in die Tiefe. Die Zahl der To¬
ten wird mit 80 angegeben .

In den Oststaaten hat am Dienstag in den
frühen Morgenstunden der Schneefall aufge -
hört. Immerhin liegen die Schneemassen noch
so hoch, daß im Laufe der vergangenen Nacht
noch zahlreiche Verkehrs st ockungen
zu verzeichnen waren . Die Straßenbahnwagen
standen in langen Reihen im Innern New-
Yorks. Ter Omnibusverkehr nach den Voror¬
ten ist unterbrochen. Dort drohen übigenS die
Lebensmittel knapp zu werden . Man rechnet
damit, daß die Kälte noch bis Mittwoch an-
bauert.

Die Kosten, die der Stadt Rewyork für die
Beseitigung der Schneemassen entstehen
dürften, werden auf 8 Millionen Dollars

geschätzt .
Die Schneedecke beträgt 1—l 1/« Meter . Rie¬

sige Schneeverwehungen sperren an vielen
Stellen die Landstraßen und di« Bahngleise,
so daß der Verkehr außerordentlich stark be¬
hindert ist . Der Straßenverkehr und die Schiff¬
fahrt konnten nur zum Teil aufrecht erhalten
werben .

Die T o r n a ö o S , die in den letzten Tagen
in den Südstaaten tobten, haben

zahlreiche Todesopfer und ungeheueren
Sachschaden verursacht .

Man schätzt die Zahl der Toten bisher auf 1ö,
die der Verletzten auf über 100.

Neue Namen im Stavtsky Skandal
• Pari », 27 . Febr. Wie die Pariser Morgen¬

presse meldet, soll auch der Schriftleiter Josef
Kessel im Staviskh-Skandal verwickelt sein
und zwar soll er 70000 Frank» bezogen ha»
ben. „Petit Parisien" berichtet, daß Susanne
Blum , eine Verwandte des Sozialistenführers
Ldon Blum, von Stavifkh mit einem Scheck über
10000 Franc» bedacht worden ist. — „Le Jour "

und andere rechtsstehende Blätter behaupten ,
die erste Sitzung de» Staviskh -AusschusseS habe
«. a . ergeben, daß die früheren Minister de
Monzie und Hesse gewisse „Schritte " in der
Angelegenheit unternommen hätten . Weiter der-

suche man, die Namen von 29 Abgeordneten
festzustellen, die nach den Wahlen von 1925 von
Staviskh beglückwünscht worden seien .

Zusammenstöße in ParlS
* Pari » , 27. Febr . Zwischen den patriotischen

Verbänden deS 20. Pariser Bezirks, die sich, wie
gemeldet , zu einer Einheitsfront zusammenge¬
schlossen haben , und Kommunisten kam es am
Montagabend zu schweren Zusammenstößen .
Die Kommunisten versuchten eine Versamm¬
lung der patriotischen Verbände zu stören , in¬
dem sie die Scheiben des Versammlungsraumes
einwarfen. Es entwickelte sich eine regelrechte
Straßcnschlacht , bei der zahlreiche Personen
verletzt wurden. Ein Kommunist ist seinen Ver¬
letzungen im Laufe der Nacht erlegen. Die Po¬
lizei, die die Ruhe nur nach langen Bemühun¬
gen wieberherstellen konnte , nahm zahlreiche
Verhaftungen vox.

Der Stellvertreter des Führers bei der Vereidigung in München

Aud«kf Hetz « U seinem Stad« »egrützt mit erhobenem Arm di« SS 000 aus dem KSnIgSpIatz in München zur
Vereidigung angetreienen RmtStriiger des GaueS MllnchcivOberbayern.
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Der Führer und der kleinste SA .-Trnppsührer
Sin reizender Augendlicirbildchen vom » »nntag v »r
der Berliner StaatSoper : der Kanzler «rdlliki« detm
Verlassen der Opernhäuser nach dem feierliche » Staat»-
akt einen kleinen Jungen tn SA .-Uiriform und strei¬

chelt« ihm freundlich di« Wange».
nimiiiimiiiiimiiiiiiiii » iiiijii » » )» ii » ' iiiiiiii » i» iiiiiii » i» iiiii )iiiMUi

Mtntsterpröstdent Sörtng
Ehrenbürger der Stadt Berlin

* Berlin , 27. Febr . Die Stabt B e r l i n hat
den preußischen Ministerpräsidenten, Reichsmi¬
nister General G ö r i n g als ihren väterlichen
Fürsorger , das Ehrenbürgerrecht verliehen.
Gleichzeitung soll seine Ehrung ein Dank für
die endgültige Niederschlagung des roten Ter¬
rors nach der Neichstagsbrandftiftung am 27.
Februar 1933 sein. Die Verleihung wurde
dem Ministerpräsidenten am Montagvormittag
telegraphisch übermittelt .

Ministerpräsident Gvrtng hat telegraphisch
seinen aufrichtigen Dank für diese höchste Eh¬
rung und Auszeichnung , die die Stadt zu ver¬
geben hat, dem StaatSkommiffar in der Haupt¬
stadt Berlin , Dr . Lippert , und dem Ober-
bürgermeister Dr . S a h m ausgesprochen . Mi¬
nisterpräsident Göring bringt in dem Tele¬
gramm zum Ausdruck , baß diese Ehrung für
ihn eine Verpflichtung sein werde , auch weiter¬
hin seine ganze Kraft der Förderung der
Reichs - und Landeshauptstadt zuzuwenden.

Aufsehenerregender Selbstmord eines
Sotvjetdiplonmlen

* London , 27. Febr . Nach einer Ncutermel,
düng aus Istanbul wurde der zweite Sekretär
der Sowjetbotschaft in Ankara, M l t s ch t n, tm
Badezimmer des Sowjetkonsulats in Istanbul
tot aufgefunden. ES soll sich um Selbstmord
handeln. Mttschin hatte Weisung erhal¬
ten , nach Moskau zurückzukehren ,
und hatte bereits auf dem Dampfer „Tschit-

scherin" eine Kabine nach Odessa gemietet. ES
wird behauptet, daß er, zwar offtziell auf der
Diplomatenliste stehend, tatsächlich «in Agent
der OGPU . gewesen sei. Er war etwa 80 Jahre
alt und pflegte zwischen Ankara und Istanbul
hin - und herzurcisen.

Sie Drohung der französischen Militärs
Selbst französische Blätter üben Kritik an der
Forderung nach einer Anslands -„Stoßtr «ppe"

* Paris , 27. Febr . Die Forderung des
„Echo de Paris "

, die Negierung möge ein be¬
sonderes Berufsheer schaffen , das überall dort
« ingesetzt werden könne, wo Frankreichs Po¬
litik eine militärische Unterstützung benötige ,
wird von der „Nöpubligue" als äußerst ge,
fährliches Spiel des französischen Nationalis¬
mus bezeichnet. Man würde damit zu der
Formel Milleranös znrnckkchren , daß Frank¬
reich der Bankier der Rüftungsliescrantcn und
der Großmachtpolitik der kleinen Donau - und
Balkanstaatcn sei . Es sei zu befürchten , daß
diese Formel in England und in den Verei¬
nigte» Staaten eine Front gegen Frankreich
schaffen würde. Frankreich habe niemals , nicht
einmal nach dem Kriege, England für eine
gemeinsame Aktion zur Unterstützung der Klei¬
nen Entente gewinnen können . Jetzt, im Jahre
1034, allein ans eigener Kraft das verwirk¬
lichen zu wollen , was sich 1920 als unmöglich
hcransgcstellt habe , sei einfach Wahnwitz . Ter
Verfasser des Artikels im „Echo de Paris "

fei sicher das Sprachrohr des Generals Wey-
ganb .

»Der Führer ' Mittwoch , 28. Februar 1934, Folg« 88 , Seit « 4
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Sie GMtn - t Pforzheim braucht Hilfe
Die Keife im Goldwarenexport - « ie Pforzheim »»hoffe» werten kann

» o» Dr . j»r . K e « t r » » , Wirisch«ftcbergte , Ut fWbKfL , GaA Mn

Di « Edelmetall , mt» Schmu ckw areuiu dustri «
ist bas Fundament für dt« gesamt« Pforzhetmer
Wirtschaft und für dt« Finanzlage der Stabt
Pforzheim . Von der Hanbelskammerumlag «
entfallen drei Viertel auf die Schmuckwareut »-
bustrt« ober den Schmuckwarengrotzhandel . von
benjenige « Firm ««» die da» restlich« viertel
aufbringen , sind »och sehr groß« keil « direkt
oder indirekt oo» der Schmuckwarenindustri «
abhängig , insbesondere au» dem vankgewerv «
und der Maschtnentndnstrie »

Sohlen sprechen
Bei der Betrachtung der Wirtschaftslage der

Edelmetall - und Schmuckwarenindustri « Pforz¬
heims gehen wir von der Tatsache au», daß
die Jahre 1S27 und 1928 für die Industrie «tu«
einigermaßen normal « Beschäftigung gebracht
haben , die die Ausnützung de» ProdukttonSap »
parates ermöglichte und daß das Absinken von
tiefem Niveau die heutige Arbeitslosigkeit im
Gefolge hatte . In Anbetracht besten, daß die
Edelmetall » und Schmuckwarentndustrie eine
Saifonindustrie ist, die Mitte und Ende des
Jahres eine sehr viel größere Beschäftigung
aufweist als in den übrigen Monaten , ist eS
sehr schwer , eine Statistik über dt« Zahl der
laufend beschäftigten Arbeiter zu machen. Einen
ungefähren Anhaltspunkt ergeben dt« Zahlen
der Berufsgenoffenschaft , die allerdings nicht die
Zahlen der in den Betrieben befindlichen Ar¬
beiter ergibt , sondern die Zahl der Bollarbei -
tcr , die sie dadurch errechnet , daß st« sämtliche
Schichten zusammenzählt und je 800 Tagschichten
aus einen Vollarbeiter rechnet . E» waren sin
runden Zahlen ) beschäftigt:

1912 : 28 0000 Vollarvetter
1927 : 22 000 *
1928 : 24 000 „
1929 : 28 000 „
1980 : 22 000 „
1981 : 18 000 .

, 1982 : 18 000
' Aus dieser Statistik ergibt stch aber nur die
Beschäftigung für da» ganz« Jahr . Da » Statt -

fttsch« RetchSamt rechnet nach Stichprobe « «ruf
Grund von Musterbetriebe « , di« vo« der In¬
dustrie - und Handelskammer ausgesucht worben
sind , die Zahl der beschäftigten Arbeiter in Pro¬
zenten der Arbeiterplatzkapazität . Darau » er¬
gibt stch folgende » : Dt « Zahl der beschäftigten
Arbeiter betrug im Oktober 1988 in Prozente »
der Arbetterplatzkapazität 62,8, » ährend ste
im Oktober 1982 nur 81 Pro » , betrage « hat . ®»
ist also gegenüber dem Vorjahr dt »
Beschäftigung etwa » gestiegen , Jn -

nerhalb der einzelnen Jnbustriegruppen haben
stch dagegen die Berhältnist « verschoben, in »L«.
sondere stehen die Uhren - und bi« Halbfabrtkat -
inöustrie heute bester da al » vor einem Jahr ,
die Juwelenindustrte dagegen schlechter . Der
Beschäftigungsgrad betrug :

vilb , da» wir obe« »or «n » sehe» . Der Um¬
satz in der Edelmetall » und Schmuckwareninbu -
strie betrug in Millionen Mark

vo » diese« Umsatz mtfaSm aas
N»la »ds«« fgst KsOtatMsmfo «

t» Millionen Mart
1027 UM i» r 00,7 004
1928 1404 IMS 784 « 4
1929 1514 1020 754 78,7
1980 1824 1000 684 88,7
1982 804 IMS 00,7 274
1988 (Januar —Septembers »M 100» Oft».—« e?t ) 224 10,7

NaflofiaHoilaltfHfdieErzl«hunfsari>«0

Schulung der Bargermelfter ln SchSuwald
-um Paule btt Narsemelfterkurftz

1088 1982
Juwelen 81,8 % 40,4 %
Bijouterie 58,8 % 58 %
Silberwaren 66,4 % 64,0 %
Unechte Schmuckwaren 63,0 % 62,5 %
Armbanduhren 77,5 % 71,9 %
Halbfabrikate 64,8 % 64,8 %

Die Zahl der Arbeitslosen ist dementspre¬
chend zurückgegangen . Eie betrug in der
Schmuckwarenindustrie im Amtsbezirk Pforz¬
heim am 30. November 1938 8811, gegenüber
dem gleichen Zeitpunkt des Vorjahres 5563.

Bei der Betrachtung des Umsatzes erge¬
ben sich Zahlen , die noch schlechter sind , als daS

SchSuwald , 27. Fedr . f« ig. wer . de» ^Füh >
rer *). In der Durchführung der Bürgermei -
sterkurfe in Schönwald tritt eine kurze Pause
von etwa 3 Wochen ein . Voraussichtlich Mitte
März werden die Kurse wieder ausgenommen .
Die Teilnehmerzahl , die bisher durchschnittlich
etwa 100 pro Woche betragen hat , kann sodann
erhöht werben , weil von Mitte Mär » ab der
große Saal des Kurhauses vollkommen zur
Verfügung steht und so die Tetlnehmerzahl auf
180 bi» 200 gesteigert werben kann . So ist
e» bann möglich, baß ab Mitte Mär » innerhalb
von 4 Wochen, also bi» vora «»fichtlich Mitte
April , sämtliche badische « Bürgermeister den
Kur » absolviert haben .

Daß all« Bürgermeister de» badische » Lan¬
de» an dem Kur » tetlnehme », ist nicht nur
wünschenswert, sonder« gerade»« notwendig, ver¬
mittelt er doch überaus wertvolle, weltanschau¬
lich«, sowie fachliche Kenntnisse «nd Anregungen,
ans di« keiner der Teilnehmer verzichte« möchte .

Die Kurse verdanke» bekanntlich ihr« Ent-
stehung einer Anregung de» Geschäftsführers
des Badischen Gemeindetage», yg . Dr . Jäkle ,
«nd der tatkräftige « Unterstützung, die der ba¬
dische Innenminister Pg . Pflaum er und mit
ihm der Vorsitzende de» Badische « Gemeinde-
tag», Ministerialreferent Pg . Schindler , der
SchulungSarveit sofort angedeih»« ließe«.

E» handelt sich hier «m «in« Einrichtung ,
wie sie da» alte System begreiflicherweise nie
gekannt hatte . An den Kursen nehme» sowohl die
Bürgermeister kleiner Landgemeinden wie die
der Städte teil. Sie sind vereinigt in glei¬
chem Wollen «nd Streben, was im frühere»
Staate , wo man ängstlich »wische» den tzev-
m» Bürgermeistern der kleinen, mittlere» und
gwßen Gemeinden «nd der Städte glaubt« un¬
terscheiden z» müssen , auch nicht vorstellbar ge¬
wesen wäre.

Der Schulung »- !«» ist derartig reichhaltig
zufammengestellt, daß er in alle« bedeutsame»
einschlägigen Gebieten eine» umfassenden Ue-
berblick ermöglicht.

fit) AMAtas in SchSmvnk-
Mit Rücksicht auf die kurz« zur Verfügung

stehende Zeit — der Kurs dauert nur acht Tag «
— hat man , abweichend von dem sonstigen
Brauch , zunächst davon Abstand genommen ,
sportliche Uebungen in da» Programm aufzu¬
nehmen . Die Arbeit beginnt jeweil » morgen »
pünktlich 8 Uhr . Zunächst werben 8 bi» 4 Refe¬
rat « gehalten , während am Nachmittag in der
ebenfalls von Dr . Jäkle geführten Arbeits¬
gemeinschaft deS Schulungskurse » die Aus¬
sprache über die Vorträge de» Vormittag » er¬
folgt . Diese Aussprache ist von allergrößter
Wichtigkeit und überaus anregend und fördernd

für di« Beteiligte «, die zu de» tu de» Referate «
behandelten Themen Stellung nehme » «nd da»
am Morgen Gehörte nochmal» intensiv verar¬
beite«.

Di « vormittag »knrs« gehe», vo» «irrer vier¬
telstündigen Paus « abgesehen, «nuntervroche »
von 8 Uhr vormittag » bi» mittag » gegen L80
Uhr , während die Aussprach« der Arbeitsge¬
meinschaft am Nachmittag jeweils 2 bi» 8 Stun¬
den in Anspruch nimmt . I » der Regel schließt
stch bann » och ein Bortrag etwa vo« 19 Uhr bi»
21 Uhr a«, so daß dt« Kursteilnehmer auf dies«
Weis« et» tägliche» Arbeit »pe» sn« »»» « inde-
sterr» 8 bi» 18 Stunde » erledige ». Der Kur »
in Schönwald bedeutet als» k«in«»weg» nur
ein« Erholung für die Teilnehmer . Dt « Höhe»,
lag « de» Orte » mit ihrer frische« Lust «nd die
herzlich« Kamerabschast bringe « aber doch «in «
gute Ausspannung von nervenaufreibender Ta -
geSarbett .

Dt « Kursteilnehmer »mschließt schon »ach we¬
nigen Stunden de» Zufammenseiu » et» v «»d
der Kameradschaftlichkeit, wie sie heut « überall
Ausdruck der von unserem großen BolkSkanzler
erstrebte » Volksgemeinschaft sein soll. Gerade
hier liegt der besonder« Wert der Kurs«. ES sind
auch nicht nur bi« Bürgermeister selber, die
den Gewinn dieser Einrichtung mttnehme « , es
sind eben so sehr die Gemeinde » , e» ist unser gan¬
ze» badische» Volk «nd damit auch da» weitere
deutsch « Vaterland , denen diese vorbildliche Ar¬
beit »um Segen gereiche« muß und wird .

Au» de» sehr bemerkenswerten Referaten
wollen wir u . a . nur erwähne « : Ein Referat
de» Innenminister » selbst, der über di«
Aufgaben de» Bürgermeister » im neue « Staat »
spricht, « in weltanschaulicher Bortrag deS Mt » i-
sterialreferente » Schindler , ferner Referat «
vo» Dr . Jäkle , Dr . Pakhetfer , Ministe¬
rialrat Gärtner , Schulrat S ch « p p « I , yu -
sttzrat Dr . R i m m e l i » , OberregierungSrat
S m « l e , Forstrat E t s « n k o l v, de» Oberrech -
nungratS L a t « r , de» OberrechnungSrat » M « .
per , de» OberrechnungSrat » Müller , de»
LandeSpropaganbaleiter » Mor aller «nd
nicht zuletzt de» Gauschulungsleiter » Kramer
der sich' besonder» bi« Vertiefung der weltan¬
schauliche » Grundlagen der NSDAP , angele¬
gen sein läßt .

ES darf abschließend festgestellt werde », daß
dt« Einrichtung der vürgermetsterkurs « in
Schönwald «in « Einrichtung bedeutet » wie mau
st« bisher im ganze» Reich mit Ausnahme von
Thüringen nirgend » kennt» «in« Einrichtung ,
die e» verdient , daß ihr da» größt « Jntereste
überall entgegengebracht wirb und dt« sicherlich
auch andere Länder anregen dürfte » AehnltcheS
durchzuführen . Sie verpflichtet un » auch zur
Dankbarkeit gegenüber den Männern , bi« stch
in opferfreudiger Weife zur Verfügung gestellt
haben .

m * k* 94 m SM M» wm * ß «* •
matt »an » erheblich z»rück»«ga»g«^ trotzbe»
di« velevung der Au»f»hr durch da» Register -
» arkverfahren tu de» Zahle « mit enthalte » ist.

Jetzt »ach Fortfall der Ausfuhrförderung
wird die Tendenz »ach nuten stch weiter fort »
setze», zumal dt« neue » Devisenregelung «» h»
Südamerika bi« Ausfuhr dorthin »ollständt «
»»» Erliege « zu brt »g«» drohe». We» » trotz»
de» der veschäfttgnngsgrat gehalten werde»
k»»»t«. s, liegt da» t» einem E rstark e» de» Ja »
laechOgeschäftäd . Di « Indu str ie hafst, daß im
große » «nd «*»•«* de» Ausfall am EUwrt
d»rch «in « Hebung des Fnkand »markte » « t».
geglichen wird . Nur will das «» sich nicht viel
besage«, wen» ma» de« Umsatz de» Jahre »
1982 mit 80 Millionen de» Umsatz der Zeit »»»
1927—1929 mit jährlich rund 141 Million « , «.
genüverstellt . Wie schwierig dt« finanziell «
Lag« der Industrie augenblicklich ist, geht a»ch
daraus hervor , baß die Abnahme der St ««e«,
wert « von 1981 auf 1982 bei« vetrirbSvrrurd -
ge» rund 20 Prozent «ut beim Gewerbeertrag
über 85 Prozent ««»macht.

Der Rückgang de» Beschäftigungsgrade » aus
rund 54 Proz ^ de» Umsätze» ans rund 48 Pro¬
zent wäre noch weit größer , wenn stch da» Ge¬
schäft nicht in einem sehr wesentlichen Umfang
auf die Armbauduhrenindnstrt « im wettere «
Sinne verlagert hätte . Beschäftigen doch »«-
fttt großen Doubldfirme » « ine» sehr große «
Teil ihrer Arbeiter »eil der Herstellung »»«
Gehäuse » und Armbänder » für bi« Armband¬
uhren .

Dt « Ar« d«»d«hra»t»d»stri< »st »tsh « der
riazig geglückt« B«rf «ch^ für de» A»sfa > tm
Edelmetall » »nd Sch« »ckwar «»gefchäft einiger »
« aß«» Ersatz »» beschaff «».

Sie muß deshalb besonder» ««Pflegt » erde».
Daneve « hat aber »wetfello » da» Geschäft i»
ganz billigem Schmuck an vebe «t«ng zugenom -
me» , eine Entwicklung , dt« leider nicht begrüßt
werben kann. S » wirb hierdurch die Tendenz
zur Mastenfavrtkatton und zur Mechanisierung
gefördert , wobei bann naturgemäß di« Quali¬
tät leiben mutz. Außerdem wirb durch dt« bil¬
lige Ware da» Geschäft vom Juwelier , also vo»
Fachmann , weggezogen , »nd in die Warenhäu¬
ser gedrängt . Di « deutsch « Edelmetall - »nt
Schmnckwarentndustrie und mit ihr der Juwe -
lterstanb haben nur dann wieder eine Zukunft ,
wenn es gelingt , dem deutsche » Volk wieder
Frende am soliden Schmuck zu verschaffen.

Nach der nationalsozialistische « Revolution
wurde durch die Herstellung de» Hakenkreuz¬
schmucke» der JnlanbSumsatz wesentlich gefbr -
dert . Durch dt« Au»wirkunge » de» Gesetzes
zum Schutz der nationalen Symbol « wurde »
neue Formen geschafft».

Dt « badische Regier »»« hat i« Ei»verneh¬
me« mit der badische» Industrie , und Han¬
delskammer von Anfang an auf ein« sehr
streng« Anwendung de » Gesetze » Wert gelegt,
um dem nationalen Schmuck seine Würde »«
erhalte «.

Sie ftflnto fttt den rrlvoltisrn -las«
> mim -er Ausfuhr
find mannigfacher Art . Zwei »nserer wichtig¬
sten Kunde » im Osten , Rußland «nd Pole »,
sind nach dem Krieg « vollständig «usgeschtede«.
ES besteht ferner heut « «in « ansehnliche Gdel-
metallinbustri « in der Tschechoslowakei, in
Dänemark , Schweden, Spanien , Italien und
Holland . Unechte, Schmuck wirb außer in
Gablonz lTschechei ) in großen Menge » in
England (Birmingham ) , Italien und Spanien
fabriziert . Trotzdem war es möglich, noch bi »
vor wenigen Jahre » für rund 70 Millionen
inS Ausland zu exportieren . Die Ausfuhr ist

Jeden Abend !
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In den letzten Jahren auf zirka 25 Millionen
zurückgegangen , und es muß damit gerechnet
werden, daß sie noch weiter rückläusig sein
wird . Die Ursachen sind nicht überall gleich .
In der Tschechoslowakei, Oesterreich , Ungarn,
Rumänien » Jugoslavicn , Griechenland , Bul¬
garien und der Türkei sind cs die Devisenbe¬
stimmungen, in Spanien ist es die Valutaent -
wcrtung , Frankreich hat die Einfuhr von un¬
echter Bijouterie und von Silberbijouterie kon¬
tingentiert . In Belgien haben wir es mit
einem gut durchgcführten Boykott der jüdischen
Abnehmer zu tun , die fast das ganze Geschäft
beherrschen . Das Geschäft nach den Vereinig¬
ten Staaten ist für uns nach dem Kriege er¬
heblich kleiner geworden als vor dem Kriege ,
weil sich dort eine mächtige Schmuckwarenindu -
stric zum größten Teil mit Pforzheimer Arbei¬
tern entwickelt hat . Die letzten Zollerhöhun¬
gen auf 115 Prozent des Wertes im Jahre
1930 machten ein reguläres Geschäft überhaupt
unmöglich . Ein noch größerer Schaden ist aber
die Einführung des Schmuckwarenzolles und
die damit Hand in Hand gehende Entwertung
des Pfundes in England. Mit dem Zollschutz
von 30 Prozent und dem Währungssturz von
etwa 40 Prozent wurde bas Kopieren der
deutschen M u st e r rentabel . Ganze Kol¬
lektionen wurden gleich nach Erscheinen in
Pforzheim aufgekauft und sofort kopiert und
zwar in einer Art, daß die Pforzheimer Fabri¬
kanten bei ihren Besuchen in England sehr oft
auf den ersten Blick nicht erkennen konnten , ob
es sich um ihre eigene oder englische Ware
handelte.

Die Loslösung des Dollars vom Goldstan¬
dard hat uns in den Bereinigten Staaten
kaum noch geschadet, wohl aber ist durch die Va¬
lutakonkurrenz der Amerikaner unser Export
nach Kanada, Mittelamerika und nach den
Nordstaaten von Südamerika zum größten
Teil verdrängt worden. Schließlich haben wir
den südamerikauischen Markt ebenfalls in
einem sehr erheblichen Maße eingebttßt .

Ein Glan zur Sille
Was kann und muß nun zur Rettung der

Pforzheimer Edelmetall- und Schmuckwaren¬
industrie geschehen ?

In erster Linie muß der Qualttäts -
g e ü a n k e f ü r d e u t s ch e n S ch m u ck wie¬
dergeweckt werden und zwar nicht nur
beim deutschen Volk , sondern auch beinl Fabri¬
kanten . Dazu ist eine großzügige Gemein -
schaftspropaganda erforderlich , mit dem
Ziel , auf der einen Seite den Fabrikanten zur
Qualitätsarbeit und zu neuen Jdeenschöpfun -
gcn , die der heutigen Zeit entsprechen, anzu-
halten und auf der anderen Seite dem deutschen
Volk zu zeigen , was deutscher Gewerbcfleiß
vermag, und welcher Schmuck dem deutschen
Volke und insbesondere der deutschen Frau an¬
gemessen ist. Sieben der Propaganda für die
Qualität muß die Industrie selbst g e g e n un¬
lau t c r e und unehrliche Qualitäts¬
verschleierung vorgchcn . Sie muß in
ihren eigenen Reihen Ordnung schaffen,' die
Industrie - und Handelskammer steht ihr hier¬
bei zur Seite lEhrengerichte etc .) . Der Kampf
gegen die unlautere Nachahmung der Muster ist
vom Ncichsmrband der deutschen Edelmetall-
und Schmuckwarenindustrie in Pforzheim mit
dankenswerter Unterstützung der badischen
Pvlizeiorgane mit Erfolg ausgenommen wor¬
den . Daß die Bemühungen zur Wiebererwek -
kung des Qualltätsgedankens nur dann von
Erfolg gekrönt sein können , wenn eine dem
Qualitütsgedankcn ausgesprochen feindliche
Tendenz zerstört wird, ist sicher . Hierzu gehört
der Gedanke , daß der Preis für die Ware das
allein Entscheidende ist, ein Gedanke , der vor
allen Dingen durch Warenhäuser, Einheits¬
preisgeschäfte etc . verbreitet wirb und der zu
einem Druck auf die Fabrikanten und damit
auf die Qualität geführt und der unserer In¬
dustrie erheblich geschadet hat und heute noch
schadet .

Es ist deshalb dringend erforderlich, baß
Edelmctallwaren ans den Warenhänser« , Ein¬
heitspreisgeschäfte » und ähnlichen Einrichtun¬
gen verschwinde«.

Sie gehören ihrer Natur nach nicht dahin.
Es muß wieder soweit kommen, daß Edelmetall¬
waren , deren Verarbeitung ja auch durch be¬
sonderes Gesetz geschützt ist , nur noch in Fach¬
geschäften verkauft werden dürfen. Solange
aber noch billiger Schmuck hcrgestcllt wird, ist
weiterhin erforderlich , daß unsere Industrie ,
die gesunde Tariflöhne zahlt, und ans Einhal¬
tung der Tariflohnordnung genau überwacht
wird, nicht durch Ware unterboten werden
darf, die zum Schundlohn in einer Heimindu¬
strie im nicdervalutarischen Ausland hergestellt
wird ( insbesondere Gablonz) . Die deutsche Ne¬
gierung muß durch Schutzzölle ( Pos . 761/762 ,
884, 885, 887 des deutschen Zolltarifs ) die Mas¬
seneinfuhr unterbinden . In Pforzheim selbst
wird heute zur Hebung und Förderung deö
QualitütSgedankcnS schon viel getan, Dank
gebührt auch der badischen Regie¬
rung für die U n t e r st ü tz u n g der
Pforzheimer Fachschulen , inSbeson -

ifr&ffberijkmti/r

r r:, # *
Pr&is Mk . t.

ArbeMMMng ln den Lnnögemeln-en
des Amtsbezirks Karlsruhe

Karlsruhe , 27. Febr . Die vom Reich für Jn -
standsetzungs -, Ergänzungs - und Umbau¬
arbeiten an Gebäuden bereit gestellten Mittel
wurden in den Landgemeinden des Amts¬
bezirks Karlsruhe auch in den letzten Wochen
ganz erheblich in Anspruch genommen . Wäh¬
rend bis 19 . Dezember 1933 beim Bczirks-
wohnungsverband Karlsruhe -Land 1139 Ge¬
suche eingegangen waren , betrug der Zugang
in den nächsten zwei Monaten rund 900.

DieZahldcr Anträge auf Reichs¬
zuschüsse ist bts 20. Februar 1934
auf 2011 g e st i e g e n . Davon sind bis jetzt
im ganzen 1495 Gesuchsteller mit einem G e -
samtbetrage von 227 800 RM . vor¬
läufig bedacht worden. BiS jetzt haben 647
Hausbesitzer Arbeiten ansgeführt , wodurch Ar¬
beit im Werte von rund 300 909 RM . beschafft
iverden konnte .

Die Errichtung von vorstädtischen
Kleinsiedlungen wurde ebenfalls weiter
gefördert. Es sind zur Zeit Siedlungen in den
Gemeinden Brötzingen, Linkenheim , Wolfarts¬
weier und Hohenwettersbach in Entstehung be¬
griffen, auch sind solche in Knielingen geplant.

Am Zeichen der Arbeitsbeschaffung
Kehl, 27. Febr . Im ganzen Bezirk Kehl hat

die Aktion zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
eingesetzt.

In A u e n h e i m plant man , nach Abtretung
des Geländes des ehemaligen Forts Blumen¬
thal durch das Reich, ein Gebiet von 10 000 Ta¬
gewerken zu kultivieren. Instandsetzung s-
arbeiten an Pfarrhaus und Kirche sind vor¬
gesehen. In L e u t e s h e i m werden die im
Herbst begonnenen Meliorationsarbei¬
ten im Rlieinwald fortgesetzt : man hofft , sie
bis Mitte Mai zu beendigen . Der Neubau
der K l c i n k i n d e r s ch u l e ist im Rohbau
fertig,' die Inneneinrichtung soll jetzt vergeben
iverden . Auf dem neu anfgefüllten Gelände
der ehcm. Kiesgrube soll eine größere Obst¬
zuchtanlage erstellt werden,' im Gemeinde¬
walt Altenbruch sollen Entwässerungsgräben
ausgeworfen werden .

In Linx wurde beschlossen , den Bau
einer Wasserleitung in Angriff zu neh¬
men .

In Sand hat man seitens der zuständigen
Stellen die Genehmigung zur Durchführung
einer 8300 Tagewerke umfassenden Notstands¬
arbeit erhalten.

In W i l l st 8 t t werden die Arbeiten am
Neubau der Turnhalle wieder ausgenommen .

Werberat für Arbeitsbeschaffung
HaSlach i. K. , 27. Febr. Hier hat sich ein

Werberat fite Arbeitsbeschaffung gebildet. In
seiner ersten Sitzung teilte der Vorsitzende Bür¬
germeister Selz mit, daß die Zahl der Er-
tverbslosen in Haslach noch rund 600 betrage .
Damit habe HaSlach allein mehr Erwerbslose
als der ganze übrige Amtsbezirk Wolfach . Bür-
genneister Selz gab auch einen Rückblick über die
bisherigen Verhandlungen der Stadtverwaltung
wegen Wicdcrinbetriebfetzung des hiesigen Stahl¬

werke» ; e» sollen nochmal» Schritte an de»
zuständigen Stellen in Krefeld und Berlin un¬
ternommen werden. Im Klostergarten wird eine
Markthalle errichtet .

Vorlöirflge Schließung -er Semnan«
bank tn VabenGaben

Baden -Baden , 27. Febr. Die Herrmaubank hat
heute ihr« Schalter geschloffen. Der eine Teil¬
haber ist ohne Angabe seiner Adresse von hier
abgereist «ich soll sich in Frankfurt am Main
aufhalten. Die sofort in Auftrag der Staatsan¬
waltschaft vorgenommrnen flüchtige» Ueberprü-
fnngen habe» ergeben, daß größere unangenehme
Ueberraschunge» wahrscheinlich nicht sestgeftellt
werde«. Weitere Maßnahmen wurden von Amt»«
wegen getroffen.

Tliein^ ßaclUcAe ĴluHcUĉ tui
Jttlinge », Bez. Sinsheim . (Deutscher

A b e n d .) Die Ortsgruppe der NSDAP , in
Jttltngen veranstaltete einen wohlgelungenen
deutschen Abend , der einen sehr guten Besuch
aufzuweisen hatte. Theaterstücke wechselten mit
Gedichten und Lieder und Vorträgen ab. Die
erste Aufführung war für die Ortsgruppe ein
besonderes Ereignis , da der jetzige Führer der
Gauführerschule in Karlsruhe , Schulungslei¬
ter H a r t I i e b, zugegen war . Den Höhepunkt
der Veranstaltung bildete die Ehrung der
„alten Garde", die der Pg . Gauschulungsleiter
Hartlieb vornahm. Nicht weniger als 24 durfte
dieser alte, bewährte Kämpfer die goldene Na¬
del überreichen .

Psorzheim. (Arbeitsbeschaffung .)
Der Stadtrat hat den weiteren Ausbau des
neuen Schlachthofes (2. Bauabschnitt) nach den
Plänen dcs Stadtbauamts vorbehaltlich der
weiteren Entschließung über die Finanzierung
genehmigt . Bei einem Kostenaufwand von
470 000 NM . werden etwa 80 400 Tagewerke
geleistet .

Büchenau , Dez . Bruchsal. ( Chronik .) Di«
Eheleute Franz Abele , Kaufmann, und sein«
Ehefrau Marie Magdalena, geb. Wörner ,
feiern das goldene Ehejubiläum . Beide sind
noch sehr rüstig . Ebenso feiern die Eheleute
Ignatz K n o ch und seine Ehefrau Josestne, geb .
Wachster, das goldene Ehejubiläum. Der Ehe¬
mann ist schon viele Jahre zur Zufriedenheit

wir appellieren an jeden einzelnen unserer Leser, an dem weiteren
Ausbau unseres Bezieherkreises durch Rleinarbeit mitzuwirken .

Zeder „Führer-Leser
wirbt uns einen weiteren Bezieher !
Trennen Sie den anhängenden Bestellschein ab und lassen Sie diesen durch einen Ihrer
Bekannten auofüllen . Feigen Sie damit Ihre Anhänglichkeit und Treue Ihrer Fettung
gegenüber , die mit berechtigtem Stolz von sich sagen kann, den Rampf für den Wieder¬
aufstieg unserer Nation und unseres Volkes in Baden in vorderster Front geführt zu haben !

BeWscheillLiefern Sie an die nachstehende Adresse ab 1 . Mär ; den
„Führer " Landesauvgabe / Zweimalige Ausgabe zum Be¬
zugspreis von RM . 2 20 / RM . 2 .70 einschl . Botenlohn.

Bitte auogefüllt unserem
dortig! » Träger übergeben .

Liefern Sie an die nachstchende Adresse den „Führer" vom
15 . bis ZI . März vollkommen unverbindlich und kostenlos :

riamei Beruf »

Genaue Adresse:
(Nichtzutreffendes durchstreichcn)

dere für die Erhaltung der Kunstgewerbeschule .
Als Anschauungsmaterial wird die Errich¬
tung e ine 8 S ch m uckw ar e nm ufe u m 8
mit der Zeit unentbehrlich fein ; das Material
für dieses Museum ist zum größten Teil be¬
reits vorhanden.

Neben diesen Maßnahmen ist der Pflege
des Auslandsmarktes nach wie vor größte Auf¬
merksamkeit zu widmen . Die Ausfuhr ist für uns
bekanntlich deshalb so schwierig , weil andere
Länder sich bei den heutigen Währung »- und
WirtfchaftSberhältnlssen gegen jede entbehrliche
Einfuhr aus Deutschland insbesondere gegen
Einfuhr von Luxusgegenständen, sträuben . Trotz¬
dem muß die deutsche Regierung bei Handels-
vertragSverhandlungcn die Edelmetall- und
Schmurkivarenindustrie im Rahmen der deutschen
Gesamtwirtfchast mehr als bisher berücksichtigen .
Sie muß weiterhin dafür sorgen, daß der Ex¬
port insbesondere nach den Ländern des Ster-
lingsblocks, in denen durch die Devalvation das

Preisniveau unter demjenigen in Deutschland
liegt , überhaupt getätigt werden kann. Durch
das Registermarkverfahren war « S möglich , den
Markt in den skandinavischen Ländern und auch
in Großbritannien zum Teil wieder zurückzuer¬
obern . Da» heutige ScripSverfahren ist für die
Edelmetall - und Schmuckwarenindustrie nicht ge¬
eignet . Die Regierung muß sich insbesondere ein-
setzen bei den Handelsverträgen mit denjenigen
überseeischen Ländern , mit denen unsere Han¬
delsbilanz Passiv ist . Hier kann und muß ge¬
holfen werden.

Di« Pforzheimer Industrie hat sich mutig in
das große Arbeitsbeschaffungsprogramm unseres
Führers Adolf Hitler eingeschaltet. Wenn alle in
Betracht kommenden Stellen ihre Pflicht tun,
wenn insbesondere bei den Auftragsvergebungen
auf die Pforzheimer Spezialindustrie die erfor¬
derliche Rücksicht genommen wird , wird auch
in Pforzheim die furchtbare Arbeitslosigkeit und
Not langsam ihr Ende finden.

der Ortsbehörde als Feldhüter tätig . — Der ver¬
heiratete Landwirt Max K n o ch rutschte ans
der Hoftreppe mit einem Kübel ans und brach
ein Bein.

Palmbach . (B o r t r a g .) Di« NSDAP , hielt
eine Versammlung ab, bei welcher Herr Dr . med.
Kuhn aus Karlsruhe einen interessanten bevöl¬
kerungspolitischen Vortrag hielt . Ausgehend von
den Tatsachen de» Verfalls in geistiger, gesund¬
heitlicher und moralischer Hinsicht erläuterte der
Redner das SterilifationSgefctz und sprach über
dt« Verhinderung des erbkranken Nachwuchses
und di« Forderung der gesunden Nachkommen¬
schaft .

' i

Snielluge« . (Bortrag .) Die NSDAP .
Ortsgruppe Knielingen hatte zu einem Arzte-
vortrag im Parteilokal „zur Krone" eingela«
den. Bei gut besetztem Saal erteilte der Orts¬
gruppenführer Herrmann nach herzl. Be¬
grüßungsworten dem Redner Dr . Bottler
aus Karlsruhe das Wort. Das Problem der
Erbkranken und beS Geburtenrückganges und
feiner Ursachen wurde von dem Redner ein¬
gehend behandelt. Herr B a l l u f , Abteilungs¬
leiter der NS .-Volkswohlfahrt hatte eS über¬
nommen aufklärend über die kommenden Er¬
fordernisse einer weitreichenden Fürsorge der
Regierung zu sprechen.

Kehl. 27. Febr . (Wechsel in der Lei¬
tung des Hauptzollamtes .) Der bis
herig« Vorsteher des Hauptzollamte» Kehl , der
dieses Amt seit sechs Jahren inne hatte, wurde
ab 1. März an die Zollabteilnng des Landes¬
finanzamtes Unterelbe in Hamburg versetzt
Sein Dtenstnachsolger ist Zollrat Stahl 1«
WalbShut.

Lichtena«, Amt Kehl. (Kind vom Auto
überfahren . ) An der Bachbrücke sprang
das 3V,jährige Söhnchen des Blechner» M ft I»
l « r einem auf der Landstraße vorbeifahren«
ben Personenauto so unglücklich direkt vor
den Wagen, daß er erfaßt und zu Boden ge¬
schlendert wurde. Mit einem Oberschenkelbruch
und einer erheblichen Kopfverletzung mutzte
daS Kind ins Krankenhaus verbracht werde«,
wo eS tn bedenklichem Zustand darnieberliegt.

Tennenbron«. (Brandschutz .) Die Gemein¬
de Tennenbronn hat einen Brandweiher erstelle«

lassen. Die Wasservorrät« dafür werden an» der

Gchiltach entnommen , au» der der Weiher auch
in Zeiten der Wasserklemme genügend auf Vor¬
rat gespeist werde» kann.

Lörrach . (Zollbeamter angesatzren .)
Bei der bekannten Grenzeck« Maienvühl (be¬
kanntlich daS Schmuggler-Eldorado »wische«
Riehen und Lörrach ) wollt« ein deutscher Zoll¬
beamter «tu der Grenz« »ufahrerrde » Auto
anhalte», wurde aber von diesem a n g e s a ö-
ren und in den Straßengraben geschleudert.
DaS Auto fuhr, ohne sich um den Zollbeamte«
zn kümmern, weiter. Der Beamte wurde i«
daS Lörracher Krankenhaus verbracht . — Für
da» Winterhilfswerk sind neuerüing» a«
Geldspenden 4925 RM . gestiftet worde«,
darunter auch ansehnliche Beträge au» der
nahen Schweiz . Die ZwillingSbüchsen ^ amw -
lung ergab 762 RM .

LaechschaitU.Nasl», « ganaae.
gaakttoo*| «t «s

L-adelh -uptstad«
»Uifur.« uuMd&an
»u» der Orteaau

Zweimalt»« Au»»a»e
Laadeeh- aptfiadl
Meilur-Ru-dlchau
« u> der Ortenau

22,100 «».
ß «00 *j.

10 700 «i . : 38 700 «kr

IS 10# t *.
2 800 «J.
S 200 « t - — 21100 »1 .

Zusammen : 69 800 Ct.

Hauptschriftleiter: Dr . Karl Nenscheler
» des vom Dienst: Karl «Satter « tlsert

verantwortlich : Für Politik . Allgemeine Nachrichten .
Unterhaltung . Beilagen ; De. * «rl « euschelrr .
„DaS badische Land " und Hctmatteil : Wilhelm Tel«
mann . Für Kulturpolitik : Helmut Hammer . S«'
Wirtschaft, Turnen und Sport : Karl Walter « ilfe»'
Für Lokales: Hugo Biichler. Kitt Bewegung und Paf-
temachrichtcn: Roll Sleindrunn. Für Anzeigen;

mut Lehr. — SSmrll »« tn KarlSruh «.
Bcrlag : Ykhrer -Bcrlag « .m .d .H , « arlOruhe

Rotationsdruck I . I . Reifs, « arlOruhe.
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Weniger, dafür mehr!
Vte Nemrkmmß de- naltoimllo-tallstllchrii StvbentMunde -

De , M4lt <| m M IUth >»«If9)UniHf <»ra
Deutsche» CteWiritufKitM M< «ntcvrfrMi ,
daß sänttlich« fWttgltete , Ml et »tente «tat« tel r
die tu # Mm U . 9 ««nun INS Mitglied ttntb «*,
«II A»Märter im St udenteubnU d , « «eite « ( «<
te «. « « hart Mtf« Maßnahme ««f te , einen
Ml « fr« ! «* mtft Kitt IimfiI « mwW t «
« schelntz s» «• tewuMt ist fie, km M« (txftSimc
öer Ksff «M M Nnttonals ^ ialistische» T*mU
Tl̂ fS WLUWUULUUUUUWWMä Vt9flCSf | WEM W8Tf>
IUmMI «k de» Hgchschnle » | « sei«, , « toMM »
leisten , WO Ml M WIM * Imme« »«! ts itktm
Kaie « Ktt «, dnß Wim E rnpp« M«* «m MM *
AUUPfa» WUUU PO JU BW UEsbfiRsfVW -Kff ITlI UP
liff« Knmmmdschaft bildet . Gewaltig «, nmwäl »
AOUOU VIVI | Vi|1l HiSKI VUyS fmffflCI WUU
«Mer t **M« Masse, Mtn herbetgefühvt Mrch
M» M >e» ««I di« Tatkraft w«t, «r « -»lg« ,
di« des«- «» M«re » »»» ihr «, M «e «xl «ll«S
ihr | M 9«I Gei» ctxfcfttca fti, dt« Erfüll »»«
der AnfgaM , di« st« ßch gestellt hatte ».

De » tzgWnUies Knnps MI näBnmlMUO *
« LW M UNfE IKMfifX wllff * WWU wCt 9VKNUnf
flr »M» VMff« Mt « nM »l ** mck der Dump»
thksterenMn , sonder » »e« M» V«i»«» MsHeitr »
de, WA. Gtürm « der p^ Mschs» Or ts gr uppe».
Dich« an «»» für sich Mi »« EinMtte » btlMte «
«i» ^ schlossenes » « * «. yeder kannte jede«,
jeder war jede« Knmernd . flflchs Kamer ad-
schnft, diese! Jtamt « wm Mn CMS« Ml ante -
r « schweißte dies« Menschen « s«mmr« tcmb
nacht « fl« fähig, dt« «*nwIt (a«R Lat « »u voll-
bringen . di« »Stil waren , um den SV. Januar
IS« kommen »« kaff« . Wen«» so wie in der
Partei » t« der WL , war es im Nationalsozia -
listtschen Deutsch« StnMute nbnn b. Wenig« wa-
ren «I , di« «m » »nfam menstanden , di« die De-
fahr von Relegatto » »nd all« « der« Schika¬
nen « f sich nah «« » « k* von dem einen Ge¬
danken beseelt, Nctionalsozteliste » « sei».

^ Stele tveni»« ftim-en eisern
^ utfommM
(Smpftra allei» üf «M IW * sstr ihre » « aal .

Nun »ach Mn H I « Pur l08> ist all dies et¬
was « Mrs geworden . « gfl de» « ntzänger » nnd
SpmpathistevenM » wnrM» Mttglietets «M,
eines könnt« st« nicht Werden, weil dies « ist» ,
lich nicht bewerkstelligt wer»« kan» dnrch ein«
Unterschrift , Kämpfe» könnt« st« nicht « erd«
»m -ent« ans wmtatn «n» ftSmyfe, Manche«
wir ,

KÜnpft » M« aft Ws P « W stranchi di« SA ..
Mancht der Nteionclsozluktstisch« Sinkent «n-

AmA Lm
KkKBp müMJfCT MW Jm KfOTKKVIKWKrW |MW W

De , 9Mf »iMlM«Mim « XfedM « « uMu .
teubnn d Mt di«l erkannt «nd - at ans sein«
alt « Kämpfern «in« Oraanisati « ^ schcffen,
dl« dir Gewähr btetet , da- btt Kamps, der wei-
tetechühtt wird »W di« restlos« Eroberung mm
DtettMtends Hochft-nl « , in der recht« Hand
lteflfl

MW, Um »a » . . 'wo' k—
H VPfw UWW VfTV ff» IIC |fI M HWI Mi «

Mn »wiM * M 'ftibttn , «Mt dies« Ehr » ist
vQSfl EkrWUsl WVTDfm Kn PfK» Mi AMY WP
h« wa » «nd »och »erlana « dies« KaneraM «
tMßdsw kein« des« der« vkecht«, sondern st«
wtfi« » daß, wen» der -Mtchlfk- rer i- nen dies«
r - r« «» getan hat , er i- n« damit sleichzeitig
ei» , große Pflicht »»ertrag « Mt , die verant -
wnktnng dafür , daß da», « a» wir einst ersetz «-
t« . der « aM »«p na tl»«»ksMiakrsNstM StnMnt
«ttiruupitu kiivvi

VKR ^ f WiUWUUMUPM ^U VW
ityUrWUsL WfTKfK UUMdffULMKPUU M
denienschast Mi sei« , was im gang« Bott der
Staat tfc DiW Wtk *
den verantwortlich fcM
StnMnt « ,

Wer SNchent srßörl tn Gr
aber bi« Organisation Ml Nationalsozialisti¬
schen Deutsch« Stnbentenvnndei wird 1» sich
die umsasi« , dt« Mn Nationalsostalilnm » ga¬
rantieren . Lr wirb dt» Organtsatw » sein» in
der nationalsozialistisch « Führer «r »»g« wer¬
den, Führer sür Mutsch« Fachschnkschast » für
deutsche Studentenschaft .

Organisation«
für je»« atnzel »««

rurm -

BADEN

Der Kation also,ialtsttsch« Deutsch« StnMn -
tenSnnd hat dnrch di« Maßnahme des Reich! »
führerl an ordentlichen Mitgliedern verloren ,
an Kampfkraft hat er gewonnen . Die Kamera¬
den, dt« hent « al ! Anwärter noch nicht in Mn
erst« Rethen des Studentenvnnde ! stehen,
werM », wenn ste d« Kampf kennen , ber auch
h« t« « och geführt werben mutz , gegen Mn Li¬
beralismus , gegen dt« Reaktion für Mn Sozta -
lilnms » wen» st« Rationalsozialtst « gefühls -
nnd verstanMdmä tzig geevorMn sind, «msgenond-
« « werM « in dt« Reih « der alt « Kämpfers
tat der Zahl weniger » «M« desto mehr an
Kampfkraft hat Mr Nationalsozialistisch « Tat¬
sch« Studentenvund bekomm« «nd er wird
fein« alt « Trabttion nicht vergessen, «r wird
dal leMndig «. da! gestaltende Element an Mn
Hochschnl« sein. Da ! er e! sein wird , garan¬
tier « die, die vorher dabet waren und bi«
h« t« erst recht babet sind .

Gustav Stöcker .

„Sle VrenntW-

lvolg « »)

Dt « nowe ^vrenneffel * glossiert wieder tref -
s« d in Wort und Bild di« letzt« Ereignisse .
Znerst Dollfuß , Mr meldet : „Die BefriebungS -
aktion ist be« det . . / (Titelbild von Seppla ) ,
und „Amtlicher österreichischer Bericht ^

, illu¬
striert von W. Prühänser . Otto Flechtner zeigt
t« drei sehr lehrreich « Bilde « die Früh -
jahrSkreation « 1VS4 ! Ulkig ist da ! Bild von
Amhor : ^Wo dt« Heimwehr recht hat , da hat
st« recht I* Blatt 12 aus Mm Bilderbuch Mr
„Gut « alt « Zeit ' skizziert FtoyaliSmus " .
— ^Wt« man in Amerika Karriere macht'
zeigt «ns Mr Künstler Eng « O -walb , «in «
Methode, dt« in Deutschland nicht zu «mpfeh-
l« ist. Weiter « bunt « Zeichnung « berühr «
den kommend« „Frühling in Ostast« ' , ^ tvtz-
senfzer — jetzt kommt der Frühling «nd «nfer -
etner darf nicht mehr moralisch sei«' «nd ^ vas

mM mtmrn » G»
gi»igl JOMM»»fllf*l
a- -* - l *c » -iVPVf ]W9T|(99 OWWDi « in England «rscheinenM

IJUÜA AImmIU« «*' 1.11 « . c ^ .
TwMTT «VIRiMf Kf |fWT Klip fEN KWqKVf
da- Dentschland Mretts ineßner üstet hat . Di «
phantastisch« Ziffer », di» st» ««»nt, hat sie
von der Sternwart « in G reenw ich. —

Nachdem neuerdings wieder «in « groß «
mn— -» f a - — i 11ifcift11i I - M — wa» - « « 1« ^ . . .
fliFftreyl PCX OflXXVXItvVf (ydl
Bürger in» Konz« tratt »»ll «ger verbracht
word « sind, - oft « dl« ander « MG Kittet
sich •» sei». —

D «r österraichftch, PM »cGc„ h « nl » Ister D «.
Steidle Mt ans Grnnd seiner jüngst « Ver -
dffentlichnng « «in« Ruf als Lehrer an di«
Hochschul« sür jüdisch« Grenellüg « i» New-
york erhalt « . —

Di « tx Münch« weg« Ot rtwt tautg wm
Grenellüg « über ein Konzentrationslager
vernrtettt « drei Geistlich« well « sich fer¬
nerhin wiedrr «ns di« Schilderung Mr Oua .
l« tm Fegef« «r beschränk« .
Di « humorvoll « Kurzgeschichten, wie „Di «

UnMruf « « «nd die Aufgeregt « '
, Inferno

Demokratie ' , politisch« und satirische Gedichte,
wie „Abgerüstete Entrüstung '

, ^ kurt Tu¬
chslski' «, a , ferner noch «in« groß « Anzahl
treffenM Witz«, Schach, «nd Rätselecke - UMn
d« weiter « Inhalt dieser vom Anfang vis
zur letzte» Seit « bleibend « Folg «.

»SM« Brennessel ' , all die «rötzt« politisch-
satirisch, BilMrzattnng , empfiehlt stch wteMr
von selbst . Darum besorg« Sie stch diese n« e
Folg «, dt« üMrall für 80 Pfg . erhältlich ist.
Monatlicher Bezugspreis 1 RM . durch die Post .

Wiener Schnitzl

W'

rßto . Men Jhp tr tur, 9km M» dmfin S ßrt nU kmi»k§m /m
„AV, Mk ätnlT Ar «ii «ü« r, Hmt Waehmmm"
,jok ammA d*0A khß AWarMffdfrwfür NttHgrtmHin befehlend ' '

3UnteUunt6U&e fäeka*tilga$eH
Dir Letter der Hilfskaffes

Der Setter der Hilf »lass« der NSDAP . gM
bekannt :

Achtnngl Ortsgruppenletters
Nach wie vor «retgu « sich unzählig « Unfälle

tm Parteidienst . Allei « im Monat Februar
lies «uzten « Mt zahlreich « Berletzte» bis
hent « « (zweiundvierzig ) Todesfälle der
Htlflkass « ^verwund et« htlf« der NSDAP .)
gemeldet .

Bis 22. März lASs müff« daher dt« Bei¬
träge aller Mitglieter zur Hilfskass« für
Monat April 10M, dt« für di« Verletzten und
ve rwun dete» unbedingt gebraucht werten , ans
das Spargirokonto Nr . 8000 Mr HtlfSkass« Mr
Nationalsozialistisch « D « tsch« ArMiterpar »
tei sGiro »« trale ) München überwies « « er¬
de».

ft » Ausnahmesälle » kan» di« Beitraglzah -
luna «ns Ml Pestscheckkonto Münch « SH7
Hilfskass« de» Nationalsozialistische » Arbeiter¬
partei erfolg «».

Di « vrtsgrnpenlettrr werte » dringend er -
sucht, für rechtzeitig« und vollständig « Ginzie -
hnng btt Beiträge von all« Mnjenig « , di«
btt HtlfSkass« »« melden find (fämtliche Par »
teimitglieMr , sämtlich» Angehörige der SA .
«nd ihr « Gliederungen , einschließlich Anwär¬
ter ») zu sorgen , «Mnso wie die ordnungsmä »
tztge Abführung der gezahlt « Beiträge «nd
dt« sofortig « Nachzahlung aller etwaiger Rück»
stänte »orzunehm « ist.

Di » Beitragszahlnng an die Hilfskass« ist
lant me- rsach ergangener « nordnnng Adolf
Hitlers Pflicht all«, Mitglied « .

g«z. r Geißel - recht .
MÜnchen . d«» 28. Febrna , 1084.

Xagttitg ln Sanschnlnnstrleiter
in der NeichsfUhrerschnl«

München , 27. yvbr . In der ReichSführer -
schul» findet am Sonntag , den 28. März bis
Mittwoch , den 28 . März (Abreisetag ) eine Ta¬
gung ber Gauschulungsleiter und Mr Letter
Mr Gauführerschulen statt.

« nfrvf
Siele , deutscher BoNMenoffek

VW WMt KCrpPVgt Pf VHMU Tm fCiwCX
gend » deshalb « uß die Erhaltung Mr deutsch«
Iugeud unser « »ornehmst « Aufgade sei« . Di «
Geschichte hat bewiese», daß sich n« , bi« Völker
i« Kamps nm dal Dasein behaup t««, di« tu
ihrer Art und tu ihre « LedeuSkeru rein und
gesund find. Gin Volk ist « er bann ans wett«
Sicht in seinem Bestand gewährleistet , wen«
«S eine» gesund« Nachwuchs Mt - Unser «
jetzig« Jugend ist dal reifend « und werdenM
Volk Ml neu « Dentschland . » in « richtig« Ge»
snudhettsführnng ber Ingens wird sich später
erfolgreich answtrke » «ns dt« Sesnndheit des
gesamte» Volkes . In Jugen d mit gesnudem
Körper wir » auch ein gesunder Geist wohnen.
Di « sozial« Fürsorm unsere , Nngendlichrn in
der Httle rjn geud »nd tm Fu Agooll ist MM *
«in « der wetenklschsten Ausgab e» Ms Gogiel »
« utes in der Httlepjngend .

Nicht umsonst sin» «» « «Mm KM »« mf -
geböte«, di« VorarMite » zu diesen «roß «
Werk, der KiuMrlandrerschickuug , in Angriff
zu nehme ». Gl haudelt stch in erster Linie «m
Kinder und Jugendlich «, di« infolge Unter¬
ernährung oder sonstiger körperlicher Schwä¬
che« einer Erholung auf dem Saute »Mr in
klimatisch gut gelesene « S tddtcheu bedürfen .
Durch «ttchicho, kräftig « Nahrung , dnrch Lnft ,
Vicht tm» « mm » fell M» Erhokung S»edstrstig«
r- rp «rkich gekräftigt « « dm , so daß er nach
4—« Wochw» hm »» gchrnnut , Mite , und froh
»ach Hrns , m seine» « Um znrückkehrt , « tt
Mn B ewuß tsein, »** guten soziakdenbenM«
Menschen liebevoll ^ pflegt worden »» sei« ,
und der Erkenntnis , daß di« Volksgemeinschaft
im Staat , « dvls Hitlers Wtrklichtett g« vor -
den ist. Und nun , deutsche, Volksgenosse , reihe
dich «in in di , groß « Front der BoNSverbnu -
denen und zeichne dich in

die Familieupflegekiße
et». Du verpflichtest dich damit , ein erholungl -

KM Kt PMri lWschm ta Pflege
M mhmm . « I ist tM ueM» der nationale »
» Nt nnch »in Wer« christlicher Nächstenliebe.
Hier kannst du zeigen» ob d« wirklich Natio¬
nalsozialist bist Wenn daher in nächster Zeit
Mttglieder der HI . mtt Mr List« an deiner
Tür «nklopfen , so zeichne dich «in , nimm eines
dieser Hilfsbedürftigen ans tm Ginne der
großen Idee unsere » Führer », tm Ginne der
soziale » Wiedergeburt Deutschlands und der
Bolksgesundung .

Hell Hitler !
Ongielamt Ms Bannes Iss ber Hitlerjugend

fliNsauvarzen breit
NSDAP . Ortsgruppe SarlSruhe »Hardtwald
Mtzuag der Pol. SUUr ta der Altdeuttwen Bi«r- und

Wetnstud«, gatfer-All«« S1.
E» wird nochmal« daran erinnert , dag dt« Perlonal.

«Neu , dt« noch nicht oder nur »nvoWSndia adgegeden
wurden, vaNmiigltchst in Ordnung gebracht werden.

Der Propagandawart.
*

Ortsgruppe Mr NSDAP . KarlSruhe -Düb
Heut» Miro»och. den 28 . fledruar , adcnd» 8 Uhr, fin¬

det U» Nedenzimmer „Zinn Albtal ' ein« wichtig «
Sizmw der poNtifchen Leiter statt.

Nrfcheinen Ist Pflicht.
» er OrtOOruppenletter.

e
NndoPnz . Lehrerbuud , Kreil Karlsruhe

UMn umi des rrat.-« oz . LehrerdundeS ttarlsruh«,
«arlsrutze -beud, Durlach und Sttltngen, dt« gleichzel»
ttz Mttäkted der Partei find und das Mitgliedsbuch
oder dt« r»«> MiiglledSkart« besitzen, haben fofott dt«
Mitglied - nummer nnd Tag der SinirtttS in dt« Par¬
tei dem Unter»eichneten zu melden.

Da dt« Angaben für die Siauleliung bestimmt sind ,
ist Meldung btr zum S. Mür , notwendig .

Der «mtSlcitcr.
e

Kampfbuud
ber deutschen Architekten und Ingenieur «

(KDAI ) Bezirksleitung Karlsruhe
Heut«, Mittwoch, den 28. Fedruar 1SS4 , findet dt«
Gründungrvkrsammlune der Siütipuntte» Durlach

statt, «r sprich « Pg. Dr .-Jng . Overlach.
Ortr Durlach, Hotel Post . Zeit : 20.15 Uhr.
ffftt dt« flachgruppenleitcr und flachschasiSletter der

veztrkSleinnig ist diese Veranstaltung Pflicht.
Der Bczlrislcttrr.

«
Bnud Mx Kinderreiche »
OrtSgrnppe Eggenstein

Heute Mittwoch, den 23 . flebrnar 1SS4, adendr 8 Ubr,
Nudel tm Rathanriaal eine Versammlung der Bunde«
der Ninderrelchon statt, in toelcher KreiSgruppenwart
Pg . tzdanb üder „Die derzeitige bevölscrungrpolilisch«
Saä« »nd der Bund der Ntnderrelchen und war wir
wollen' sprechen wird .

8« «st Pflschi sämtlicher Partelaenoffen und der J1S.«
Urauenschafl ,u dieser Versammlung zu erscheinen .

„vela '
NeichSoerband Mr Wirtschaftsleiter , Ortsgruppe

Karlsruhe i. B . ( im BNSDI .)
Am Donnerst «« , den l . MSrz 1984 , abendS 8 .80 Uhr,

spricht tm « aale XII der SchrempwPrintz .Gastst »tteu
(«lolosteum, Waldstratz« )

Herr « echrranwa» Dr. « S n n e r , Karlrruhe,
Uber „Bodenreform "

tu einer Mttgllederveisammliing der BNDDJ . (Land-
aerichtsbezirk Karlsruhe ) .

Bit »itten um zahlreiches Srschetnenl
Die Ortrgkuppenleltun ».

»
NS .»Fra «e«schaft , OrtSgrnppe Hardtwalb

Der nSchsi« Heimabend findet heute, Mittwoch, den
28. fledruar 1934, abend-! 8 Uhr . im Zelcheusaal der
Helmholtzichul « statt, ffrau Maher -Ullmann wird spre-
chen über dar Thema : „AIS JohannUci-Schwester an
her Westfront' . . ,

®U OrtSSrupPenfranenschastSletiertn.
*

VDM . Ring I .
Der Pflichtabend sstr all« Mädel flnbet erst am S.

Mär , 1984 tm Jugeudhestn , Baumcistcrstraste 56, statt.
Heil Hillerl

Die Ringsühcrerln .
*

Bekanntmachung
(« on allen Parteiblättern nachzndrucken .)

llvarnnng vor Bitcherrciscnden.
Wiederholt kommen Verirctrr von auswärtigen Fir¬

men. di« naflonalsoziallstisch« Werke an Behörden , Be¬
trieb«, Ortsgruppen und Parteigenossen anbieten . Die
Reisenden, di« airgeben tm Einvernehmen mit der
RDBO . bzw . Parteileiirmg zu arbeiten , bteten mei 't
minderwertig « Bücher in grosser Auftiiachung, zu einem
Preise an , der in keinem Verhältnis zu dem Anhalt die¬
ser Werke steht , flast täglich kommen Beschwerden zu
unr , wo Pgr . zur Bestellung sog . „programmastscher'
Werk« überredet werden. Wir bitten hcrarttge Schwind-
ler einfach sestncbmen zu lasten.

flührer-vrrlas
« esellschast mtt deschränkter Haltung

Adtettung Buchvertrlcb

äteschästtich« Mitteilungen :
(Außer Verantwortung der Dchriftlettung)

EM Mmtr - vor dem SMafrnMen
Wciwi Zeit brdevf «s nicht, mm Ihre

Häute wt jeter schädlichen Einwirkung von
häuslich« Arbeit , von Sport uud rauhem
Wetter »u schützen. I «de Fra « , di« im Haus¬
halt selbst mit anfassen mnß , wird iHve zarten ,
gepflegten HänM dakd in rote , reizkosse ^ >anS-
arbeitShände ' oevwandekt sehen, wetm fie fie
Nicht mit den richtige » Mittel pflegt . Und so
leicht , so mühelos ist die Pflege mtt ' dem Spe -
»talmittel Kal oderma G ele«. Ein wenig dam«
abends mt dem Schlafengehen aachgetragen
— »ach dem Waschen, solange di« Hant »och
srncht ist — ver- indert mtt Sicherest jedes
Not - und Na nhsoerden, pan, gleich wie sehr
Ihr « HänM «ng re tfrnder Tätigkett in Haus¬
halt »nd Berns — ganz gleich wie sehr fie un -
günstiger Witterung ««Sgesetzt waren . SS er¬
hält Ihre HänM zart und jung und macht auch
bereits angegriffen « Haut über Nacht wieder
welch und geschmeidig. Salodermw -Gelee ist
« tttbertrofteu gegen aufgesprungen « Hände
um» iu Tubeu »n RM . stsv, RM östv «nd RM .
tr ~ tkbera» zu haben.

Mittwoch , « . &* nm WH Folge M, Seite
^ver Führer '



Badisches Gondergericht Mannheim
Settungöschmuggel - Vierbankseschwütz

Mannheim, 27 . Fcllr . Drei Angeklagte , Bern ,
hard Lp roll aus Unterlenzkirch , Rudolf
P a S q u a l o t t o aus Singen und Gebhard
8 a n - hatten sich vor dem Sondergericht we¬
gen ZeitungsfchmuggclS zu verantwor¬
ten . Pasgualotto , italienischer Staatsangehöri¬
ger , ist als Zuckerschmuggler bekannt . Nach¬
weisbar wurden an den Angeklagten drei Pa¬
kete verbotener Zeitungen von der Schweiz
nach Baden eingeschmuggelt . Des geistigen Ur¬
hebers, eines gewissen Weber , konnte man
nicht habhaft werden. Das Sondergericht ver¬
urteilte Sproll zu zehn Monaten , Pas¬
gualotto zu einem Jahr siins Monaten und
8 a n z zu acht Monaten Gesüngnis. Bei Pas¬
gualotto wurde die Ausweisung auS dem
Ncichsgeblet innerhalb von sechs Monaten für
zulässig erklärt .

In einer Wirtschaft in 8 ö r r a ch - S t e t t c n
spielte sich am 16 . Januar ds . Js . der 34jährige
Bauarbeiter Karl Weiße nberger von dort
als Linkspolitiker auf . Das Proletariat werde
unterdrückt , meint « er . Dann äußert« er sich in
beleidigender Weise über Ministerpräsident
G ö r i n g . Er brachte es heute fertig, zu be¬
haupten, mit Göring seinen Schwager ge¬
meint zu haben . Schön war die Ausrede, aber
sie half ihm nichts gegenüber den Zeugenaus¬
sagen. Das Urteil lautete auf süns Monate
Gcsängnis, ivovon ein Monat durch die Untcr-
suchungshast als verbüßt gilt.

9er Reichsstattbalter spricht in
Breisach

Karlsruhe , 27. Febr . Rcichsstatthaltcr Robert
W a g n er wird am Mittwoch , den 28. Februar ,
auf einer Kundgebung aus dem Marktplatz in
Breisach zu dem Thema : „Deutschlands
Kampf um Gleichberechtigung , Arbeit und Brot"
sprechen.
Pg. Mvraller in den Ausschuß sür das

Echlageterdenkmal berufen
Karlsruhe , 27. Febr . Der 8citcr der 8andes-

stelle Baden- Württemberg für Volksaufklärnng
und Propaganda , Pg . Franz Mvraller , ist
in den Ausschuß für daS Schlagctcr-National -
denkmal berufen worden.

300 ooo Mark nach Mannheim
gefallen

Karlsruhe , 27 . Febr . Wie bereits im
„Führer " gemeldet , siel ein 866 666-Mark-
gewinn der Preußisch -Süddeutschen Klassen-
Lotterie in beiden Abteilungen auf das Los
Nr . 282 478. Das Los morde in der ersten Ab¬
teilung in Bicrtcl » im Rheinland, in der zwei¬
te« Abteilung in Achteln in Baden gespielt und
zwar in Mannheim.

Weinmarkt in Sssenburg
Im Saalbau Dreikönig in O f f e n b u r g

findet am 18 . März 1684 von 1—4 Uhr der 56.
Osfenburger Weinmarkt statt . Zum
Verkauf kommen Weine aus sämtlichen badi¬

schen Weinbaugebietcn. Die auf den Markt
kommenden Weine wollen bis spätestens Ende
Februar bei Ratschrciber I s c n m a n n , Rat¬
haus , Zimmer 11 , Offenburg angemeldct wer¬
den, der auch jede weitere Auskunft erteilt . —
Der Offenburger Weinmarkt erfreut sich stets
eines regen Besuchs sowohl von Käufern ivie
von Verkäufern. Im letzten Jahre war der
Weinmarkt von über 360 Personen besucht , ein
Zeichen dafür, daß die Käufer denselben zu
schätzen wißen.
Erhebung über die Zahl der Erbbvse
Der Laudesbancrnführcr 8 . Huber - Ibach,

M .d .R . , ordnet au , daß die Krcisbaucrnführcr
bi ? spätestens 2 . März an feilt Büro Karls¬
ruhe , Hans Thomastraße 1 , die Gesamtzahl der
Erbhöfe , welche in die Erbhöferollc eingetragen
sind , für ihren gesamten Amtsbezirk zu melden
haben .

Der Meldung ist eine Liste der nach dem
Alphabet geordneten Gemeinden bciznsügcn ,

Bruchsal . (Krankenhaus - Erw c ile¬
rn n g s b a u .) Zur Erhaltung geeigneter Vor¬
schläge sür den Krankenhauscrwcitcrnngsbau
beim Krankenhaus Bruchsal — Fürst Ttirinn -
Stistung —, war von der zuständigen Aussichts-
behördc ein enger Wettbciverb unter Prival -
architekten ausgeschrieben . Das Preisgericht un¬
ter Vorsitz des Ministerialrats Professor Stür¬
ze n a ck c r vom Ministerium "des Innern in
Karlsruhe hat jetzt über die cingcgangcucn
Pläne eine Entscheidung getroffen , und die
drei ausgesetzten Preise solgcndcn Bewerbern
zuerkannt: 1 . Preis : Rcgicrungsbanmcister
Hermann Hampe , Heidelberg , 2 . Preis : die
Architekten B r u n i s ch n . Heid . Karlsruhe ,
8 . Preis : RcgiernngSbaumcister E . A . Hoff -
mann , Bruchsal . Ferner wurde drei weiteren
Bewerbern für ihre Entwürfe eine Entschädi¬
gung gewährt.

Tiefenbach , Rez . Bruchsal . (Gefallenen -
Gescnktag . ) Der Gcfallcncn - Gedächtnistag
wurde wie alljährlich in würdiger Weise be¬
gangen . Am Kirchgang beteiligten sich SA .,
SAR ., HI ., JV ., Kriegervcrein und Kirchcn-
chor . Nach dem Gottesdienst fand vor dem Nat-
hause die Gedächtnisfeier statt . Der Kernpnukt
derselben bildete die sinnige Rede des Kriegcr-
vcreinsführerS Bürgermeister Spengler .
Die Feier war von Musikstücke » der Kapelle
und einem Lied, gesungen durch den Kirchcn-
chor , unter Stabführung von Hauptlehrcr
W i t t e yi a n n , . umrahmt.

Schwetzingen . (Ans dem Verkehrs -
verein .j Wie in der Generalversammlung
dcS VcrkchrsvcreinS Schwetzingen mitgctcilt
wurde, hatte der Schloßgarten im vergangenen
Jahre eine Besucherzahl von 142 606 aufz » -

aus welcher die Zahl der Erbhöfe in den ein¬
zelnen Gemeinden ersichtlich ist.

Bruchfaler Bezirkttat tagt
M . Bruchsal , 27 . Febr . In der BezirksratS-

sitzuug wurden verschiedene Wirtschafts¬
gesuche g c n e h mi g t. Dem Mehgermeistcr
Pius Lindenfelser in Obergrombach
wurde die gewcrbepolizetliche Genehmigung
zur Erstellung eines Schlachthauses erteilt .
Dem Karl K r ä tz e l in Bruchsal wurde der
Betrieb einer Rcchtsagentur in Bruchsal u n-
t e r s a g t . Wegen Unzuverlässigkeit infolge
Nichtzahleus der Getränkestcuer wurde dem
Wilhelm G i l l y in Büchenau die Wirtschafts -
konzcssion entzogen . Für die Gemeinde Kirr¬
lach wurden neue Biehsenchcnschätzcr ernannt .
Die Vergütungen der Beamten der Ortsvich -
vcrsichernngsanstalt Untcrvivishcim wurden
festgesetzt . Die von der Stadt Bruchsal be¬
antragte Bauplatznmlcgung in der Bleiche an
der neuen Straße zwischen Badstraße und
Hiittcnstraßc wurde als im öffentlichen In¬
teresse gelegen begutachtet . Ernannt wurden
die Ptitglicder der Farrcnschnnkommission .

weisen . Der Ucberschuß aus der Schlvßlotterie
mit 17 666 RM . wird zur Hcrrichtnng der Zu-
gangssälc zum Schloßthcatcr verwendet. Die
Schulden des Vereins konnten von 16 666 RM .
auf 2 666 RM . hcrabgcdrückt werden . Dr .
Alfred Ncuhans wurde zum Führer des
Bcrkchrsvereins bestimmt , nachdem der bis¬
herige Vorsitzende, Dr . Otto Klcinschniitt sein
Amt nicdergelcgt hatte .

Linkenheim . (Versammlung . ) In einer
öffentlichen Versammlung der hiesigen Orts¬
gruppe der NSDAP . sprach vor ungefähr 606
Personen Pg . Dr . Körner über das Thema
„Was ist Rasscnhngiene "

. Seine vorzüglichen
und gut verständlichen Ausführungen fanden
die größte Aufmerksamkeit bei den dankbaren
Zuhörern.

h . Grötzingen. (H c l d e n g e d c n k t a g .) Den
Hcldengcdcnktag leitete der hiesige Musikverein
mit feierlichen Posaunenchören ein . Die Ver¬
eine und die Verbände zogen geschlossen zum
GedächtnisgottcSdienst in die Kirche . Mit zwei
stimmungsvollen Chören ehrte der Gesangverein
„Eintracht " das Gedächtnis unserer toten Helden.
Nach der Predigt versammelten sich sämtliche
Teilnehmer vor dem Kriegeoehrcnmal an der
Kirche . Die Gemeindeverwaltung und die Par¬
teileitung ließen Kränze niederlcgen . Das Lied
vom guten Kameraden und daS Deutschland¬
lied beschlossen die eindrucksvolle tziedenkstund«.

Dnrlach. (NSLB . und I u g e n d h e r b e r -
g c n . ) Der 2 . Vorsitzende des Verbandes bad.
Jugendherbergen , Pg . Dr . B r o n n e r , gab im
SiS .-LchrerbuNld Kreis Durlach in einem Bor¬
trag über das JugcndherbergSwerk überzeugen¬
den Einblick in die wertvolle Arbeit, die , zuerst

von Lehrern erkannt und gegen viele Wider¬
stände durchgekämpft , heute von weiten Volks-
kreiscn als „nationale Ausgabe "

, ausgenom¬
men und von der HI . als Träger im Zusam¬
menwirken mit Staat , Gemeinden , Verbänden
und Einzelpersonen ihrem hohen Ziele entge -
gengcführt wirb. Schöne Lichtbilder der badi¬
schen Jugendherbergen zeigten alte , nmgc -
baute Bauernhäuser und zweckmäßig gestaltete
Neubauten. Es gelang dem Vortragenden, den
Wert des Wandcrns als Mittel gegen die
wachsende Naturcntfremdnng unserer verstäd¬
ternden Bevölkerung deutlich werden zu lassen .
Für die beifallbelohnten Ansführnngen dankte
Kreislehrerbundslcitcr Zipf , der zur Durch¬
führung des Schnlwandcrt,»gs aufsorderte,'
sein Dank galt auch Herrn Häffncr für die
entgegenkommende Ucbcrlassung des „ Mark-
grafcnthcaters" . Frische Wanderlieder des
BDM . rahmten den gut besuchten Vortrag ein .

Bcrghansen. (V c r s a m m l u n g . ) Im Bür¬
gersaal veranstaltete die Ortsgruppe der NS .-
DAP eine öffentliche Versammlung, die stark
besucht war . Ortsgruppenleiter Wagner er-
öffnete den Abend und erteilte dem Tturm -
bannarzt D r . Sauer , Grötzingen , das Wort
zum Thema : „Rafsenhugiene und Bevölke¬
rungspolitik als Lebensfragen des deutschen
Volkes .

" Seine interessanten Anssührungcn
zeigten anhand von statistischem Material den
verheerenden Einfluß erbkranker Volksglieder
auf daö Volksganze und dann die Notwendig¬
keit einer gesunden Rassepolitik . Durch die
Sterilisation sucht der Staat zu verhüten, daß
dem Nachwuchs des Erbgesunden durch Erb¬
kranke seine Lcbensmöglichkeit nicht geschmä¬
lert wird. Reicher Beifall folgte den lehrreichen
Ausführungen , und Ortsgruppenleiter Wag¬
ner konnte mit einem Sieg -Heil auf Volk und
Führer die Versammlung schließen.

Wolfartsweier . Der Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit wurde in unserer Gemein¬
de auf der ganzen Linie ausgenommen . Im
Laufe der letzten 3 Wochen wurden 48 Er¬
werbslose der Arbeit zngestihrt , einen Brand¬
weiher zu erxtchten,' 4 Erwerbslose kamen in
der letzten Woche bet der Industrie und im »
Baufach in die Arbeit,' 4 Erwerbslose sind
bei Waldarbeiten beschäftigt, somit find ins¬
gesamt bis jetzt 56 Erwerbslose durch die
ArbeitSbeschasfungSmatznahme unserer Ge¬
meinde der Arbeit zugeführt worden . Wir
haben noch 6 Erwerbslose die keinerlei Un¬
terstützung beziehen, dazu kommen noch 12 Er¬
werbslose unter 25 Jahren . Unsere Arbcits -
projekte sind : 1 . Erstellung eines Brand -
wciherS m . Bachregulierung, 2500 Tagewerke,'
2 . Erstellung und Verbesserung von Waldwe¬
gen, Anlegung eines StcinbruchcS für Stein -
gewinnnng,' 8 . Ansstocknng des Horbenloch-
walöes, ferner Hvherlegung der Rordoststraße,'
4 . Den Weg von Wolfartsweier nach Rüppurr
zu Sticken und Einzuschottern .

Pforzheim. (Unterschenkel gebro¬
chen ) . Hier hat eine 21 Jahre alte ledige
Etuiarbeiterin , als sie bei häuslichen Arbeiten
auf dem glatten Fußboden ausglitt und stürzte ,
den Unterschenkel gebrochen.

"KUU * $acü *cfo HlmtuL t Aa »

„ giquaiite
“

unsere Hausmarke :

der Mantel für jedes Wetter ,
den Sie 9 Monate im Jahr tragen ,
ist in modernen Farbtönen
neu eingetroffen I RM .

Alleinverkauf fQr Karlsruhe

LSR UHE

mikroskopische Haaruntersuchungen
CRM . 1 .-) wo Haarwuchsstörungen
sich zeigen durch unseren Herrn
Schneider aus Stuttgart leden
Donnerstag von 10 bis 12V * und
i >/* bis 7 Uhr . 36182

Gg.Schneider ASohn
Erstes Württembergisches
Haarbehandlungs - Institut

Karlsruhe , Reichsstraße16 , Ecke
Karlstr ., nahe beim Albtalbahnhot

TELEFON Nr . 7804

SchimziMer SM
iinuernraud ), starkes Aroma , hart ge¬
räuchert . XA 1.40 pro PN >. Porto ej -
tro , Nachnahme . Bei Nichtgefallen Zu¬
rücknahme . Herrn . Beiter , Todtmoos ,
üad . schwarzw . 32141

5ratifnaröeit6f (t)ule
Uchtertzeim »»d lag »«sch»I«

UarlArxtz « a. Ah., Otto . Lach «.Sir .
llelepho» 5717.

für sämtliche g
vaadarbeiieg für die" ' Sfr

lcher
eigene

Lehrkurl«
weibl. Hand«

Häuslichkeit
Heeussausbilduu, : Seminar für stach-

tehrerinnen d. weibl.Handaroeiiein
Bnrbildnng , ur « efellenprüfung
sür Weißnäherinnen , Schneiderin¬
nen ; Häusl . Berufe.

Beginn : 16. April 1834.
Ansknnst und Satzung dnrch di « An -
stallsleitung .

Bad . tzranenverein »am Aalen
Kreuz — Landcsverein

38023

ru vermieten

Heller

BüroRaum
sof. zu Perm . Han«
Sach»-Str . 1. 3766»

» ul möblierte» 58»«
Zimmer

in »irm Lang, Ad .
lerstral,« «5, IN .

Htdbl . 3 *mmet
m . fep . ging . i . Der-

Gteinstr . 29mieten.
pari . 6947

!Moderner 58021

Ein jeder iDrger
muo Mitglied sein des

Karlsruher
Verkehrsvereins

Zimmer
Ztr .-Hei>.» fl . Wa\
fer ltflu . mit Petr
sof . zu Verm . (fti
linger Str . 12 1 Tr

Luftkurort Saig
ist schöne, sonnige

ÄlaSabschl .. N . 6t .,
direkt am Wald und
Strandbad ,
für kl. Pension
ob. Ruhesitz jieeißn.,
sof . ober spater zu
venu . Preis 40 $ )! ,

R. Äuitrttff ,
Tina lLcnzkirch)

Telephon 25^ .

Mod ., sonnige

4 Z .-Mh « .
Bad , 6t .-Heiz ., Ost-
Destlage, ruh . gut.
Haut auf 1. 4. od.
spät, zu vermieten.

ittosessr . ,5. II.
37844

'

Soflenstr. 18,
i Zim.-Vo stng.

por(. . aus 1. IV . zu
verm. bei Scheine«.
5858

L-Zim . «Wohn .
mögl. Südwestst.» so¬
fort gef. Off . unter
5959 an den Führer .

Beamt .-Dw . s. schöne
r- r ; im . - Wogn.
sonnige Lage , Westst .
bevorz . Ana. u . 6948
an den Füyrer -Berl .

Gesucht
S-ZImmer-Wohn.

auf 1, IV . (5 erw.
Pers ., pünktl. Zahl .),
(Süd - n . Ostst . aus -
geschl. ). Ang. m . Dr.
u . 5962 an oen Füh¬
rer -Verlag.

Kaust
deutsche
Waren !

wertvolle» Schrifttum zur Nassen - und völtzrrtzunör.

Vr . Ludwig

Ler- inanS Llaufi
UAllk und Keele
Tine Einführung in den Sinn der leiblichenGestalt
Mit 170 Abbildllngen . Geheftet RM . S.5V f
Gebunden . RM . • •

Die nordilchk Keele
Eine Einführung in die Nastenseelentznnde

Mit >0 Kunsidrucktaseln . Kcheft .RM .Z.50 M Oft
Leinwand . « M-

ÄlS Beduine unter Beduinen
Mil 25 Bildern. Aach eig. ilnfnnhmen de» A CA
v «rf°st«r, u . 1 Titelbild, « eh. , .«» ltzeb. , ,ww

UrlcII Uder Dr . Ludwig Ferdinand Slaust
Dlautz Ist wohl der feinste Mcnschcnbeob -
achter . der fe Menscl>c»gcstchtcr studiert hat ,
»nd d Ist erstaunlich , war aller er a »r
den Linien und Fornien hcraurzulesen und
wie er diese Einzelheiten zu einem llbcr -
zcngendcn Ganzen zu vereinigen weist .
Auster feinem Einfühlungrgenie u» d sei¬
nem BeobachiungSauge verwendet er die
Kamera , deren Benutzung thm dte Mög¬
lichkeit bietet , Ucbergänge de? Gesichts -,
also der SeelcnaurdruckS , die daS Auge nie
erkennen würde , für die ruhig « Betrachtung
fcstzuhalten .

Pros . S . Banse I . Hann . Kurier .

Za beziehen durch :

Lührcr-Verlag ö .m b k) , ssbt . Suchst . . Narlsrustr . Natkerftr . Iss

tu verkaufen
Aut eingespielte«

Cello
nmstündeh. verk .
Ang. u . S7480 a . d .
Führer -Verlag.

Rlldio
Volksempfänger BE .
301 ietzt bei lOproz .
Anzahl, und 18 Mo¬
natsraten lieferbar .

Nadio-Hitt
Vorkst. »7. Tel. 7767
5940

Gut erhaltene

Schreldpulte
auf Schränkchen ruh .
mit Schubladen bill .
abzugeben . Gothaer
geuerverücherungö.

bank a . Bezirks-
direktion Karlsruhe .
Redtenbacherstr. 19
37666

Tisch a . r Stühle
vill . zu derk . — Wc»
ranienslr . 9, III . St .
6956

360 ccm

Moria
kopfgcsieuerl , komp!
ausgerüstet sowie
Taneo - tzarmonißa
41 Taften , 128 Bässe
bill . zu verkaufen .
Üopeürnstr. 62 bei

Förger .
5955

Opel*
4/16, neu bereist, in
best. Zust., gen .über¬
holt. zngel . u . verst .
nmsländeh. preiSw. z.
verk . Anzus . Körner,
str . 18, II . I. 5916

Behgehötne
Hirschgeweihe , Zinn¬
teller, Üüsierw «lochen
Bibliothek, üjnmmid.
Jagdgewehr « . Zim-
merstntzen z» verkf
Zuschr . uni . 5843 an
den stührer -Berlag .

Klein-
Auio
BMW ., Opel,

Hanomag,
cd. sonst ., eventl.
reparaturbed . so¬
fort zu kauf , ge¬
sucht. Off . unter
37667 an den

Führer -Berlag .

iViitt erhaltene»
Herren » Zimmer
ges. Off . m . Preis¬
angabe unt . 5952 an
den Führer -Verlag

Gesucht
Alleinmiidchkn

in Sinf .-HauZ , evgl .,
daS in allen Hausar¬beiten gew . ist . nichtunt . 8U Jahren , mir
nur IahrcSzengn . —
Lichtbild m . Zeuan .
an Frau Hedwig
S t r s h m , Schwen-
ningen a . N . , Hum .
boldtstrahe. 37715

ÄesnndeS , kraft , und
arbeitswillige-

Mädchen
gesucht, daS Weißn .
Waschen und Bügeln
kann . Otto Größte.
Bahnhof.Wirtschaft.
Appenweier i . B.

S7743

GelegenheitSkauf

Geschäfts-
Saus

Laden , je L und 8
-ftmmer-Wohn. a . d.
Ltcck , Bad , wegen

Wegzug bei lOOOttof
Anz . zu verk. Preis
:'5lM JtH . Anged .
N. 87746 an d. Fuh .
rer -Perlag .

SfelJengemdie
Junge Dame, 21 I .,
mit best. Emvfehl.,
sucht Stellung ,
nur für Büfett !

in Rest . Äng. unt . !
6924 an den Füh - j
rer -Berlag . \

Wer übernimmt
Umzug

8 Zimmer u. Küche »
am 26 .IJI . von Dam-

merstork nach Rabe
Rbeinhafen und zu
welchem Preis ? Zu-
jchr . u . 5949 an oen
Führer -Verlag .

masseuse
iresm-ht !

lcf -wanwamsr . 29

OffeneStetten
Sauberes

Mädchen
tagsüber p. 1. ITT.
gei . Bode» Tüdentz -
str . 29. 6925

Tin horizontal

eventl . m . Sch ippen , auf Abbruch zu ver¬
kaufen . Ang. » . 37666 an den Führer .

U Zur unverbindlichen \
I Htsiehticung unserer |

Kuchen -Schau
im Friedrichshof
( Karl - Fr ledrich -Slr .)

laden wir Sie ergebenst ein.
Qrofle AtttrrtiM / Schutte
'Modelle j VlledcretPrehe

Ehestandsdarlehen I
Möbel

Gondorff
Erbprinzonstraßo 2



Dse Umssthahn-au m Va-e«
A 15 Wren Z6 Bahnen von über Zoo Kilometer EKlenenlange gebaut

Das Badische Land ist wie kaum ein zweites
von einem System von privaten Bahnunter¬
nehmen durchzogen . Bom hohen Norövsten bis
> um Tüöwcsten im Nheinknic bei Basel reiht
sich Bahn an Bahn . Nur ein Teil des Landes
weist keine Privatbahnen auf , das ist der ba¬
dische Siidosten , das Seegebiet, wo die Staats¬
bahn, jetzt Reichsbahn , ausschließlich herrscht.
Daö ausgeprägte Netz von Privatbahnen fand
in der Landesgestalt Badens ein günstiges
Gebiet : von dem großen Hanptstrang Frank¬
furt — Mannheim — Heidelberg — Karlsruhe —
Freiburg — Basel schoben sich die Seitenbahnen
durch die private Unternehmcrlust geschaffen ,
wie dix Glieder eines großen Lebcns :vescns
seitn .ürts und fanden in der Rheinhauptbahn
das stütznde Rückgrat .

Bom Fahre 1932 muß man gerade fünfzig
Fahre zurückgehcn, um auf das eigentliche Ge¬
burtsjahr für die baltischen Privatbahnen zu
kommen . (53 war das Jahr 1882, als sich der
badische Landtag erstmalig mit der Frage von
Bahnen untergeordneter Bedeutung, vor allem
der schmalspurigen , vfffizicll befaßte . Man kam
damals zu der Auffassung , wohl bemerkt , noch
in der Periode deS Rückschlags im Bahnbau
durch den Staat ( 1871/87) , daß zunächst in der
Erstellung von Bahnen für den großen durch .
geheudcn Verkehr ein gewisser Tättigungszu -
stand erreicht sei, daß das Bahnnetz als . aus¬
gebaut betrachtet werde » könne und daß wei¬
tere Wünsche als Sckundärbahnen, im We¬
sentlichen dem Lokalverkehr dienen , zu behan¬
deln und damit der privaten Initiative , gege¬
benenfalls mit staatlichen Zuschüssen , überlas¬
sen blieben . Damit war ein neuer Weg bc -
schrittcn .

Schon im nächsten Jahr 1888 kam dag erste
Leben in die Frage einer „Lokalbahn " von
Zell nach Todtnau im Wiescutnl . Ihr wurde
aber, da ihr erst fünf Jahre später die Konzes¬
sion erteilt wurde , in dem Primat der ersten
badischen Pivatbahn der Slang abgelaufcn durch
das badische Unterland , wo die Strecke Mann¬
heim— Weinheim am 12. September 1887, also
fünf Jahre nach der grundsätzlichen Stcllung -
nahnie de? Landtages, eröffnet ivurüc .

DaS badische Oberland mit der Balm Zell—
Todtnau mußte sich mit dem zweiten Platz be¬
gnügen, sic wurde am 7. Juli 1889 dem Ver¬
kehr übergeben . Es ist bemerkcnSivert , daß
bei diesen Bahnbautcn einer neuen Aera das
Unterland und daö Oberland fast gleichzeitig
in Erscheinung traten , zudem mit dem gleichen
Unternehmer, dem Bachstcin -5tonsortinm , ans
dem die spätere Süddeutsche Eisenbahngesell -
schaft daun hervorging.

Rach diesen Anfängen ging cs ziemlich rasch
hintereinander mit den privaten Bahnbautcn.
Im Norden Badens folgte die Linie Wein-
Heim —Heidelberg am 4 . Oktober 189(1 als dritte
Linie , als vierte das badische Mittellaind süd¬
lich Karlsruhe am 6 . Oktober 1800 mit der
Linie Karlsruhe —Durmersheim , zu Beginn
des Jahres 1891, am 29. Januar der Nord¬
zweig dieses Unternehmens, Karlsruhe —Spöck
als fünfte Bahn. Das erste halbe Dutzend run¬
det sich in schneller Folge am 6 . Juni 1891 die
Teilstrecke Heidelberg - Edingen, die Reststrccke
Edingen— Mannheim am 13 . Juli 1801, als
Teile der Gesamtlinie Heidelberg —Mannheim,
die das Dreieck Mannheim- Heidelberg - Wein¬
heim —Mannheim schloß .

Ranbziffer sieben führt in das mittelbadische
Gebiet, durch Hanauer Land , wo die damalige
Straßburger Ltraßenbahngesellschaft die Me¬
terspurbahn Kchl - Bühl am 11. Januar 1892
eröffnen konnte .

Alle diese Bahnen sind Schmalspurbahnen.
Erst an achter Stelle erscheint als Nebenbahn
mit Vollspur auf der Ostabdachung des Mittel¬
schwarzwaldes die Bregtalbahn , die mit ihrem
Oststück Hüfingen - Hammercisenbach am 20.
Oktober 1892 dem Verkehr übergeben wurde,
gleichzeitig mit der Strecke Donaucschingen —
Hüsingen , die der Staat als späteres Ostschluß¬
stück einer ausgevauten Höllcntalbahn erbaute.
Zwischen die Volleröfsnung der Bregtalbahn
fiel am 22. Dezember 1893 wieder die Fertig¬
stellung der metcrspurigcn Ettenhcimmünster—
Ettenheim — Rhein . Hammercisenbach — Furt -
mangen erschloß erst am 1 . August 1893 das
Bregtal vollends. An zehnter Stelle tritt ,
wieder als Vollspurbahn am 15 . Dezcniber
1893, die Kaiserstuhlbahn mit den Teilstrecken
Riegel — Endingen und Riegel — Gottenheim.
Dann schiebt sich die Lahrer Straßenbahn mit
Metcrspur und Eröffnung am 20. Dezember
lbzw . 30. November ) auf der Strecke Seclbach —
Lahr—Rhein vor die Fertigstellung der vvll-
spurigcn Bahn Bad Krozingen — Sulzburg
am 22 . Dezember 1891. Die Wcststrecke der
Kaiserstuhlbahn Endingen — Breisach wurde
erst am 7. September 1892 vollendet , nachdem
auf das Frühjahr 1892, am 1 . Mai , noch die
vollspurige Bahn Haltingen — Kanüern im
Oberland eröffnet worden war . Für das Jahr
1890 behielt der Süden noch die Führung , in¬
dem am 15 . Februar die Schmalspurbahn
Müllheim — Baöenivciler vollendet wurde.
Am 2 . März 1896 hatte der Norden die Er¬
öffnung der Bahn Bruchsal — Lüenhcim —
Mcnzingen. Ende 1896 am 28. Dezember für
Güter , und Ansang 1897, am. 26 . Januar fiir

Personen, folgte die Bahn mit Vollspur Bühl
—Obcrtal .

Nunmehr geht es wieder in das Karlsruher
Gebiet , wo mittlerweile die Erschließung des
Albtales alle Fortschritte gemacht hatte . Am
1 . Dezember 1897 war Bauabschnitt Karls¬
ruhe — Ettlingen fertig. In die zeitliche Rei¬
henfolge schiebt sich nun mit 1 . April 1898
Kehl — Ottenheim. Dann geht die Zeitkurve
wieder ins Albtal, wo am 11 . Mai und am
2. Juli 1898 die Strecken Ettlingen — Fraucn -
alb und Frauenalb — Herrenalb dem Ver¬
kehr dienen . Danach wieder in Mittelbaden
am 14 . Juli 1898 die Linien Altenheim — Of¬
fenburg . Die Achertalbahn Sichern — Otten-
höfen ivirö als nächste am 3 . September 1898
bctriebsreif. Danach wieder Strecken im Alb -
talbgeüiet/Enztal und zivar Buscnbach — It¬
tersbach am 10 . April 1899 und Ittersbach —
Brötzingen am 2. Januar 1900. Das gleiche
Jahr sieht am 3. September noch die Bahn
Odenheim — Hilsbach fertig . Die Wende des
Jahrhunderts führt hoch in den Nordosten des
Landes zur Strecke Möckmühl — Dörzbach , die
am 15 . März 1901 für Personenverkehr cröf-
net wurde (Güter am 18 . Dezember 1900) . Ter
14 . Mai 1901 brachte die Bahn Wiesloch —
Meckcsheim dem Verkehr , der 2. Juli 1901
das kleine Schlußstück Brötzingen — Pforz¬
heim des Albtalunternchmens und der Herbst
des gleichen Jahres am 16. Oktober die Bahn
Wiesloch — Waldangelloch .

Damit war in der Hauptsache diese blühende
Bauperiode badischer Privntbahncn abge¬
schlossen. Welches Tempo hier etngehalten wor¬
den ist, ergibt sich aus der Tatsache, daß

in noch nicht 15 Jahren gegen 30 Privat -
bahnen entstanden

waren. DaS sind roh umgercchnct nahezu zwei
Bahnen pro Jahr . Das darf sich sehen lassen.
Was später noch kam , waren verhältnismäßig
kleine Ergänzungen oder Ausbauten im Bau¬
land , in Mittelbaden und im Markgräsler

GochShcim, Bez . Breiten . (Gründungs¬
feier der NSDAP . - Ortsgruppe . ) Die
hiesige Ortsgruppe konnte unter größter An¬
teilnahme der Einwohnerschast ihr fünfjähriges
Bestehen feiern. Mit der Gründungsfeier war
die Weihe der OrtSgruppensahne verbunden.
In langem Fackelzug marschierten die 31$ .'
Organisationen und Vereine zum Kronensaal.
Außer der Kreisleitung war als Rcgiernngs -
vertreter Landrat Dr . Jerschke , Breiten er¬
schienenen. Nach denc Badenweilermarsch be¬
grüßte Ortsgruppenleiter L i n d a ck e r die
große Festversammlung. In seiner Schilde¬
rung der Entstehung und Weiterentwicklung
der Ortsgruppe betonte er , daß die erst kleine
Schar von Kämpfern nie im Glauben gewankt
habe . Seine Worte klangen in ein Gelöbnis an
Führer , Volk und Vaterland aus . Es folgte
dann das ergreifend gespielte Theaterstück
„Horst Wessel " . Nun weihte Kreisleiter An¬
ke n e r die Fahne in der üblichen feierlichen
Weise. Unterbannführcr Sitzler sprach ei¬
nen Fahnenspruch . Die Fahne senkte sich zum
Gedenken an die Gefallenen und die gemorde¬
ten Kämpfer und sie hob sich über die Lebenden, '
gegrüßt von vielen gereckten Armen und um¬
braust vom Horst -Wessel -Lied. Für deu er¬
krankten erbetenen Redner Pg . Albert Roth,
M .d .R ., hielt nun Kreisschulungsleiter D r.
Orth , Breiten die Feterrede.

Palmbach. (B a ne r n t a g u n g. ) Die Kreis,
bauernfchaft Karlsruhe in Verbindung mit der
Landwirtschastsschule Augustcnberg versam¬
melte die Landwirte aus den Orten Buscnbach,
Neichenbach, Stupferich, Palmbach , Hohenwet¬
tersbach , Grünwettersbach, Mutschelbach, Klein,
steinbach, Wolfartsweier . Dipl . - Landwirt
E v e l t sprach über „Erhöhte Eiweißgewin¬
nung". Nach einleitenden Worten über Wie-
senanlagen, Be- und Entwässerung ging er
über zu dem wichtigen Kapitel: Düngung . In
überzeugender Weise schilderte er die Fehler
und Mängel, die auch heute noch überall wahr-
zunehmen sind . Nach ihm ergriff Kreisbauern¬
führer Schott das Wort. Er forderte alle
auf, mitznhelfen bei der Schaffsung eines see¬
lisch, moralisch und wirtschaftlich gesunden
Baucrstandes. Landesökonomierat Schitten -
helm , der das nächste Referat übernommen
hatte, ermahnte die Bauern , selbst am Aufbau
mitznhelfen durch : 1 . Steigerung des Roh¬
ertrags , 2. Regelung der Produktenpreise, 3.
Verminderung der Ausgaben z . B . durch ein -
ivanüfreic Maschinen und Geräte.

Pforzheim. (Messerheld ) . Im Hause
Kleine Gerberstraße 15 ereignete sich eine
schwere Bluttat . Als ein Mieter namens
Fischer ' in angetrunkenem Zustande laut
lärmend nach Hause kam, wurde er von dem
im gleichen Anwesen wohnenden 55jährigen
verheirateten Wilhelm Bach zur Ruhe gewie¬
sen. Dies brachte Fischer derart in Wut, daß er
zum Messer griff und blindlings auf Bach ein¬
stach . Derselbe wurde durch vier Stiche in
Oberarm , Hüfte und Oberschenkel schwer

Land . Die im erwähnten Zeitabschnitt gebau¬
ten Privatbahneii in Bade» haben

mehr als 509 Kilometer Länge
erreicht . Sie stellten s. Zt. einen Wert von
rund 35 Millionen dar. Der Staat hatte für
die Bauten etwas über sechs Niillionen zu¬
geschossen.

In der Lebensgestaltung zahlreicher dieser
Bahnen hat es , vor allem in den Jahren der
ungeheueren Autoentwicklung , manche große
Enttäuschung und manches Notleiden gegeben,
so daß Hilfsmaßnahmen nötig wurden, um
drohende Stillegungen zu verhüten. Andere
Bahnen — cS sei an Mittelbadcn gedacht —
haben aus der Entwicklung der Zeit eine Tu¬
gend gemacht und ihre Linien teilweise moto¬
risiert, teils in Form von Triebwagen, teils
als Autolinien auf der Landstraße , die ihnen
über den Kopf zu wachsen drohte . Das Ganze
eine Illustration zum steten Aus und 21 b , zur
Wellenbewegung alles Geschehens.

W . 31 o in 3 c r g.

Arbeit jür bas Handwerk
Tie Reichsbahn stellt 1 Million RM . zur

Verfügung
Die Reichöbahndircktion Karlsruhe hat aus

ihrem WintcrhilsSsonds die Summe von einer
Million Reichsmark für Jnstandsetzungsarbci-
teu ansgcmorfcn. Arbeitsaufträge in
Höhe von 100 bis 5000 Reichsmark wurden
badischen Handwerkern übermittelt.
ES handelt sich hierbei um Jnstandsetznngs-
arbeitcn, Eriieuerungsinaßnahmen und Innen¬
ausstattung von Gebäude n , die zum
Dienstbctrieb der Reichöbahndircktion gehören .
Im Zusammenhang damit steht der Neubau
der Telegrasenwerkstätte am Karlsruher Per¬
sonenbahnhof , der vor eineinhalb Jahren be¬
reits begonnen , dann aber durch ArbcitsauS-
setzung erheblich verzögert wurde. Da nun¬
mehr an der Fertigstellung der neuen Wcrk-
stätte mit Hochdruck gearbeitet wird, ist ihre
Inbetriebnahme baldigst zu erwarten .

verletzt und nach Anlegung eines Notvcr-
bandes ins Stadt . Krankenhaus verbracht . Der
Rohling sitzt hinter Schloß und Riegel.

Schöllbronu. (In der A r b c i t ö s ch l a ch t .)
Die Schließung der Fabrik in Neurod hat un¬
ser Schivarzwalddorf in große Not gebracht.
Die Gemeindebehörde ließ nun zur Abhilfe
ein größeres Waldstück in Notstandsarbeit in
fruchtbringendes Ackerland verwandeln. Aber
auch der O b st z n ch t soll vermehrte Aufmerk¬
samkeit geschenkt werden , damit ans Fabrikar¬
beitern wieder bodenständige Bauern werden .
Herr Bürgermeister Neumater hatte den
Herrn Obstbantnspektor Plock gebeten , hier
einen Obstlchrgang abzuhalten. In vorbildlich¬
ster Weise gelang es dem Pg . Plock die Erschie¬
nenen in die Geheimnisse der Pflege unserer
Obstbäume einzuweihen .

Furtwangen. (Schwerer Betriebsun¬
fall .) In einem hiesigen Betrieb brachte ein
Fräser eine Hand in die von ihm bediente
Fräsmaschine , wobei ihm zwei Finger ab¬
gerissen wurden .

Grafcuhausen . (Zu Tode gestürzt .) Der
Landwirt Karl Stritt * stürzte, als er
am Sonntagabend die Hakenkreuzsahne cinholen
wollte , in der Dunkelheit durch das Loch der
Obertenne aus den Scheunenboden . Stritt war
sofort tot .

Rielasingcn . (Neuer Bürgermeister .)
Ortsgruppenleiter Georg Stumpf wurde
vom Minister deS Innern zum Bürgermeister
der Gemeinde Rielasingcn ernannt.

Freiburg . <B o n d e r U n i v e r s i t ä t.) Der
Herr Minister des Kultus , deS Unterrichts und
der Justiz — Abteilung Kultus und Unterricht
— hat mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
Direktors der Universitätsfrauenklinik einst¬
weilen bis zur Neubesetzung des Lehrstuhls für
Geburtshilfe und Gynäkologie den derzeitigen
Oberarzt der Klinik , Dr . Hermann Franken
beauftragt.

Lörrach. (Bon der Wiesentäler In¬
dustrie .) Nach 53jährtger Tätigkeit bei der
Textilmanufaktur Koechlin Baumgartner u . Co.
in Lörrach starb deren Borstcher der SpcditionS -
abtetlung , HandlnngSbebvllmächtigter Karl
Friedrich Sänger im Alter von 60 Jahren.

Weil a . Rh. (40jähriges Dienstjubi -
läum ) . Reichsbahnsekretär Hermann Schrin-
ger von hier, der auf dem Badischen Rangier¬
bahnhof in Basel tätig ist, konnte in diesen Ta¬
gen auf eine 40jährige Dienstzeit bei der
Reichsbahn zurttckblicken. Aus diesem Anlaß
wurde ihm ein Glückwunschschreiben von
Reichspräsidenten von Hinbenburg sowie wei¬
tere Glückwunschadressen vom Generaldirektor
der Deutschen Reichsbahn Dr . Dorpmttller und
dem Präsidenten der Reichsbahndirektion
Karlsruhe überreicht . Die Betriebsleitung deö
Badischen Bahnofs veranstaltete außerdem eine
kleine Feier zu Ehren des Jubilars .

- f. . .

Jttem& ßadUefe 'Kmdee&em

Dom Wnellzua zu Tode wfiftfefft
Bei der Blockstelle Storchennest zwischen Ra »

statt und Hanencberstein ereignete sich heute ,
Dienstagmittag gegen 12.30 Uhr ein schwerer
Unfall . Ein gewisser 24 Jahre alter Her¬
mann Stemmte aus Niederbühl wartete an der
Bahnschranke das Passieren eines Güterzugcs
ab «nd überschritt , bevor die Schranke geöffnet
wurde, die Gleise . In demselben Augenblick
kam aus der entgegengesetzten Richtung ein
Schnellzug , der deu jungen Mann erfaßte und
ca. 100 Meter schleistc . Stemmle war sofort
tot .

Der Rejchsksmmlssar für bäuerliches
Brauchtum spricht in Baden

In Radolszell , Furtwangen , Neustadt und
St . Georgen

Wie die Pressestelle der Landesbauernschast
Raden mitteilt , spricht Rcichskommissar Erwin
M c tz n e r , der Sonderbeauftragte für bäuer¬
liches Banchtum , für Sitte und Gesittung im
Rcichsministerium, welcher auch gleichzeitig
Haiiptabtetlniigsletier im Stabsamt des
Netchsbancrnsührcrs ist, in den Bauernschu -
lungsknrsen in Radolszell am Freitag , den
2. Mürz 1834, sowie in den am Samstag , den
3. März 1834 in Furtwangen , St . Georgen
und Neustadt stattsindcnde » Kursen .

Mit Rücksicht auf den bedeutenden Redner
ist es deshalb Pflicht eines jeden Bauern der
Amtsbezirke Konstanz , Donaucschingen , Bil -
lingen und Neustadt , zu diesen Kursen zu er¬
scheinen . Ganz besonders ist auch die Bauers¬
frau zu den Vorträgen cingeladen.

Kultusminister Dr. Walker im Saus
„Badische Seimat

Frcibnrg , 27. Fcbr . Der Kultusminister Dr .
Wacker stattete dem Hause des Landesvcr-
eins „Badische Heimat " ciiicn offiziellen Besuch
ab. Professor Hermann Eris Busse führte
den Minister durch die Räume des Hauses und
gab Einblick in die sorgfältige und kulturell
ties begründete Arbeitsweise deS Landcsvcr-
eiuS . Minister Dr . Wacker, der die Bestrebun¬
gen der „Badischen Heimat " seit langem kennt
und in ihrer kraftvollen Zielsetzung aufmerk¬
sam verfolgt, gab seiner uneingeschränkten Be¬
friedigung über die Eindrücke , die er auS dem
Hans Badische Heimat mitnahm, Ausdruck . Der
Landesverein Badische Heimat gilt vor allem
mit seinem Schrifttum, das sich weit im AuS -
lanüsdeutschtum verbreitet hat , als besonders
beachtete Stimme auf dem Gebiete der Bolks-
tumsforschung und Grenzlandpflege, des Hei¬
mat - , Natur - und Denkmalschutzes , der Volks¬
kunde und iHplksknnst in der Südwestecke deS
gleiches.

Kultusminister Dr . Wacker besprach im An¬
schluß an die Besichtigung deS Hauses , die Ein¬
blick gab in die Mannigfaltigkeit der Ziele, noch
mit Hermann EriS Busse die ferneren großen
Aufgaben des Landesvereins Badische Heimat.

Schneebertcht
AliglaShUtikn: heller, — 1 Grad , 10 Ztm ., lückenhaft ,

Schi vclchräntt.
Belchen -Wiedener Eck : heiler, — 2 Grad , 50 Zinn , Utckcn -

hasl, Schi nun
Biihlcrhühr -Pläiiig : vewölkl , 0 Grad , 12 Zinn , ver¬

harscht , Schi beschriinkl .
Feidvcrg (Schwarzwald ) : heiler , — 1 Grad , 15 Zim .,

Firn , Schi a» t .
HornlSgrlndc -Mliminclsce: dewölkl , — 1 Grad . 50 Zinn,

verharsch ! , Schi am Nordhang gut , sonst zlch . gut.
HnndScck-Tandllnicrfimali : hetlcr . -s- 3 Grad , 25 Zlm . ,

Firn , Ilickcnhasl , Sport beschränkt .
Kniebis : bewölkt , -i- 1 Grad , 30 Zim ., Firn , verharscht ,

Schi beschränkt .
Neustadl (Schwarzwald ) : heiter , — 1 Grad , 5 Zlm .,

Uiüciwast, verharscht, kein Sport
Rühes,ein : heiter , + 2 Grad , 40 Zinn , Firn , Schi ziemt,

gut.
Si . Blasien : vewölkt , — 2 Grad , g Ztm ., lückenhaft , Scht

beschränkt .
Schniuiidlaiid : bewölkt, 4 2 Grad . 15 Ztm ., lllckenhast ,

in geschUtzlen La gen ziemlich gut.
Schüiiwaid-Schonach : bewölkt, 0 Grad , 15 Ztm ., Illcken -

bast , Svort veschränkl .
Todtmoos : heiter , — 1 Grad , 10 Zinn , verharscht, Schi

Tribcrg : bewölkt , 4- 2 Grad . 5 Zinn , verharscht, Sport
beschränkt .

Wto &wcÄt-

Wetterausstchten für Mittwoch , den 28. Febr .
Kühl, vorwiegend bedeckt , zeitweise Niederschläge ,
auch in tieferen Lagen zum Teil Schnee.

Orte Wettei
5
d«

nkT Temperatur
Uhl1 |

Wertheim bewölkt 2 11 2
Königstuhl Nebel — - 2 9 - 2
Karlsruhe bedeckt — 1 14 0
Bad .-Baden bedeckt — 1 14 1
Bad . Dürrh . bedeckt — — 1 12 - 2
St . Blassen bedeckt 9 - 2 10 — 3
Badenwcilcr Nebel — 1 12 0
Schauins !and bedeckt — 2 7 0
Feldberg bewölkt bleich . — 1 4 - 1

Nheinfelden
Breisach
Kehl
Maxau
Mannheim
Laub

164 - 0
42 + 2

172 + 1
323 + 8
184 + 2
113 - 1
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„Tav -er - rutschen Technik"
anläßlich -er zrü- jahr-mtlse Leipzig am io . und 11. « ürr 1-S-

Der Kampfbunb der brutsche» Architekten
und Ingenieure , Bezirksleitung Karlsruhe ,
macht darauf aufmerksam , daß es Pflicht eines
jeden deutschen Technikers ist, alles daran zu
setzen , um zum Gelingen dieses erstmalig statt¬
findenden Bekenntnisse - - er „Deutschen Tech¬
nik^ beizutragen . Auskünfte und Meldekar¬
ten sind durch die KDAJ -Dtenststelle » erhält¬
lich . Die Meldungen müsse » bis späte¬
stens 8. März 1984 nach Leipzig an den Ar¬
beitsausschuß „Tag der Deutschen Technik",
Leipzig C 1, Ausstellungsgelände , Halle 9 « in -
gesandt werden .

Die angemeldeten Teilnehmer erhalten ihre
diesbezügl . Ausweise am Abgangsort der
Sonderzüge (Frankfurt a. M .j . Das gleiche
gilt hinsichtlich der Wohnungen in Leipzig .
Damit ist Gewähr gegeben, daß jeder einzelne
Teilnehmer schon vor Ankunft in Leipzig die
erforderlichen Ausweise und dergl . t« Besitz

hat . Ferner besteht noch ein « Auskunftsstelle
auf dem Leipziger Hauptbahnhof . Di « Ab¬
fahrt erfolgt voraussichtlich Freitag , 9 . März
1934, IS Uhr .

Der «elch-lugen- ftl-rer ln Stuttgart
* Stuttgart » 17, Febr . ReichSjugendführer

Baldnr von Schtrach hielt am Montag »
nachmittag auf der Führertagung beS Gebietes
29 Württemberg der HI . « ine mit stürmischem
Beifall aufgenommene Ansprache, in der er u. a.
auSführte : WaS die HI . grundsätzlich von den
Jugendorganisationen der andere « Parteien
und Staaten trennt , ist die Tatsache , daß die
HI . mttgestrttten , geschaffen und
geopfert hat . Bon Anfang an war unser
Weg ein Opsergang, ' 21 Hitlerjunge » sind anf
diesem Marsch geblieben . <k» « ar selbstver¬
ständlich, daß «in Bund , der sich kompromißlos

titt Einigung bekannt«, b« Haß ttm anf ßch
zog, di« von der Uneinigkeit des deutsche» Vol¬
kes lebte». Heul« hat jede Kritik t« »erst»»»
men, nachdem das Ziel verwirklicht ist. Daraus
letten wir das Recht ab, -aß einzelne Organi¬
sationen» di« heut« «och «in Sonderbaset» füh¬
ren» dieses Sonderbaset » auf, »gebe» habe».

Lin wichtiger Punkt , bei dem »och manch«
Unklarheit herrscht, ist das Verhältnis der
HI . zur Schul «. <£» ist «in Unsinn , wen »
»wische « zwei Instanzen , dt« beide Ler Erzie¬
hung der Jugend diene», Meinungsverschieden¬
heit«« «nfkomme«. Innerhalb der Schule hat
der Lehrer di« Hvchstautorttät . Der HJ .-Führ «r
ist ein Schüler wie jeder andere . Außerhalb
der Schule besitzt der HJ .-Führer dann dieselbe
unbedingte Autorität . ES ist notwendig , baß
alle Stellen , die sich mit der Jugenderziehung
befassen, allenthalben »usammenhalten .

Dem Vorwurf gegenüber , der vom Ausland ,
gegen uns erhoben wird , daß wir « ns für de«
Krieg ausbilden , können wir der Welt nicht oft
genug sagen, daß eS das höchst« Ziel unserer
Bewegung ist, für all« Zeiten den Krieg nn-
möglich zu mache «. Wir gestatte» de« Ausland
jede» StnVftS in unsere Jugendorganisation .

»- fr- M

Waffe ist rüi.SaaELiE
8ucht-an- lSrSs-rir-tttN-, hmtmt

• Hall« a. d. Saal«, M. Febr. I » Ervsetz
gegen de» Fabrikbtrektor Hermann Bnll «
«ns Naumburg a. t. Saal «, in daß«» » las-
fabrik in Sroß - Kagn « es mehrmals ge¬
brannt hat, »«antragt« der Staatsanwalt am
Montag wegen

Brandstiftung und verßcheraagMeirng
fünf Jahre Znchthans «n» HM MR.
Geldstrafe, ferne» verlnst »er staatsbür¬

gerlichen Ehrenrechte ans »eh« Iah « .
Dt« Untersnchnngshast — vnü« befindet sich

mit einer länger «» Untersrechnng mtt *
Krankheit »«reits fett « egt» mb, » 1s» in Haft
— soll » ich t angerechnet» eede».

/
PU58 « II. k: c

aml . bii 3 . März

Machen Sie von meinem
Kundendien *t bitte un¬
geniert Gebrauch . Mein

Kundendienst ist «wir
Dienst an Ihren Füßen

Relormhaus ^ Karlstr. 29 a

Zu» U. Ha e».
1/Aprll UH in
HAanl . Kaiserall»«
86, schöne

5 Z .-Wohmmg
mtt (Mtra , Bad
u. IRanf«tbt , lehr
pr«i»wett | u ver¬
miete«. 8u erfrag,
im Lade «. 87918

Ein Mh , triftig «, Sl-——8 , 1«,

Klaus Wolfgang
U< heule frOK b«l »e»

li großer

Toni Leupold , gab . SAUIer

Erich Leupold , SchrtftleBar

Pforxfi «l—v It . Horaaag (Fahr.) ItM
§echseaslrehe 40 fSOBt

v ,

tuyermmen
In verkehrsreicher weststad t-

lage (Haltestelle der » traben -
bahn ) ist

grosser

Laden
« tt 5 Nebenräumen

etc ., in dem seit yahrzehnten
eine Drogerie betrieben wurde ,
zu vermieten .

Nähere » bet » . DH »« «.
Nach .f., Sosienftrahe 116.
(5982)

Laden
mit Nebenraum In der neurenovier¬
ten Kaiser -Passage (nahe Ltngang
Katserstr .) aus sosort oder später zu
vermieten . Näheres Verwaltung der
Kaiser -Passage Nr . 28, II .

fabrih-
klnwese«

«i . Wohn. n . Karten
in Rintheim sofort
preirw . zu vermiet,
« na . >l . 87918 ». d.
Führer -Berlag .

Schön möbliertet
Ammer z. tim .
1. 3. 84. vlattner ,

Weftendstr . 88.
6818

werkstätte
mit Nebenräumen,

fonnia M. ^ell. auch
als Lagerräume zu
verwenden, mit Tel.
u . elektr. Licht , mit

oder ohne

3 Zim .-DolfN.
auf 1. IV. | i der« .
Hirschstraß , II , I,

Anzuseh . 10—12 »nd
2 - 4 Uhr.

5988

Freundlich möblierte»
) in « «t

in »ermielrn . See-
poldftr. Tn, rv . • (.
6967

Schön« möbliert»
1t » « «

« ei »lletnft. Dam.
möbliertet ». leeret
schönetZimner
an nur dess. derus«.
tätige« Frl . >. der.
mieten. Zu erfrag
unt . 87848 im ßüh .
rcr -Berlag .

Leere » »8. msbliarkd»
gimme «

an Herrn zu vermiet.
Kaiserftr. 11«. IV.
5963

Leere » Zimmer mit
Veranda sof. od. spä
ter ß. vm. Näheret
Ariegtstr. 126, Part .
5992

3'Zim.«Wohn
Sonn . Lag « »egenüd .
Augustenberg ». 1, 4 .
od. stütz , in vermiet.
Zn erfr . S
vahnhofstr.
5976

rS
^ inge «

« aldftt. »1. HI.
ist «in« ntn herger.

Rans.-Wohn
3 Zimmer , Küche nt .
Abschluß n . Znd . a .
1. April | U Perm. —
Näher, b. Kaufmann
5912

3 Z . ' WolM .
m . Bad ans 1. 4. 81
z. Perm. Darlanden ,
Krämers!r. 28.
5991

^
4-
'
^ » « e»w -zn»

neu her« , ., « , «tna .
Bad , sos. beziehb ., s.
110 Mt | n Perm. —
^ rschstr. 112, IL St .

8-Zim.«Wohn.
mit va ». Mädchen,.
tu . in Herrschaft ! .
Sauft Leopoldtr . 2b
S. et nächst d. Kat.
seoil. ». 1. 4. 84, .

«». JL Hm . Näh .
M &Iln«, Kaiser,

straß« N5. 87720

wegen (Beging

völlig nen herger.,
sehr sonnig, « . Bad,
Speiset , Zentralh .
ans 1. 4. | . verm.
Amnst . Juteruatio .
nale Aposhek«, Kai-
s-rstr. 86. 87095
Auzus . | w. 10 n . 1U .

Schöne, geränmig«
r lim .-Wohug .

m . all. Znb . auf 1
4. 34 | . verm. Zu
erst . Schillerst». 86,
III , Haltest. Wein,
brennerstr. 6680

J .

R
Sarag »

ar (l :
Mf . Bäbe

» Platz (Beierth .)
i. u. 5975 »n den
rrr -verlag .

Urotzer heür»
Sau «

M -Eätt «). tvomöal.
m. Wasser - n. Krast-

l»f . gesucht .
Ana. n . 6981 an den
Führer -Berl .

seralle«,
vachstr.

Sonn . » Innit
(nicht Part .), nur in
gutem Hause in der
Westst . v. berufStät.
Dame ges. Ang. mit
Breit n . 5985 gn den
Führer -Berlag .

» nhlg^
gimme «

., mögl. Kartend .,
cherschrk., Schreib¬

tisch, Berpslegungt
möglichleit. Preii
ang . n. 5989 an den
Führer -Berlag .

Snt mödl„ sonniges

Zimmer
evtl, mit Küchenden .
od. klein . Raum für
Küche von berusttät .
Dam« in der Westst .
i . best. Hanse gesucht .Ana. m . Prei » unt .
5984 an den Führer .

1 i M « « I
und Küche

zu mieten aes. Prei ».
ana . n . 5964 an den
Führer -Berlag .

yg . berufst Herr
cg« freundl.
5 i m m t «

M, Familientisch (70
Ml ) (Hardtw.-Siedl .
devorz .). Ang. u. 5990
a . d. Führer -Berl .

(tagsüber nicht in’t ) a. l .IV. Ang.
n. 6934 a. d. Führer .

KÄ
mit Küche . Preit -
ang . u . 5974 an den
Führer -Berlag .

Beamter sucht auf t
IV, »d. spät sonnige

8-8 ..« »hnnng
mögt West- Süd-
westst . « na . u. 6966
an den Führer -Bert

43 . '
ges. (Ostst . devot» .) ,
Ana . u . 37187 an den
Führer -Berlag .

Such« in Latz«
ans t April >».
I ». «in« schön«

1-Zim.-Wohn.
mit Küche. An-
ged . u. Preilan -
gab « erbeten an

Otto « ratt ,
Hanptlehrer in
viönchweller » .

BMingen.
87958 _

tu verkaufen
Brojträchtiaet

Mntterschwein
4n »et! , « nielingen,
Hildastr. 80 . 1921

Islamm . Gatherd
m . Gestell (Sparbr .)
f. 15 M zu Verl . —
Kornblumenftr. 6, II.

AM
18/80 Hart», I Mt ,
Bullmann Limousin«,
6—7-Sitzer mit Zwi-
schenscheibe, 6fach be¬
reift , tadell. in Ord¬
nung , schwarz lack.,

blank , verchromt,
prima Bergsteiger,
alt Direktiontwaggn
gefahren, steneradg«.
löst, preiswert in
»er«, « na. n. « 76
an den Führer .

Sedranchter, stehend .

Dampsteffel
ist in »erkaufen. —

eql »z-H»t,i
Karltrnh «

88085

Schreibmaschinen
von 20 KA an in vk.
verleih Mon. 6 M
veiler , waldstt 66.
5988

Piano
BotjOgt , wenii
Instrument , le| t bi
Ltg, abzug.
str. 142, III.

Du «tdtluhr -aeno itW. „ Drnt Iict " !

Maß - Oberhemd
^ ilEkl»ß«tl»t« AMAw nwj ii tfliMh 9«r KondM ms «Im Krei sm
der hohen Arlstehrells« Kimif , Wirts«hsH, des Io« eed Aesl ee«les.

Direkt ab Fabrik
su niedrigsten Orlglnal - Prolson

Was nDssen Sie sonst schon fflr einfache OberheaidM eehlM I
Verlangen Sie heute aedi Muster- Abschnitte gratis eed fraehel
mecti. wascnefabrm „Drei -zack“

. Ohorkotzso458 (Okirlrk .)
Medaraili Grafcfabrlltillaib ( Inh, A . PliA . r 4 Sfliaa4 87483
San » sang « ,
(Handapparat ), säst
neu, dill. abzuaeden.
Ste

^anienstt 87, M .

« aöto
8 « . Gleich str.-Empj.
lehr preitw . > »erk .
« na . n. 595» a. ».
Führer -Verlag.

2PIM
wie nen, krenzsaitig,
nuhbaum n. schwarz
in den Spottpreisen
von m 860 u. XK
860. Fabrikgarantie .
Stöhr , Planofabrik ,

Ritterst». 80.
38011

Baumwollstoff « „ Hausmark « "
Lalnnn -Ansrüll . f.BettwSIah « lOOom 1 . 80

Halbloln « n m .«llm >hLTer *tBrkter
Mitte tllr Unterbett 11oder , . 160cm i« I
Zwlm -Halblolnon
b eater Krasts kllr Helnleineit ISOcm 2 . 80

B« ftdama »f« ln bekenntec ,
erprobten QaaHtSten . . . . 180em v. 1 . 20

»n
BeftwS »die -Oarnlfur « n
hoohgestlokt , in vergeh .AaefOhrang

v.7 . 50
an

Limou¬
sine

6/26 PS . in I». Zu-
stand | . »erlaufen.

Fritz Hasler
Kuionachweto

Sosienft«. 115, Del .
7815. 87485

Motorrad
fahrder.
verk. ^
schul«,
mungtmaschlnen.
5960

der . 1. 65 Ml .
. « !!««,, Hoch.
«, Lab . s. Stro -

d'blan , wie neu, zu
verk. Zirkel 26, IV,
8- 12 llhr.

’
595^

Huto
11011 . 5/15

offen , ältere» Mod .,in aut . Lust., 6fach,
tadellot vereist, als
Lieferwagen bestens
geeign ,̂ vill. abzuac-
ben . Tubach , Karl ».
ruhe, Karlstr . 23. —- '
6968

Xct 8152

Zu verkaufen
13/40 Sord -

ÄaftenflefetiWBen
i . best . Lust. n. we¬
nig gefahren. Angeb .
n . 5988 a . d. Führer -
Berlag .

Piano
Mark« Kunz, gut er¬
halt .. zu »erk. Zn
erjr . n , 5931 w>
Führer -Verlag.

Dipl .^ chreibtisch
«ich., f. 20 Mt l. vk.
Zn erfr . n. 5958 im
Führer -Verlag.

Couch
nen, großer, runder
AnSziehtisch Bauern ,
sessel, Standuhr , 1
Spiegel mit Lousol,
1 Staubsauger , 1 Vü.
cheretagere . 1 Liege -
ftuhl, 1 Zeichentisch ,
1 Nähtisch , billig in
verk. von 10—t Uhr
« kademiestr . 46, II.
5978

Brilllinl -Mge
mit einem großen

Stein , mit Smaragd
n. 2 Brill , mit Sa¬
phir und 11 Brill ,

habe ich i . A . von
Privat in außergew.
niedr. Prei » zu verk .

B. Kamphue»,
LudwigSpt. b. d. Uhr
37958

Schnibmasch.
neu n. gebraucht, ab
8 M monatl . zu vk.
« . Strobl «, Karl »,
ruh«, Dammerstock ,

Danziger Str . 8.
Tel . 7717 5857

Hahnlosea

DklllI»-
164-9,3X72, gut erh .,
bist , zu verk. Zu er¬
frag. n. 6933 im
Führer -Berlag .

Billig I Billig I
Speisezimmer , eiche mit Nustdaum
RM . 860 .—, ebenso «leg . Schlaf - u .
Speisezimmer sehr billig .

Hllringer . Möbelschreiaerei ,
Katserallee 93. (87950)

Saat u. speisekartolfsi
Heu und Stroh

in Wassonlsdangen liefert prelnrert
Llngenfelser - Wurothorn
37960 Lcndeaproduktc
Oberachem I. B. , Telef . Achem 814

kaufgcjuche
Blramlbel

rrr -verlag .
2 gut erhalten«Miraheri
| U kauf . ges. vreit -
ana . n. 5941 an den
Führer -Verlag.

Li« Srankea-
fahrftuhl

mögl. Selbstfahr ., zu
kauf . ges. Ang. mit
Preitana . n. 87489
an den Führer -Berl .

Lastkrastwagen-
Anhiinger

P
'

raucht und aut er-
ien, in kaut. ges.
. mit Angabe de»

Nutzlast u. 88084 an
den Führer -Verlag.

BMW.

^ BSESSS ^
ftnaga , Krebs, und
intelligent«,

Maschinenban-
Ingenien »

(Kleinmaschtnen) sof.
ges. Zuschr. n. 5957
a . d. Führer -Berlag .

Vertreter
welch» in Seisme -,
Parfümerien » und

Kurzwaren-Hand-
lnngen in Karltrnh «
und Umgebung ein -
gesührt ist , von an¬
gesehener Firma die-
ser Branche per sof.
ges. Alt «ingeführte
Kundschaft ist vor¬
handen. Angebot m .
Resereneen n . 1922
a . d. Führer -Verlag.

5 dis 4

Berttükr
perjof . für «kt.Sach«

tMittetdentschland)
Fahrtspesen werd . er-
stattet. Näh. Mitt -
Woch 11—12 und 6- 7
Uhr Kolossen « im
vranstübl «. 5980
Junge , 5987

väcker
m. nur guten Kondi-
toreikenntn. sof. ges.

Kaffe« vanmann .n
Christt gesinnt«»,

zuverlass ., gewissenh .

MüSche«
da» «nch m, landw.
Arbeiten »ertrant tst,

nicht nnt, Ü Saht
ges. Sventt Leben».
pell. Angeb . nnt .
87955 ». d. Führer -
Berlag .

niiiiiiiiiiiiiiiinuiimin
Marke«-
ariikel-

Ueisenöer
hervnnag ., sehr . ge¬
winnbring ., konknr -
renzl. Artikel, di« in
jed. Hans«, in Stadt
n. Land gebraucht
werd ., in fede» ein¬
schlägige» Srlchäft
hineiniuwerf. alt

TkiWtt
mit «in . Einlage d .
10- 15 000 M gef.
Selten g&nft Cfjtft .
ohne fed, tziistko.
Ang. ernst. Nrssekt .
erbet, u. *7657 a. d.
Führer -Verlag.
imiiinininmiiiminni

MlitdssM

Schorp», « äscheret ,
Färberei , chem. Net-
nignng, vischefobr . ,
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KARLSRUHE

Svortgeblete - Netgeblete
Der Reichssportführer von Tschammer «nb

Lsten hat die Turner und Sportler aufgefor¬
dert , sich tatkräftig an der Ueberwindung der
Not durch das Winterhilfswerk zu beteiligen .
Keine sportliche oder gesellschaftliche Veranstal¬
tung soll stattfinden , bei der nicht durch Ver -
cinsmitglieder für das Winterhilfswerk ge¬
sammelt wird .

' Diese Aufforderung richtet sich
vor allem an diejenigen Kameraden , denen es
vergönnt ist, die Wintersportgebiete aufzu¬
suchen . Es ist eine eigenartige Fügung des
Schicksals, baß die schönsten deutschen Gebirge
gleichzeitig die schlimmsten Notgebiete sind .
Der naturliebende Besucher hat davon meist
nicht viel bemerkt . Die Tatsachen , die von den
Behörden und von den Helfern der NS .»
Bolkswohlfahrt berichtet werden , reden jedoch
eine harte Sprache .

Wer die Wintersportgebiete aufsucht, hilft
wohl dadurch die Not etwas lindern , daß er
überhaupt Gelb in diese Gebirge trägt . Aber
damit allein ist es nichf getan . Wir müssen
unS auch um die Menschen kümmern , die dort
leben , müssen ihnen helfen und zeigen , daß
wir sie nicht vergessen haben . ES sind ja auch
Deutsche, wie wir , und oft genug vom besten
Schlage , wenn auch Hunger und Elend , Rachi¬
tis und Tuberkulose ihnen furchtbar zugesetzt
haben .

Wenn die Wintersportler , die aus den Städ -
ten kommen, nicht nur Interesse für die Natur ,
sondern auch für die Menschen und ihre ge¬
werblichen Erzeugnisse gewinnen , so bedeutet
das bereits einen wichtigen Schritt zur künf¬
tigen Besserung ihrer Lage. Wichtiger aber ist,
baß sofort tätig geholfen wird . In jedem
Dorf , in jedem Kurort , in dem Schneeschuh-
läufer und Rodler sich erfreuen , müssen sie
gleichzeitig alles daran setzen , ganz erhebliche
Beträge für ihre notleidenden Volksgenossen
der Ortsgruppe der NS .-Volkswohlfahrt zur
Verfügung zu stellen. Jeder Sportsman «, dem
es ernst ist mit dem Gedanke » der Volksge¬
meinschaft und Kameradschaft , muß ei« leiden¬
schaftlicher Sammler zugunsten des Winter¬
hilfswerkes und ei» freudiger Spender wer¬
den.

Glaubt nicht, daß das LoS dieser Menschen
Euch nichts angeht . Erinnert Euch vielmehr
an die Worte des Führers : „Dein Lebe« ist
gebunden an das Leben Deines ganzen Vol¬
kes ; das ist nicht nur die Wurzel auch für
Deine Kraft , sondern auch die Wnrzel ftir Dein
Leben .

"

Raucht nicht tm Walde
Rauche« verstößt gegen da» Forststrafgesetz

Im Hinblick auf «inen sehr großen Waldbrand
der letzten Tage im Hardtwald seien die Wald¬
besucher immer wieder nachdrücklich auf die Be¬
stimmungen der Forststrafgesetzes
hingewiesen. ES ist nach diesem verboten, mit un-
verwahrtem Feuer und Lichte , also brennenden
Zigarren , Zigaretten , Pfeifen ohne Deckel, de«
Wald zu betreten , im Walde brennende wie
auch glimmende Gegenstände wegzuwerfen oder
unvorsichtig zu handhaben und im Wald« oder in
gefährlicher Nähe desselben Feuer anzuzünden .
Verboten ist auch das Abbrennen von Wald-
flächen und Grundstücken, die an Waldungen
grenzen, sofern nicht vorher die Genehmigung
der Forstpolizei eingeholt ist . Wer einen Wald¬
brand wahrnimmt , soll, wenn die sofortige Un¬
terdrückung des Brandes nicht gelingt, so schnell
wie möglich den OrtSvorsteher oder die OrtSpo-
lizeibehörde der nächsten Gemeinde benachrich¬
tigen . Cs sei auch erwähnt , daß jeder der Auf¬
forderung der Forst- und OrtSpolizeibcamten zu
Hilfeleistungen bei Löscharbeiten verpflichtet ist,
sofern er der Hilfeleistung ohne erhebliche ei¬
gene Nachteile Folge zu leisten vermag.

150 LaMrlfer
gehen nach Württemberg

Als Auftakt der Frühjahrsvermittlung zur
Arbeitsbeschaffungsofsensive werben heut« 180
badische Lanbhelfer nach den schwäbischen Land¬
bezirken Aalen , Heidenheim und Echwäbtsch-
Hall vermittelt . Die feierliche Begrüßung nach
dem Marsch durch die Leopvldstraße , Kaiser -
straßc an ? den Advls-Hitler - Plah vor dem Rat¬
haus wird von dem Gauschulnugslciter des
Bad . Arbeitsdienstes , R e i ch , vorgenommcn .

Wir bitten die Bcvölkernng durch rege Teil¬
nahme ihr Interesse sür die großen Ziele der
nationalsozialistischen Aufbauarbeit zu bekun¬
den .

I

Bilanz im Gasiach
Sür 100 m Arbeit

Nachdem di« von der Reichsregierung bereit -
gestellten Kreditmittel , soweit st« die Ver¬
sorgungsbetriebe betreffen , nahezu restlos ver¬
geben findund auch daS Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramm auS den V00 Millionen
RM . ReichSzufchüssen für Gebäudeinftand -
setzungen ebenfalls so gut wie abgewickelt ist ,
läßt sich im einzelnen übersehen , welche Er¬
folge diese ArbeitSbeschaffungsmaßnahmen in
den einzelnen Wirtschaftszweigen gehabt haben .
Für die deutschen Gasiverke hat der „ReichS-
verbanb des deutschen GaS - und Wasserfaches"
« ine derartige Erhebung durchgeftthrt , an
der sich rund 1000 Gaswerke beteiligt haben ,
was etwa rund 98 Proz . der gesamten deut¬
schen Gaserzeugung entspricht . Die aus dieser
Erhebung gewonnene Bilanz der Arbeitsschlacht
fällt für die deutschen Gaswerke außerordent¬
lich günstig auS.

Bilanz -er ArbeitMlaKt
Bei einem Anlagekapital von etwa 1,8 Mil¬

liarden RM ., di« in den deutschen Gaswerken
investiert sind , kann der jährliche ErgänzungS -
unb Erneuerungsbedarf mit etwa 00 Millionen
RM . angenommen werden . Bis Anfang 1933
war bet den Werken aus den letzten Jahren
der Wirtschaftskrise ein unbefriedigter Bedarf
an Mitteln für die Erneuerung und Ergän¬
zung der Werksanlagen und Vertetlungsnetze
In Höhe von etwa 80—90 Millionen RM . aus¬
gelaufen . Von dieser bösen Erbschaft auS den
Krifenjahren konnte neben der Befriedigung
des normalen laufenden Bedarfs mehr als ein
Drittel im Rahmen der Arbeitsbeschaffung ab¬
getragen werden . Für diese Zwecke wendeten
die deutschen Gaswerke aus eigenen zusätz¬
lichen Finanzmitteln etwa 20 Millionen RM .
auf . Hinzu kommen weitere 13—10 Millionen
RM . Darlehen , die den Gaswerken für Zwecke
der Werkserneuerring auf Grund des großen
ArbeitSbeschaffnngSprogrammS auS Reichs¬
mitteln von der „Deutschen Gesellschaft für
öffentliche Arbeiten " sOeffa) gewährt worden
sind . Insgesamt waren von den deutschen Gas¬
werken 44 Millionen RM . Oeffa -Darlehen be¬
antragt worden . Davon verfielen Anträge in
einer Gesamthöhe von 18 Millionen RM . der
Ablehnung , während über rund 10 Millionen
RM . zur Zeit noch nicht entschieden ist.

Zusammen sind also Arbeiten und Aufträge
im Gesamtwert von 36 biS 80 Millionen RM .,
was 40 Prozent des angestauten Sonderbedarfs
in Höhe von 80 biS 90 Millionen RM . ent¬
spricht, außeretaiSmäßig an die deutsche Wirt¬
schaft vergeben worden . Dieser ansehnliche Be¬
trag kann in vollem Umfang als praktische Ar¬
beitsbeschaffung angesehen werden . GS ver ,
bleibt noch ein restlicher Betrag von rund

80 Millionen RM . als ErneueruugSbeüarf zu
befriedigen , der ebenfalls der Wirtschaft zugute
kommen wird , sobald die Finanzierung ge¬
sichert ist.

Um die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der
Reichsregierung auf dem Gebiet der Gebäude -
tnstandfetzung zu unterstützen und da» Inter¬
esse der Hausbesitzer und Mieter an einer Wer»
gebung von Aufträgen mit Hilfe eine» ReichS-
zufchuffeS noch zu erhöhen , waren von den dent .
schen Gaswerken insgesamt 0 Millionen RM .
bereitgestellt , die ebenfalls als Zuschuß zu sol-
chen Arbeiten Verwendung finden sollten . Bon
diese« 0 Millionen RM . sind bisher rund
4 Millionen in Anspruch genommen worden .
Da dies« Zuschüsse im Durchschnitt nur etwa
20 Prozent der durch sie tn Umlauf gebrachten
Summen ausmachen , so ergibt sich, baß diese
4 Millionen RM . einer GesamtanftragSsnmme
von rund 20 Millionen RM . entsprechen . Dies«
Ziffer stellt jedoch nur « inen Bruchteil deS auf
das GaSfach entfallenden AntetlS an der Ge-
samtauftragSsumme auS den getätigten Jn -
standfehungSarbetten dar . Obwohl hierzu keine
genauen statistischen Angaben vorliegen , kann
man diesen Anteil , der auf Arbeiten , Material ,
kosten und Geräteanschaffungen auS dem GaS¬
fach entfällt , auf mindestens vo Millionen RM .
schätzen . So ergibt sich, daß auS den unmittel¬
baren und mittelbaren Leistungen der Gas¬
werke für die Arbeitsbeschaffung der Industrie ,
dem Handwerk und dem Handel Arbeiten und
Aufträge in einem Gesamtwert von annähernd
100 Millionen RM . zugefloffen sind .

Auf den ArLeitSmarkt haben sich dies« Lei¬
stungen dahin auSgewtrkt , daß von den ge¬
samte» Gaswerke « rnnd 2800 Manu neu ein¬
gestellt werden konnten » wodurch die Gesamt¬
belegschaft der Gaswerke eine Steigerung um
8 Prozent ersuhr . Daneben fallen die mittel¬
bar bewirkten Neueinstellungen im Jnstalla -
tionSgewevbe , der Liefertndustrie usw . inS Ge¬
wicht, deren Schätzung unmöglich ist.

Sämtliche ArbeitSbeschaffungS - Maßnahmen
der Gaswerke wurden allerorts tu einmütiger
Zusammenarbeit mit dem JnstallationSgewerb «
und dem Fachhandel durchgeftthrt . Auf dieser
Grundlage sind bereits 280 GaSgemeinschaften
— auch die KarlSrnher GaSgemeinschaft — inS
Leben gerufen worden : 180 weitere Gemein¬
schaften dieser Art sind in Bildung begriffen .

DaS Jahr 1933, da » erst« unter national¬
sozialistischer Führung , ergab ein « GesamtgaS -
erzeugung von 4,10 Milliarden Kubikmeter , die
nur noch unwesentlich hinter dem bisher er¬
zielten größten Jahresergebnis von 1930 in
HSHe von 4,28 Milliarden Kubikmeter zurück¬
bleibt .

Karlsruher Qeriehlschronik
Betrügereien

Wegen im Jahre 1931 begangener Betrüge-
reien zum Nachteil von Bausparern hatten sich
vor dem Schöffengericht zu verantwotten der
28 Jahre alte Alfred W . au» Reichenbach, der
27 Jahre alte Paul K . von hier, der Maurer
Alfred Kl. aus Grötzingen und der zurzeit tn

Strafhaft befindliche Maschinentechniker Sieg¬
fried Heinrich B . au» Durlach . Gegen Kübler
u. Bauer , die beide erheblich vorbestraft sind , be -
antragt « der Staatsanwalt je 1 ' /» Jahr « Zucht¬
haus und Anordnung der Sicherungsverwahrung
bezüglich der Mitangeklagten stellte er die Straf -

höhe in das Ermessen de» Gericht» . DaS Gericht
verurteilte wegen Betrug » tm Rückfall und Ur¬
kundenfälschung zu sechs Monaten Gefängnis .
Di« Mitangeklagten wurden mangels ausrei¬
chenden Beweise » freigesprochen .

Drei Jahre Gefängnis wegen Unter¬
schlagung und Untreue

DaS Schöffengericht unter dem Vorsitz des
Amtsgerichtsdirektors Dr . Müller verhandelte
heute gegen den 47 Jahre alten bisher unbe-

straften Kaufmann Paul A . von hier , der sich
wegen Unterschlagung, Untreue , Urkundenfäl¬
schung und Betrug ? zu verantworten hatte . Der

Angeklagte war von 1938 »iS 1933 gegen eine
monatlich« Vergütung von 80 Mk. von den Ehe¬
leuten Dr . I . beauftragt , deren Vermögen zu
verwalten . Unter Mißbrauch des tn ihn gesetz¬
ten Vertrauens und der ihm erteilten Voll¬
machten hat er rund 87000 Mk. au» dem ihm
zur Verwaltung anvettrauten BermSgen sich an¬
geeignet; die Veruntreuungen bewirkte er durch
Fälschungen von Schecks und Quittungen . Nach
anfänglichem Leugnen war der Angeklagte in
der Hanptverhandlnng geständig. Da» Bericht
nahm einen Betrag von rnnd 27000 Mk. als
unterschlagen an . ES veruttettte den Angeklag-
ten im Sinne der Anklage zu drei Jah¬
ren Gefängnis und Averkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf bip
Daner von fünf Jahren . Wegen Fluchtverdachts
erging Haftbefehl.

Motorraddietftahl
Der 20 Jahre alte Sattler Willi N . von hier

hatte in Karlsruhe in einer Gaststätte einen
Mantel , sowie ein Fahrrad entivendet. Mit
letzterem fuhr er nach Straßburg , wo er daS Rad
für 60 Franken verkaufte. In Straßburg stahl
er ein Motorrad mit dem er mit großer Ge¬
schwindigkeit bet Scheibenhardt die .Grenze über¬

schritt, ohne sich «m di« Haltrnf « der Zollbeam¬
te» zu kümmern. Nach telephonischer Benach«
richttgung der nächsten Stattonen wurde er in
Neulauterburg durch Gendarmeriebeamt « ange¬
hakten, wo er sich eines falsche« Name» bediente.
Hent » hatte er sich vor dem Einzelrichter »« der-
antworten . Da» Gericht verurteilte den gestän¬
digen Angeklagten wegen Diebstahl» und Be¬
trug » zu 10 Monaten Gefängnis , ferner wegen
nnerlanbter Grenzüberschreitung, falscher Na-
menSangabe und Führen - falscher Papiere zu
8 Wochen Haft und wegen fahrlässigen verge¬
hen» gegen die Reich »abgabenordnnng zu 80
RM . Geldstrafe. Die Haftstrafe gilt durch die
Untersuchungshaft als verbüßt.

FrWjahMrlMim
im Kaffee BatmtlaW»

In der am Dienstag nachmittag tm Kaffe«
Vaterland vom Karlsruher HauSfrauenbund
und führenden Karlsruher Firmen veranstal -
toten FrühjahrSkletdschaa konnte ein
zahlreiche» und interessierte » Publikum daS
Gesicht der neuen FrühjahrSmode kennen ler¬
nen . Wie auch Kapellmeister S ch e i b n e r , der
al » Ansager fungiert «, in seiner Begrüßung »,
ansprach« hevvorhob , zeigt die Kleidschau im
Gegensatz zu früheren an Stelle von wenigen
kostbaren Modellen eine Vielzahl von
Etnzelstücken individueller Prä .
g « n g.

Einfache schlicht« Vormittag »- »nt Tages¬
kleider leiteten den Anfmarschder Man¬
nequin » ein. Da dt« Geschlossenheit der
Form nicht zerstört werden darf , unterbleiben
durchweg all« Sinnlosigkeiten : Ausschmückung
de» Kleide » übernimmt di« gutgegliederte
Fläche und die Besatzmaterialten , di« von einer
reichen Phantasie geformt sind und durchweg
originelle Neuheiten auftvetsen .

Di « äußer « Form de» Kleide » wird durch
Zweckmäßigkeit und Betone » der
Schlankheit bestimmt . Au» der Wtnter »
mode wurde insbesondere die Achselbetonung
alias Untformftil sowie dt« großzügig « Ver¬
wendung der Stoffläche . Ein « EinhettSfarbe ist
nicht festzustellen, dagegen werden hell« und
olivgrün « Stoffe in erhöhtem Maß verwendet .
Di « Besatzstück « sind vielfältiger Art . zumeist
sind e» di« Knöpf« au » Holz, Gla » oder Metall ,
die durch Form und Ausführung die beabsich¬
tigte Wirkung mühelos erreichen lassen. Wetter
ist es der Schal , der, zumeist tn leuchtender ,
betupfter Seid « gearbeitet , « tue Hervorragende
Stelle unter den Putzmatertalten «inntmmt .

Da auch tm Frühling regenkalte und sonnig «
Tage eng beisammenwohnen , begegnet da» K o -
stüm und seine Abart , da» Eomplet , einer
erhöhten Aufmerksamkett . Wir finden da»
Eomplet in vielen Ausführungsarten und - for¬
men, die zwischen flotter durchstchttger Seiden -
verarbeitung und stabiler ReiseauSführung lie¬
gen. Beim Ablegen de» Mantelteils enthüllt
stch gewöhnlich ein« leuchtend« Bluse » di« für
sonnig « Tage bestimmt ist. Da die äußer « Form
be» Eomplet » betont schlicht ist, so müssen ne¬
ben dem obenerwähnten Halstuch und
Knopfschmuck bi« Formgebung der Haupt¬
linien da» wesentliche Moment sein. Wir fin¬
den die neuartige kragenlose Ausführung , die
durch schnittige, »um Tetl mit Lackbesatz auSge-
stattete Revers verstärkt wirb . Eine fließende ,
bi» zur Raglanform gesteigerte Linienfüh¬
rung erhöht die elegante Wirkung der Eom -
pletS di« in der kommenden Mode eine bedeu¬
tende Rolle spielen werden .

Die gezeigten Kletbmodelle stammen von der
Firma G ch n e y e r . Mit den Attributen der
Kleidung find namhafte Karlsruher Firmen
vertreten und zwar : Otto Hummel mit flot¬
ten Hüten , WaltzLWürtner mit allen
Spielarten von Tage »- und Abeudfchuhen , Ju¬
welier I o ck mit modernem Schmuck und Kof¬
fer - Müller mit Lederwaren . Die Frisu¬
ren entstanden im Salon Wirsing und
Karch .

Dt « Hüte zeigen große » Formenreichtum und
fügen sich wohlgefällig in da« Gesamtbild des
Kleide » ein. Da » gleiche gilt für die Schuhe
und den unaufdringlichen Schmuck. Neuartig ist
die Tragart der Handtaschen , deren seitlich an¬
gebrachter Griff eine elegant « Armhaltung be -
wirkt .

Di « Vorführung von eleganten Seidenmän -
teln und Abendkletdern beschloß die Kleidschau,
die einen umfassenden Ueberblick über bi« kom¬
mende Frühjahrskleidung vermittelte , allen
Gästen aber auch « inen Nachmittag angenehm¬
ster Unterhaltung bedeutete . hin.
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Kauft keine unbestellte Waren!8 . Kammermusikabend

MMiig-Siwrtrtt
’ Die Reihe der Kammermusikabende der Kon -
zertöirektion Neufelbt , die im Karlsruher
Musikleben einen besonderen Ehrenplatz einneh¬
men , iveil sie hervorragende Knltnrwcrte dar¬
stellen und deutsche Meisterwerke in ihrer voll¬
kommensten Form mitten in das Volk zu tra¬
gen geeignet sind , nähert sich wieder ihrem
Ende zu . Die Aufgabe , die sich die rührige
Konzcrtdirektion gestellt hat , stützt sich ans
ideelle Werte unter selbstloser Hintansetzung
der materiellen Grundlage : tritt ein für die
Pflege deutscher Meisterkunst und schafft zu¬
gleich die Möglichkeit für anerkannte und be¬
deutende Kammermusikverbände , in der Oef-
sentlichkcit ihrer Kunst zu dienen . Damit ist
das Problem der Arbeitsbeschaffung auch auf
diesem Boden vorgerückt und dieses uneigen¬
nützige Bemühen verdient volle Unterstützung
und Anerkennung aller Kreise !

Das sollte um so leichter und bereitwilliger
zu verwirken sein, als die cingetauschten Werte
in Form vollendeter Musikdarbietungen einen
großen und nachhaltigen Gewinn bedeuten .
Wer im gestrigen Konzert dem Stuttgarter
Wendling - Quartett mit Walter
R e h b e r g als Gast lauschen durfte, wird un¬
vergeßliche Eindrücke empfangen haben . Ein
Franz Schubert-Quartett sa -moll op . 29) in
kristallklarer, sorgsam abgestufter Tönung
rauschte in seiner bilder - und gedankenreichen
Tonmalerei beglückend schön am Hörer vor¬
über . Mozart 's graziöses von ernsten , säst
schwermütigen nnd monumental wirkenden
Gcdankengüngen durchsetztes Quartett in F-
dur war geradezu eine Offenbarung in dieser
genialen Wiedergabe . Mit dem Klavier-Quin¬
tett F - moll op . 84 von Johannes Brahms aber
erreichten die hervorragenden Künstler eine
wohl selbst kaum geahnte Steigerung der künst¬
lerischen Qualität , denn hier war wirklich ab¬
geklärte , unübertreffliche Kammcrkunst das
Merkmal der Leistung , so daß der Hörer be¬
wundernd und begeistert in den Bann dieser
Musik und ihrer Ausführung gezogen würde.

Prof . Wendling selbst als erster Geiger
bestätigt in jedem Ton seinen großen Ruf, die
Sicherheit des Tones und das geistige Durch¬
dringen des Stoffes mit seinem unbedingten,
hohen musikalischen Intellekt kennzeichnen den
überragenden Musiker . Glücklich auch das
Quartett , dem ein Eellist von der Bedeutung
Prof . Alfred S a a l ' s zur Verfügung steht ,
dessen Können nnd durchgeistigtes Spiel dem
Wendling-Quartett eine ganz eigene Note gibt .
Tie Zuverlässigkeit auch der übrigen Mitglie¬
der ist hervorzuheben und in der Vereinigung
mit Walter R e h b e r g , dem tongewaltigen
Meister des Klaviers , war dem Abend ein Er¬
folg bcschicden , der an Herzlichkeit seitens des
Publikums und an dessen ehrlicher Begeiste¬
rung für diese Wunder der Töne zu den größ¬
ten Seltenheiten gehört. —er .

„Aas letzte Erlebnis '
Kammer-Lichtspiele

Ein Warner Bros.-Film in deutscher Sprache ,
der von dem Schicksal zweier Menschen erzählt,
die sich auf der Ucberfahrt von Hongkong nach
San Franzisko kennen lernen . Beide sind vom
Tod gezeichnet und ahnen dumpf , daß sie dem
Unabwendbaren nicht entgehen können . In
dem buntbewegten Treiben des großen Trans -
vzeanbampserS finden sie sich, ohne daß der
eine etwas von dem tragischen Los des anderen
ahnt, Kay Francis mit den großen, träume¬
risch schwarzen Augen , dem Scharm ihrer frau¬
lichen Erscheinung und ihr Partner als der
Mann , der sein Leben verwirkt hat, ein Film
ohne happy end. Regie und Photographie sind
ausgezeichnet , grandiose Aufnahmen vom stillen
Ozean und der Hafeneinfahrt von San Fran¬
zisko machen den Film sehenswert. '

Der Landesverband des badischen Einzel¬
handels teilt uns mit :

In letzter Zeit häufen sich die Klagen über
sogenannte „Geschäfte"

, die ihre Ware gleich
in größeren Mengen auf recht einfache Art an
den Mann zu bringen versuchen. Diese Leute
besorgen sich die Anschriften zahlungsfähiger
Haushaltungen und überschwemmen Stadt
und Land mit unbestellten Waren ! So fliegen
dem einen 12 Taschentücher, dem anderen 8
Kravatten nnd dem Dritten 58 oder gar 108
Rasierklingen ins HanS . Läßt der so Beglückte
die Ware unbeachtet liegen (er braucht sie nicht
zu beachten) , so wird er gemahnt und schließ¬
lich droht man ihm noch mit Klage . Manche
verdrießliche Stunde ist auf diese Weise dem
ruhigen Bürger erstanden .

Ganz abgesehen davon , daß die beschriebene
Art de ? Aufdrä ' ngenS von Waren an unlau¬
teren Wettbewerb grenzt, handelt es sich bei
den übersandten Gegenständen wohl durchweg
um minderwertige Stapelivaren , die viel bes¬
ser nnd billiger in jedem Fachgeschäft erhält¬
lich sind . Mancher läßt sich durch den ver¬
meintlichen niedrigen Preis , oder aber durch
die Frechheit des „Bersandgcschästes " bluffen
und schickt bas Geld ein . Jeder Käufer würde
sofort das Angebot als unvorteilhaft erken¬
nen , wenn er sich nur einmal die Mühe mache »
würde, gleiche Preislagen des ortsansässigen
Fachhandels mit dem „Sonderangebot" zu ver¬
gleichen. Erst vor kurzer Zeit wurde in Karls¬
ruhe gerichtlich festgestellt, baß ein Hausierer,
der Rasierklingen päckchenweise (jeweils 10

Netrlebömfammlnng
ber Wäscherei und Färberei Schorpp ,

Karlsruhe
Am letzten Mittwoch fand « ine Betriebs -

Versammlung der Belegschaft der Wäsche¬
rei Schorpp statt, zu der auch die Betriebs¬
leitung erschien. Die Versammlung fand im
Betriebe selbst statt und wurde durch den Ob¬
mann, Kamerad B tallas , eröffnet . Nach
Begrüßung der Auivesenden erteilte der Ob¬
mann Kamerad Kluge das Wort, der über
das neue „Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit " sprach .

Kamerad BiallaS gab hierauf in einem kur¬
zen Bericht Aufschluß über die organisatortsche
Umgestaltung der Deutschen Arbeitsfront und
wies auf di« neue Lage hin . Zum Schluß gab
er bekannt , daß Anfang März der erste Kamr -
radfchaftSabend zur Durchführung kommen
wird. Ein dreifaches Sieg -Heil auf Führer und
Vaterland bildete den Abschluß der Versamm¬
lung. K.

Kameradjchaftsaben-
d«S staatlichen Fernheiz- nnd Wasserwerks
Dieser Tage veranstaltete die Betriebszelle

des staatlichen Fernheiz- und Wasserwerks in
dem kleinen Saal der alten Brauerei Kämme¬
rer ihren ersten K a m e r a d s ch a f t S a b e n d ,
der in echt kameradschaftlicher Harmonie ver¬
lief . Nach einigen einleitenden Musikvorträgen
und nach dem erhebenden Lied „Deutschland ,
dir mein Vaterland "

, gesungen vomSing -Sang -
Ouartett Karlsruhe , begrüßte der BetriebS-
zellenobmann des Fernheizwerkes, Emil
Hager , in herzlichen Worten die Arbeits¬
kollegen. Regiernngsbaumeister Lais vom
Finanzministerium zog in trefflicher Weise
einen Vergleich des jetzigen idealen Verhält¬
nisses im Betriebe mit der einstigen roten
Herrschaft . Herzlicher Beifall lohnte die Aus¬
führungen des Vorstandes und des Betriebs -
zellcnobmannes. — Der Abend bot eine bunte
Abwechslung zwischen musikalischen, gesang¬
lichen und tänzerischen Darbietungen . So

Stück ) in die Briefkästen warf, das Publikum
nach Kräften ausnutzte. Er gab in einem bet-
gelegten Prospekt an , die Klingen verkaufe « r
zu 45 Pfg . per 10 Stück, während dieselben
einen Wert von 1 Mark hätten. Es wurde
nun von gerichtswegen festgestellt, daß er für
10 Stück nur 11 Pfg ., sage und schreibe elf
Pfennige in der Fabrik bezahlt hatte ! Er
stellte sich also noch als den billigen Jakob hin,
während er in Wahrheit das leichtgläubige
Publikum ganz gehörig übervortetlte. Daß «»
sich bei dem Preise, den er „anlegte "

, nur um
eine ganz minderwertige Ware handeln
konnte , liegt auf der Hand .

Jeder Verbraucher, dem unbestellt etwas zu¬
geschickt wird, sollte die Ware einfach liegen
lassen . Eine Rücksendepflicht besteht nicht: der
Absender muß vielmehr die Sachen wieder ab¬
holen lasse « . Liegt eine Rttckmarke bei , so
kann der Empfänger, falls er besonders ent¬
gegenkommend sein ivill, die Ware zurück¬
schicken , verpflichtet ist er hierzu auch nicht.

ES liegt im Interesse eines jeden Bürgers ,
sein Geld am Platze zu verausgaben, zumal er
dort reell nnd bestimmt billiger bedient wird,
als von einem Fremden, der auf ausgeklügelt«
Art „Geld machen will ". Der ansässige Ge¬
schäftsmann , dem an seinem guten Namen
liegt , wird das beschriebene Geschäftsgebaren
aus begreiflichen Gründen nicht mttmachen .
Im Interesse der Käuferschaft halten wir «S
für unsere Pflicht auf diese Auswüchse hinzu¬
weisen und davor zu warnen.

lösten die Borträge deS Stng -Sang -Quartett »
verdienten Beifall aus . Herr St « in öl vom
Staatstheater brachte einig« gute Gesangrein»
lagen . Besonders zwei Damen deS Ballett»,
Frl . Katz und Frl . Gtlberborth , erran¬
gen durch sehr nette Leistungen im Nu die
Sympathie der dankbaren Zuschauer . Einen
seltenen Genuß für die große Familie des
Fernheizwerkes boten die Solovorträg « des
Harmonika - Duetts , Diplom - Handharmonika,
lehrer Gottfried Pfeiffer nnd SeV. L o s s a.
Nicht unerwähnt darf bi« Leistung des Horn-
guartetteS von der Stahlhelmkapelle bleiben .
Ebenfalls trugen die Herren Meier (Zither)
Dahn und Kaltenbach (Violine ) zum Gelingen
des Abends in anerkennenswerter Weis« bei.

In vorgerückter Stunde fand einer der schön¬
sten KameradschaftSabende seinen Abschluß, und
der Veranstalter des Abend», BetriebSzellen -
obmann Hager, kann stolz auf seinen Erfolg
sein. O. M.

Sraublaue -leichSbanknoten zu 10 R.
ab i . Mürz wertlos

Die RelchSbanl weist darauf hin , daß am 28,
Februar die Einlösung - frist für die Aufgeru«
fenen graublauen Reichsbanknoten zu 10 Reichs¬
mark mit dem AuSgabedatnm vom 11. Okt.
1924 abläuft. vom 1. März ab find diese Ro¬
ten wertlos .

Um vielfach bestehende Irrtümer zu klären
wird ferner darauf aufmerksam gemacht, daß
die ReichSbanknoten zu 10 RM . mit dem AuS-
gabedatnm vom 22. Januar 1929 mit dem Bild¬
nis ThaerS (Farbe grünlich) nicht anfgerufen
sind und noch gültig bleiben . Ebenso gelten noch
als Zahlungsmittel die Rentenbankschelne zu
10 Reichsmark mit grünem Farbton und dem
Ausgabedatum vom 9. Juli 1928. Erwähnt sei
gleichzeitig, daß auch die Rentenbankschein« zu
8 Rentenmark mit dem Mädchenkopf nnd dem
AuSgabedatmn vom 2 . Januar 1926 noch nicht
anfgerufen sind und im Verkehr noch unbe¬
denklich angenommen werden können.

Enthüllung bes Schlageter -DenkmalS
ln Karlsruhe

Die Vorarbeiten an dem Denkmal, das zum
Andenken an den deutschen Nationalhelden Al¬
bert Leo Gchlageter in Karlsruhe errichtet
wirb, sind soweit gediehen , daß mit der Ent¬
hüllung deS Mals am 21. April, dem Todestag
Schlageters, gerechnet werden kann . Das Denk¬
mal erhält seinen Standort im Beiertheimer
Wäldchen, unweit der Schwarzwalbstraße und
de» Hauptbahnhofs.

Verloren
Die Pressestelle beim StaatSmtnisterinm

teilt mit :
Auf dem Transport vom Lan- tagSgevänüe

zur Herrenstraße gingen am Sam »tag, den 34.
Februar , abends in der Blumenstratze zwei zu-
scumnengebundene Pappschachteln mit Mann¬
skriptzetteln « tneS im Druck befindlichen Nach-
schlagwerke» verloren.

ES wirb gebeten , das Fundgut im Landtag»-
gebäube , Nitterstr . 22, abzngeben .

Vablfches StaatStbeater
Die Mrderholungen der Woche bi» 4 . Mär»

sind im Schauspiel : heute, da» Schauspiel ,jba»
gemarck, der Opfergang der deutschen Jugend" ;
am Donnerstag, dem 1 . März, die Bauernkomb-
die „Krach um Jolanthe" (Metzelsupp«), am Frei¬
tag , dem 3. März, die Segelfliegerkombdi« „Am
Himmel Europas" (znm letzten Mali) ; «u»
Samstag, dem S. März, al» NachmtttagSvov-
stellung für auSwärttg« BolkSfchnlen Schiller«
Schauspiel „Wilhelm Teil" . In der Oper wird
am Dienstag, dem 37. Februar, di« Operette
„Wunderland " von Bernhard Lobertz wieder¬
holt; am SamStag, dem 8. März, findet da»
bereit» angekündigte Gastspiel der Mailänder
Skala mit BerdiS Oper „Rtgoletto " statt. —
Al» SonntagSaufführungen de» 4. März gehe»
nachnrtttag» als geschlossene Vorstellung für die
Kreisleitung der NSDAP , da» Schauspiel ,^van»
gemarck, der Opfergang deutscher Jugend" von
Edgar Kahn und Max Monato um 14,86 Uhr,
nnd al» Abendvorstellung Richard Wagner«
„Tannhänser " in Szene . ( 10 Uhr) .

In Vorbereitung iesinden sich für Sonntag,
den 11 . März die Erstaufführung der lhrische»
Komödie „Arabella" von Richard Strauß «nd sür
DamStag , den 17 . März , «ine Nentnszrniernng
Shakespeare» Drama Hamlet ".

MtttwiH, de« 88. Fetnior 1984

Mater:
Bub . « taalStheatcr : 19.30 UHr Langem« ».
Colosseum: DU grob« » rmmn-l

Film:
« efi : pan » vestmae
Pall : Der yiachMua au» Cdteag»
Qfltrla ; Han» Wrftmar
Bad . Liailsplele: Mutter «nd ftt*»
«ammerllchlsvielk: Da» letztt Srgedw »

Konzert
Museum : Avsch>« d »kon»«rt A . DomasHek
Battkland: 3 .38 und 8.30 Uhr yrahlahirmode»

schau
KDW. : flünftfcrfonKTt
Odeon: Unttrh alttniaSko-n»««
Grüner Baum : Dan«
Roederer : Kapelle Wunsch
Blumenlassce Durlach : ganstlersonrert . Danzadeud
Rathauesaal : 20 Uhr » l»M«r.Ab«nd (Alfred

Hoehn)

Sonstiges :
Hotel Rowail : Nachmittag» 8 und adend» 8 Uhr

Süßspeisen- und Varnieren -Bortta« von flrau
«l . Ueder-Bull« .

Die deutsche Landschaft in »er deutschen Maleret
10 . Vortrag der Kantgesellschaft.

Vor zahleicher Hörerschaft sprach Assessor
Wilh. Huppert als 10 . Redner der „Grund¬
fragen und Werte der deutschen bildenden
Kunst " über obiges Thema. Seine Ausführun¬
gen befaßten sich nicht mit der Landschaft im
topographischen Sinn , sondern mit dem Gc-
staltwandel, den sie in der umformenden Deu¬
tung unserer deutschen Künstler erfuhr. Nicht
die malerisch oder schön erscheinenden Lande ,
sondern die „naive" und „sentimcntalischc "
Einstellung des Malers zur Landschaft wurden
herausgestellt. Die einfühlende und idealisie¬
rende Art mischen sich oft bei den gleichen
Künstlern nnd bereichern ihre Ansdrncksmög -
lichkeitcn.

Zur inneren Einstellung kommt die „zeich¬
nerische" oder „malerische" Darstellungsform
hinzu. Beide Begriffe, die auf WvlfflinS
„ Kuustgeschichtliche Grundbegriffe" zurückgrei -
fen, wurden durch Dürers „Holzschuhcr"
und Rembrandts „Matthäus " erklärt . To
deuten innere Einstellung, Darstellungöform
und Temperament des Schassenden die Land¬
schaft um , die Rasse, die völkische Sondcrart
wirken entscheidend auf die Gestaltung des
Kunstwerks .

Au auserlesenen Lichtbildern zeigte Zeichen¬
lehrer Huppert, wie unsere deutschen Maler
vom Mittelalter bis zur Gegenwart die Land¬

schaft zum Träger deutschen Empfindens er¬
hoben . Dabei ivuröen zunächst der Humanis¬
mus und die Reformation, die lateinische
Formcnsprache und der religiös - völkische Aus¬
druck und die Synthese beider erwähnt. D ü -
rers Selbstbild dokumentierte eindringlich
jene bekannten Auseinandersetzungennnd sein
beglückendes Natnrgcfühl wurden als reine
Ausschnitte auch bei E r a n a ch erkannt. Die
gleiche Naturfrömmigkeit beseelte neben Alt¬
dorfer und den Donaumcistcru auch die alt-
niedcrlündischcn Maler , von denen besonders
B r n e g h e l eingehend betrachtet wurde .

Durch die GlaiibcnSstrcitigleitcn und Kricgs-
ivirren trat fast im ganzen 17 . Jahrhundert
eine Verarmung der deutschen Malerei ein.
Die erwachenden Naturwissenschaften hatten
inzwischen ein nencS Weltbild geschaffen , daS
ans die Bcgrisfe „Zeit" nnd „Raum" umwäl¬
zend gewirkt hat . Das Vergängliche , das Flie¬
hende, die wechselnde Beleuchtung , die Ein¬
flüsse künstlichen und natürlichen Lichtes wur¬
den zu Trägern der Gestaltung. Die Renais¬
sance schwang ans in den Barock und im
Rokoko löste sich die Wucht jener Motive
auf im ivcichen Duft der Atmosphäre . Neben¬
her ging ein gesunder Naturalismus , der
durch die Vedutcninalcrei und Naturstndicn
gestärkt wurde.

Dt« Auseinandersetzung zwischen K l a s s t-
» i » mnS »nd Romantik weist « inen ähn¬
lichen Vorgang auf, wie die zwischen Renais¬
sance und Gotik . Der Klassizismus suchte daS
Idealbild der Landschaft, ähnlich wie die An¬
tike einen Canon menschlicher Körperschvnheit
anfstellte . So wurde der NaturanSschnitt zur
heroisch bewegten Erdoberfläche von klarer
Faßbarkeit , aber doch lebte ein kräftiger AuS-
druckSwille in der starken Linienführung jener
Landschafter sJ . A . K o ch ) . Die Romantik hin -
gegen suchte ihren AnSdrnckswert , sie wurde
weniger eine Frage des StilS , als eine solche
der Gesinnung . An Bildern von Fohr und
C . D . Friedrich wurde bas Hervortreten
deS Naturgcschehens zu Symbolen angcdentet,
die großen Verdienste der Romantiker, die
Farbe als Träger des Seelischen wieder er¬
kannt zn haben , wurde kaum berührt.

Bilder von L . R i ch t e r , W . K o b e l l , R o tt-
mann , Blechen nnd Menzel wiesen auf
den gesunden Realismus hin , der das Charakte¬
ristische deutscher Landschastsmotive , wenn
auch lokal bedingt , bewußt betonte. Schwind ,
Richter , Spitzweg fanden « ine Verschmel¬
zung von romantischem Gegenstand und unmit¬
telbarem Natnrerlcben und schufen Bilder von
volksliedhafter Ausdruckskraft. Es cnstand.

eine
neue Art Romantik die sich als Stadtflucht
äußerte und so zogen die Maler
wieder in die Natur hinaus , » m die
intime Landschaft zu gestalten. Ucberall in

Deutschland blühte diese Malerei, für Karl«,
ruh« hat der Vortragende auf B aisch , S ch vn-
leber . Kallmorgen , Lang , Bolkmann
verwiesen.

In HanS T h o m a vereinigte sich dann alle»
war an AnSdruckSkraft und Innigkeit «nd Na.
turverbundenheit uns Deutschen eigen ist, er
war vielleicht der größte Landschafter de«
Deutschland hervorgebracht hat. — Die Frei¬
lichtmalerei machte nach ihm alles Gegenständ-
liche zu einer farbigen Aeußerung de» Lichte »
nnd der Kreis deS Darstellbaren weitete sich .
Der farbige flüchtige Rausch der Stunde, ja de»
Augenblicks, sollte zu etwas Bleibendem erhoben
werden. Das Landschastsbeispiel L . Corinthr zeigte
jedoch schon den alle Form zerstörenden Abstieg .
Die Formzertrümmernng der damals führenden
Maler wirkte verheerend auf die Kunstjünger,
so daß der Expressionismus glaubte über alle
Ueberliefernng hinan» selbstherrlich schaffen zu
können. Die Willkür wurde Trumpf, die Kunst
leider volksfeindlich durch den Einfluß jüdischer
Mächte, die vom Vortragenden leider nicht
erwähnt wurden . Wie überhaupt nur dar rein
Künstlerische nicht da » BildnngSpolittsche den
Grundton der Vorlesung abgab, die von großer
Belesenheit zeugte , aber da » Wesen deutscher
Landschaft- Malerei nicht besonders crlebniSstark
heranSzustellen vermochte . F . Wf .
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Die Grundlagen des kulturellen
Neuaufbaues

r « r folgend« Artikel, d« m noch « in« Aortsttzung
folg« » wird , ging uns vom Wanderleiter de«
„« ampslmndt« für deutsch« Kultur ' , Dr . Keil - ,
»u .

Kultur läßt sich nicht erzeugen , so wenig wie
man Seele erschaffen kann ! Beide sind Htm -
melSgeschcnke . Kultur ist Auswirkung der sce.
lischen Grundveranlagung im äußeren und in¬
neren Leben und deshalb genau so wie jene
an daS Wesen von Blut und Boden gebunden .
Blut und Boden sind aber nur einmalig gege¬
ben , und deshalb sind auch alle Kulturen we¬
sentlich nur einmalig. Blut und Boden haben
ihr zwangsläufiges Gesetz und wirken sich so¬
mit auch in der Kultur gesetzmäßig aus . Wir
können darin nichts ändern und haben keine
andere Möglichkeit des Einflusses , als die
Bahn zu ebnen sitr die natürliche Entwicklung ,
die gesetzmäßige Entfaltung oder aber diese zu
hemmen durch Ersticken in der Lüge . Kultur
können wir also nicht erschaffen, aber vernich¬
ten.

Durch Verordnungen und Maßnahmen kann
also für die Kultur nichts neues an seelischem
Gehalt gegeben, eS können nur die alten Kul¬
turwurzeln zu neuem Leben geweckt werden .
So bleibt wahre Volkskultur im Wesen auch
immer dieselbe, weil aller Einfluß sich auf
äußeres Wachstum beschränkt und sich nur ihr
Gesicht verändern kann, das ganz selbstver¬
ständlich die Züge aus den Bedingnissen der je-
weiligen Zeit herauSsormen muß .

Die Kultur erwächst auS der inneren Auf¬
baukraft des Volkes , welche zur Tugend wird ,
in dem Maße, al» sie zu Bewußtsein gelangt,
gepflegt und vervollkommnet wird. Sie wird
solang « bestehen, als die Aufbaukräfte die zer¬
störenden überwiegen, welch letztere im Gegen¬
satz zu «rsteren stets nur bewußt und somit im
Zeichen der Schuld auftreten können . Jedes
Volk hat aber von Natur aus aufbauende
Kräfte gehabt , eS hätte ja anders nie bestan¬
den , Kräfte, welche bei den einzelnen Völkern
fo zahlreich verschieden waren , wie Blut und
Boden derselben . Man kann so wohl sagen, je
reiner das Blut und einheitlich charaktervoller
der Boden dcö Volkes war , um so stärker war
auch die kulturbildcnbe Kraft, die aber ebenso
zusammcnschmolz im Maße der Mischung.

In Blut und Boden waren aber die alten
Deutschen von der Natur durch höchste Reinheit
und Gleichmäßigkeit bevorzugt, wie unS schon
TacituS im 4 . Kapitel seines Buches über
Deutschland berichtet :

,Hch selbst teile die Ansicht derer , die davon
überzeugt sind , daß Hie Völker Deutschlands
nicht durch Ehemischungen mit nicht deutschen
Völkern entartet sind , sondern ihre Eigenart
und Einfachheit gewahrt haben und sich selbst
gleichgcblicbcn sind ."

Auf dieser Grundlage erwuchs ihnen bann
auch der Vorzug größter Kulturkraft in einer
groben seelischen Stärke , die alles mehr geistig
zu erfassen suchte ivergleiche Tacitus über die
Religion der Germanen im Kapitel 9) . In
dieser Richtung der Geistigkeit lag auch der
Idealismus , der ihr ganzes Leben beherrschte,
der vor allem die Triebkraft der Volksgemein¬

schaft war . Der GemeinschaftSgedanke war bei
den alten Deutschen viel bewußter alS bei an¬
dern Völkern vorhanden und seine praktische
Anwendung auch dementsprechend in Nebung .

Man kann wohl behaupten, daß auS diesem
Grunde kein anderes Volk der Welt fähiger
war zur Aufnahme des christlichen Gedanken ?
und zur universellen Durchführung desselben .
Die 1 '/- tausend Jahre Geschichte des Deutschen
Reiches im Mittelalter beweist dies auch . Wo
gibt es Größeres und Geistigeres in der Welt
als die Werke dieser Deutschen bis zur Mitte
deS 18 . Jahrhunderts in ihren Liedern , Gesän¬
gen, Bildern und Domen? Auch hat kein an¬
deres Volk die Gemeinschaft so burchgebildet ,
wie daS Deutsche von damals ln seinem Bür¬
ger - und Zunftleben. Und baß dieS gesund
und natürlich vor sich ging , erkennen wir an
der stetig aufwärts steigenden Entwicklung des
kulturellen Lebens dieser Zeit.

Ob nun der Hang zur Geistigkeit als trei¬
bende Kraft dieser Kultur schließlich daS Nor¬
male überstieg und deshalb die Reaktion er¬
zeugte , in der Mitte deS 18 . Jahrhunderts , soll
hier nicht behandelt werden : als Tatsache müs¬
sen wir aber vermerken , daß daS Aufgebcn des
Idealismus und Hinwenden zum Materialis¬
mus dem Kulturleben den TobeSkeim brachte.
Mit dem Idealismus hatte man zugleich auch
die Kraftquelle deS Kulturlebens verschüttet.

Mit Sem nun einsetzcnben Humanismus be¬
gann daS Fremde, das zum Individualismus ,
zur Eigensucht, und somit zur Auflösung deS
GemeinschaftsgcdankenS im Liberalismus
führte. Der Humanismus ist somit auch der
Vater der nun folgenden materialistischen Rich¬

tung und der Zerstörung aller seelischen BolkS»
werte im Marxismus u . Bolschewismusunserer
Tage. Man muß dieser Vernichtung der Kul-
tur seit 500 Jahren eine bewußte Schuld bet¬
messen , weil sie gegen daö wahre innere Leben
geschah , bei einigem Nachdenken erkannt wer¬
den konnte, und die gewaltigen Beispiele der
gesunden kulturellen Vergangenheit vor Augen
halte. Man muß das auch erkennen an dem
dauernden Wechsel von neuen Gedanken und
Richtungen , der wie « ine Fieberkurve daS ge¬
samte Kulturleben tnS Schwanken brachte und
immer mehr in den Abgrund stürzte .

Was bedeutet jener schnelle Wechsel der Stil ,
richtungen im Renaisianc« Barok, Rokoko,
ClaffiziSmus und Biedermeier anders, als baß
nun etwas im Kulturleben krank geworben
sein mußte . Und wer eS noch nicht weiß , dem
sei ' S gesagt, daß wir in Europa und Deutsch¬
land um die Mitte deS 19 . Jahrhunderts geistig
schon im Abgrunde lagen . Man betrachte nur
die Katastrophe in der bildenden Kunst ! Alles
nur Denkbare an Stilen der Welt wurde da¬
hinter - und nebeneinander abgchaspelt . Der
Weltkrieg und die Zeit darnach haben unS die¬
sen geistigen Abgrund nur materiell zum Be¬
wußtsein gebracht und unS begreifen lasten ,
wie tief wir im Abgrund lagen .

Denn wo stehen wir heute ? Mit welch ' ver¬
blendetem Hochmut hatte man die „Errungen¬
schaften" seit dem vorigen Jahrhundert als
Kulturwerke gepriesen ! Und was ist uns da¬
von an seelischen Werten geblieben ? In Be¬
zug auf's Volk sicherlich nichts , denn man soll
sich nicht einbildcn , daß diese Neuerungen der
Technik, des Verkehrs, wie überhaupt des
praktischen Lebens mit Kultur etwas gemein
haben . So haften mit der Zivilisation am
äußeren Kleide der Zeit, verändern sich und
verschwinden damit auch .

Wahre Kulturmerte haben aber ewige
Dauer , wie daS Wesen der Seele selbst , auch

Anekdoten um berühmte Männer
Bruckner vertonte bei einem Mannerchor ein

Gedicht . Der Dichter war wütend, weil Bruckner,
um seine wcitgeschwungene musikalische Phrase
auSzufttllcn , einzelne Worte cinigemale wieder -
holte, ohne auf besondere Schönheit der Textes
zu achten . „Bicchkccl , hätten 'S mehr ' dicht !" war
BnicknerS Antwort .

*

Während seiner Münchener Zeit geht Bülow
in seiner hastigen Art über die Maximilianstraße .
Ein zudringlicher Verehrer tritt ihm in den
Weg mit den Worten : „Herr Baron ! Ich wette,
Sie kennen mich nicht mehr." „Sie haben die
Wette gewonnen"

, erwiderte Bülow und eilte von
dannen .

*

BrahmS begleitete einst einen befreundeten
Cellospielcr, der reichlich oft patzte . BrahmS , wü¬
tend, spielte immer lauter. Endlich riß dem Cel¬
listen die Geduld, in einer Pause fuhr er herum
und zischte BrahmS halblaut zu : „Spiel doch
endlich leiser, ich höre ja mein eigenes Spiel
nicht." — „D du Glücklicher " erwiderte Brahms .

Ein Verehrer lud BrahmS , der kein schlechter
Weinkcnncr war , zu einer Flasche Wein ein . Ter
Rheinwein entzückte BrahmS aufS höchste . Der
liebenswürdige Gastgeber nieintc : „Was Brahms
unter den Komponisten, daS ist dieser Wein un¬
ter den Rheinweinen ." Lakonisch meinte BrahmS :
„Dann geben Sic doch mal eine Flasche von dem
guten alten Johann Sebastian Vach !"

*

BrahmS war nicht im geringsten eitel , auch
nicht auf Titel und Orden. Von den letzteren
meinte er aber : „Orden sind mir ivnrscht, aber
haben will ich sie.

"
*

Engen ü 'Albert kam mit seiner dritten Frau
nach Wien . Zu einem geselligen Zusammen¬
sein war auch Brahms eingcladcn . Doch der
hatte schon eine ziemliche schwere Sitzung hin¬
ter sich und hatte keine Lust mehr , d 'Albcrt
mit seiner jungen Frau zu begrüßen. Er ahnte
mit Recht, daß dies nicht die letzte Ehe d ' Al-
bcrtS sein werde — der bekanntlich siebenmal
verheiratet war — und meinte : „Geht Ihr
nur hin , die dritte überspring' ich .

"

bet Volksseele ! Der aktgermmtlsch « Natur »
tbealtSmu » und jener religiös fundiert« ör»
Mittelalters bilden gerade heute wieder allein
die wahr« Grundlage zum völkischen Neuauf¬
bau im Geiste der Volksgemeinschaft . AuS
der liberalistschen Zeit kann als Kulturwert
nur das gebucht werden, was auch idealistisch
war, also dem Liberalismus selbst widersprach ,
und daS waren der Geist der Freiheitskämpfe
zu Beginn des 19 . Jahrhunderts , der großen
EtnigungSkämpfe , sowie dann vor allem jenes
Ringens im Weltkriege , der Frontgeist, von
welchem auch die neue Bewegung zur idealen
Volksgemeinschaft auSgtng. ES waren Werke
deS OpfergetsteS .

Die alte Wurzelkraft echt deutschen Wesens ,
der Geist des Idealismus versucht seither in
neuem Boden von Neuem zu treiben, und eS
ist unsere Aufgabe , btese « neue Anwachsen mit
allen Kräften zu fördern. Darum Bahn frei
in diesem Neuland der Volksseele !

Lob der Dichtung
Von Josef MagnuS Wehner .

Die Dichtung . ist frei . Leichtfüßig, doch mit
ernstem Auge eilt die Muse über die schlau »
gengcäberten Gefilde der Erde dem Lichte ent -
gegen, auS dem sic stammt . Glanz und Duft
verbreitend überall. In strahlender Nacktheit
läßt sie zur Rechten liegen die geduckten , schie¬
lenden und frömmelnden Wallfahrten der
Mucker, zur Linken die schwelenden Haufen
der Scxualdemokraten, die verzückt sich um die
Götzenbilder alter Furien winden . Ihr Blick
ist frei auf das Ganze gebreitet. Alles umfaßt
sie mit Liebe, einer feinen , empfindlichen und
vorausdenkenden Liebe, die nur bas Auserle¬
sene, bas durch und durch Reine, daS Heilig-
Umvillkürliche an ihr Herz zieht . Viele jagen
ihr nach : mit wilden FeuerSbrttnsten suchen
einige sie zu schrecken und willenlos zu ma¬
chen, mit wässerigem Wortschwall und hohl¬
äugiger Falschheit andere sie zu betäuben oder
zu rühren . Aber sie schenkt ihre Gnade nur
den Wachsenden, der ewigen Jugend . Nickt
nötig , daß jene wachsende Jugend immer lacht,
nötig sogar , daß sic oft stürmisch über ihr Mast
hinanswächst ins Heldische und auf dem Wege
zu den Göttern größer wird als die mittlere
Gemeinschaft der Menschen. Dann löscht « in
goldener Speer aus der Hand der Muse das
allzu gewaltig wachsende Leben des Helden als
Opfer auS , ein Gewitter braust über den Ho¬
rizont deS Geistes , und die Völker trinken
vom Blute des Helden , wie die Erbe unter
Blitzen die fruchtbare Feuchte der entspannten
Wolke trinkt. Frei und herrlich heiter ist die
Muse — auch wenn sie opfert. Am schönsten
aber scheint sie mir, wenn sie unS im Märchen
hinüberführt in eine andere Welt. Wie schnell
enteilt uns oft der gewaltige Shakespeare , der
die Natur mit Fleisch und Bein kannte wie
kein anderer, in die Anmut des Märchens!
Möge dem Dichter ewig die süße Gewalt die¬
ses lösenden Zaubers bleiben , der wie der
Wein der Götter , die Musik , wahrhaft ver¬
jüngend, erhöhend , heiligend und geheimnis¬
voll verwandelnd in der Stunde der Muse

durch das Gehäuse der Welt schleicht.

Uraussührung in Frriburg i. Br.

„Der Kurfürst"
Von WalterBloem .

Das Etadttheater Freiburg i. Br . iJnten -
dant Kehm ) veranstaltet tn dieser Spielzeit
eine interessante Sonderrcihc :

«Das Führerproblem im zeit¬
genössischen Drama ."

Bis jetzt wurden „Ewiges Voll" von Kurt
Kluge und als Uraufführung „Aufruhr in
Flandern " von Hans Fritz Zwehl in dieser
Eonderreihe herausgebracht, in deren Nahmen
gestern Walter Bloems Schauspiel „D e r
K u r f ü r st " urailfgcfiihrt wurde.

Inhaltlich gibt B l o e m die Situation
Kurbrandenbnrzö nach dem Niederlän¬
dischen Krieg der großen Koalition gegen
Ludwig XIV . und des Kurfürsten Friedrich
Wilhelm furchtbare Isolierung , in die ihn die
eigenen Bundesgenossen , vorab der deutsche
Kaiser , Leopold von Oesterreich , durch egoisti¬
sche eidbrüchige Sonderpolitik brachten . So
steht der Kurfürst in sich vor der schweren Ent¬
scheidung: Wcitcrsührung des Kriegs und dä»
mit Bcrblutcn seines Volks um die Erobe¬
rung des Kriegs und die Ehre des Staates
zu bewahren, oder bitterer Vcrzichtsricden um
die Krait und die Ehre des Volkes zu retten.
Der Frieden von St . Gcrmain en Laye von
1979 ist die Entscheidung des Kursürsten für
Vernunft und für sein Volk .

Bloem sucht die ungeheure Verautwortnug
wirklichen Führertumö aus dem Kern heraus . ,
aus Gewissen und Pflicht dramatisch zu gestalten /
Die Idee und die Gesinnung seines Werkes ,
in dem er auf billige Heldengloriolc verzichtet,
sind von bezwingender Eindruckskraft. Die
Tragik eines großen Heerführers und Staats¬
mannes , der sich uin sein Werk betrogen sicht ,
und sich um seines Volkes willen zu schwer¬
stem Frieden zu überwinden vermag, wird
atS Problem sichtbar.

Diesem gewaltigen Thema und der im Han¬
deln des Kurfürsten beschlossenen Tragödie
eines großen Herzens hat Bloem nicht die ent¬
sprechende monumentale Wucht formaler Ge¬
staltung zu geben vermocht. Die innere und
äußere Spannung kommt fast nur aus der in
der Idee sicher und wirksam konzipierten
Dinglichkeit des Stoffes , nicht aus ihrer
sprachlichen und szenischen Verwirklichung .
Man merkt , daß Bloem wesentlich Erzähler
ist . ES wird sehr viel erzählt in diesem Dra¬
ma , und alles, war erzählt wird, verdichtet
kaum irgendein Handlungsmotiv im drama¬
tisch wirkenden Sinn , sondern dient fast nur
als Anlaß zum Weitercrzählen. Einzig ein
paar Szenen , so vor allem die Unterredung
zwischen dem Kurfürsten und dem kaiserlichen
Gesandten sind von unmittelbar innerer Ge¬
spanntheit im geistig geformten Ausdruck .
Dieser Mangel an sich steigernder Entwicklung
ist zur Hauptsache bedingt durch das Fehlen
einer geistig wirkenden Polarität . Der Kur¬
fürst hat in dem Drama keinen als Potenz
gleichwertigen Gegenspieler. Erst im zweiten
Teil kommt eine Steigerung durch ein paar ,
auch sprachlich stark geformte , wirkungsvolle
Austritte, die allerdings nur in sich geschlossen ,
von solcher Wirkung sind und nicht ans das
gesamte Drama bewegend weiterwirken.

Die Ausführung fand in der von Martin
Gien geleiteten Inszenierung , die mit allen
Mitteln daS Drama zu lebendiger und far¬
biger Wirkung steigerte , herzliche Ausnahme ,
die sich in starkem Beifall äußerte, den der an¬
wesende Antor selbst entgegennehmen konnte.

Dr . Walter M a n g g o l d.

Stuttgarter Uraufführung
„Frühjahrsoffensive" von Fritz v . Zwehl .

Zwehl zeigt die General stabs -
st u b e . als Keimzelle der kriegerischen
Operationen, aus der die Befehle hinansgcben
und die Figuren deS gewaltigen Spiels ans den
Schlachtfeldern dirigiert werde » .

Da sitzen diese Männer , nicht, wie eine falsche

Geschichtsschreibung wahr haben wollte , bei
Frauen , Karten und Wein . Sie kämpfen in
schlaflosen Nächten und gehetzten Tagen mit
dem Geschick um jede Handbreit Boden . Ta
sitzen sic und zeichnen und überlegen und len¬
ken und bereiten vor.

Die Kameraden , die an die Front gehen, und
die von der Front kommen, müssen durch diese
Stube durch , und sie sind eS, denen hier die
Wege vorgezcichnct und die Schicksale abgcstcckt
werden . Sie führen aus , was jene bestimmen ,
aber auch die Leute hier an ihren Karten und
Akten sind aktive Soldaten wie sic und cs fällt
ihnen schwer , nur immer hinauszuschicken und
nicht mit zu dürfen, nur immer zu bestimmen ,
aber nicht ausznführen. Allein man braucht sie
hier.

Das ist der Konflikt , unter dem sic alle lei¬
den, und den Major zur Linden zermürbt er
fast : der Glaube an Deutschland siegt, den er
trotz allen Zweifels ringsum und trotz der ersten
Vorboten der Auslösung (man schreibt März
1918) mit suggestiver Kraft in sich aufrecht er¬
hält, läßt ihn nicht länger „untätig" an seinem
Aktentisch verharren : er meldet sich stürmisch
zur Truppe, aber cs wird ihm nicht erlaubt,
denn der General kann seinen besten General¬
stäbler nicht entbehren . Erst die Verwundung
eines Kameraden kurz vor AuSböuch der ge¬
planten Offensive , gibt ihm die Erfüllung : cs
ist kein anderer Ersah da - - er darf einspringen
und mit einein ungeheuren Glaiibcnsmnt, mit
dem (er selber weiß es) es vielleicht nur möglich
ist, den Sieg zu ertrotzen , stellt er sich an die
Spitze seine» Bataillons und reißt mit seinem
eigenen Mute die müd gewordenen Soldaten
noch einmal empor .

Der Höhepunkt des Stückes konzentriert sich
auf den letzten Akt : wenn die Kameraden im
Quartier , am Telefon den Sturm der Schlacht
verfolgen , wenn sie die Meldungen seiner ersten
Siege erfahren — cs geht um das „Labyrinth",
dem Hanptstiitzpunkt der feindlichen Befestigung
— die Gegenstöße der feindlichen Artillerie, den
verzweifelten Kampf deS MaiorS mit den letz¬
ten achtzig Mann . Verlieren sic das Labyrinth j

wieder , so ist die Schlacht verloren . Die letzte
Rettung wäre : die eigene Artillerie wieder
einzusetzen: ein tragisches Geschick verlangt : ge¬
rade aus den letzten Stützpunkt und die dahinter
verschanzten letzten achtzig Mann . Einen
Augenblick zögert der General — es geht ums
Leben eines besten Kameraden. ES geht um
DciitschlaudS Leben ! Und er gibt Befehl . Die
Schlacht geht weiter. Unter dem siegreichen
Feuer der eingesetzten Artillerie wird das Fort
neu genommen . Zugleich mit der SicgcSnach -
richt kommt auch die Meldung : der Komman¬
deur ist tot ! Major zur Linden durch eigenes
Artilleriefencr gefallen .

Der Dichter versucht den Krieg , dieses Drama
der Nation, das alle dramatischen Voraus¬
setzungen in sich enthält, auf neuartige Weise
darzustellcn . Es war ein kühner und schwerer
Versuch, weil er den Verzicht auf die drama¬
tischen Explosionen des unmittelbaren Kampi -
crlcbnisscS fordert. ES wäre also falsch , den
schärfsten Maßstab an die dramatische Kraft deS
Schauspiels zu legen . Im vierten Akt freilich
steigt das Geschehen jagend in eine tragisch-
große Entladung . Uebcr daS Dramatische und
über das Schauspiel an sich hinaus bleibt eine ? :
die Feststellung von dem tragischen Untergrund
de ? deutschen Kampfes , von der Zersplitterung
und Versprengung aller Kräfte, die sich an allen
Kriegsschauplätzen der Welt blutig verzetteln,
anstatt in letzter geschlossener Einigkeit an
einer Stelle die Entscheidung zu erzwingen.

*

Der „Türlenlouis " von Friedrich Roth in
Heidelberg

Das Heidelberger Städtische Theater führte
zum Totengedcnktag und zur Feier der Verei¬
digung der Politischen Leiter Friedrich Roths
„T ü r k c n l o u i S" auf . Die Ausführung
wurde zu einem großen Erfolg für den anwe¬
senden Dichter und die Darsteller, darunter
Intendant Ehrlich in der Hauptrolle.

Es gab rauschenden Beifall und viel Blu¬
men .
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Der nächst« Dag »etgte ein blanke » , grüne»
Wasser unter einem »arten Himmel. Mehrmals
warf « ine eilige Wolke Sprühregen über ba»
ruhig laufende Schiff. Die Passagiere hatten
keine gute Nacht gehabt und erschienen nur in
geringer Zahl zum Frühstück. Zum Lunch
» wischen zwölf und ein Uhr waren «» schon
mehr, und »um Tee waren wieder alle da.

Juliaantje schlief. Sie verschlief da» Früh¬
stück, den Lunch und den Tee. „Gottogottl*
seufzte Fritz Hilf und schickte immer wieder die
Stewardeß zu der Schlafenden hinein, die sich
dann nur ein wenig herumwarf, die Augen um
zwei Millimeter öffnete und mit gewölbten
Lippen weiterschlief .

Spiegelgen, dem e » in der Nacht sehr schlimm
ergangen war , beteiligte sich jetzt mit heiterem,
aber blassen Holzgesicht an einer Partie Shuffle-
board . Mit unerhörter Virtuosität lancierte er
die runden Holzscheiben in die richtigen Felder,
puffte die andersfarbigen mit sanftem
Schwünge hinaus und änderte oft genug den
Ausgang des Spieles im letzten Augenblick
zuungunsten der ältesten Routiniers und ewi¬
gen Handlungsreisenden.

Spiegelgen, ein neuer strahlender Spiegelgen,
hatte dabet seinen karrierten Mantel an , der
noch frisch in den Nähten war . Er trennte sich
nicht von ihm , so warm ihm auch beim Spiel
wurde. In irgendeiner der vielen tiefen Ta¬
schen hatte er eine spanische Grammatik stecken.
Er sagte ab und zu ,Si ' statt,ja ' und grund¬
sätzlich nur noch ,no ' für mein '. Wenn sein
hölzerner Ship sachte davonfuhr, murmelte er:
„Mas probables es guten fa&e! * Denn dies«
Redensart hatte er stch schon gemerkt , weil
ihm da» Ungewiss« und Philosophische darin
gefiel .

Trummler satz derweilen in »er Kajüte und
ließ zwei Puppen auf seinen Rtesenhänden
tanzen. Er wiederholte die Rollen, war hoff-
nungSlo» melancholisch und sprach »wischen-
durch von dem vergrabenen Schatz auf der
Insel bei „Charles Town*. Die „See-
räuberpapiere* lagen in Sptegelgen» Koffer ,
zuunterst unter einem grüne» Badeanzug und
einem Paar neuer graulederner Handschuh«.

,Hch möchte *
, knirschte Trummler zwischen¬

durch und hämmerte dt« beide» König « auf
seinen Händen gegeneinander, „auf s» einem
Schiff Maschinist sein ! — Ich möchte —* «nd
dabei flog der eine König gegen da» Bullauge,
„so « ine Maschine bauen !* Er hatte stch näm¬
lich am Vormittag bereit» eine« Gang durch
den Maschinenraum erwirkt und di« rtestgen
donnernden Wesen in allen Einzelheiten be¬
trachtet, und wo es angtng, betastet : Das
glatte Metall, das stch so kühl- lebendig anfaßte
wie «ine gesunde Haut im Frühling .
' Dann kam Fritz Hild wieder herei« mit sei¬
nem „Ogottogott* und hielt «in« Ansprache. Er
hob den gefallene« König auf, glättet» sein«
Wollperücke mit der GlaSpaplerkrone nick sagte
zum fünfundzwanzigsten Male, daß um neun Uhr
die Vorstellung sei ! Die Schiffsleitung habe «»
angeordnet ! Um neun Uhr, präzis«. Da» Pro¬
gramm hing« schon au», im Speisesaal «nd im
Rauchsalon erster Klasse, und di« Passagier«
freuten sich darauf; aber e» würde nicht» wer¬
den al» ein« furchtbare Blamag«, den« Spiegel¬
gen spiele Shuffle board und Juliaantje schlafe,
und da» seien «un die beiden Regisseuvel
' Degen Sech» stand Trummler vom Fußbode»
auf, warf die Puppen znsamme« «nd ging zu
Juliaantj «. Er öffnete einfach di« Tür ihr«r
engen Kajütte , zog den grüne» Vorhang von dem
Bett weg und sagte mit seiner langsame« Baß¬
stimme : „Also jetzt geruhen Euer Gnade« «uf-
zustehen. In drei Stunden sollen wir spielen !"
1 Juliaantj «, unter der Decke vergraben , blin¬
zelte heran» . Mehrmals öffnete sie dia Augen,
die wieder zufielen . Endlich fand sich ihre « tim.
me wieder, und sie sagte: „Mach , daß du hin¬
aus gehst, Trummler! ES gefällt mir nicht, daß
du einfach hereinkommst! Mein« Eltern waren
unmoderne Leute . . .*

„So etwas Altjüngferliche» !* sagte Trumm-
ler verächtlich und verschwand. Sr sprach eis¬
kalt mit Juliaantje , wie st« mit ihm . E» evar
eine Feindschaft zwischen ihnen «mfgekonrmeu ,
an der st« stch verzehrten.

Juliaantj « , während st« stch über bem kleinen
Waschtisch den Nacken mit Wasser begoß, blickt «
auf die Uhr. Sic trocknet« die Hände ab und
schüttelte den kleinen Wecker . Er ging. Tr
zeigte auf Sechs . „Unmöglich !* sagt« ste. „Nach¬
mittag» um Sechs ? Was ist denn eigentlich ge¬
schehen ?*

Sie kleidete stch hastig an, aber über ihrem
Gedächtnis lag es wie ein löcheriges schwarzes
Tuch . An dies und das erinnerte sic sich : Sie
war Karussell gefahren, und mit der Eisen¬
bahn durch lauter Kurven. Alles im Traum .
— Ste hatte auch ihren Ring verloren - *
Mechanisch blickte sie auf ihre Hand. Da war
kein Ring.

» t« stand still «n» sah den » lassen Horizont
tm Bullauge auf und niederfallen. Der Ring
war weg . Sie war über Nacht an Deck gegan¬
gen , wett« schwierige Wege auf dem großen
Schiff . Sie war mit jemand in «inen Salon
gegangen , mit Mr . Cut au » Charleston, richtig !
Sodawasser hatte sie getrunken, «» schmeckte
wie Medizin und dann wie Orangeade. Blöd¬
sinn ! Sie hatte eine Stimme rufen gehört, im
Spiegel ein Gesicht gesehen . . *

„Das ist doch alles unmöglich !* sagte st« und
blickte auf ihren leeren Zeigefinger, um den
sich ein breiter heller Streifen zog . Da hatte
der Ring immer gesessen . Da war die Haut
ganz weiß und glatt und schnürte den Finger
ein wenig ein.

Schweigend ging st« hinam» und trat t» die
Kajüte der drei Freund«. „Nun proben wir
noch mall* sagt« sie abwesend . Aber Trumm¬
ler fragte: „Wo waren Euer Gnaden den« über
Nacht, daß Sie nicht geschlafen haben !*

„Da» geht Ihn nichts an*, blitzte ste und fah
sich nach Spiegelgen um. Währen- Fritz den
Dilken holte , sprachen Trummler und Julta »
antje gar kein Wort. Sie waren wie Luft für¬
einander, die sich schwer atmen läßt.

Sptegelgen kam angesegelt . Er hatte Pom»
merlunder und Gingerale getrunken. „Ma»
probables « S guten sabe !* rief er «nd starrte
Jultaantje an , die eine neue blaue Wollbluse
trug , eng anliegend und hochgeschlossen . ,MaS
bist du für « in süßes Schmaltierl* sagte Spte¬
gelgen keck und hatt . die Hände in den Taschen.

„Pfui !" rief Juliuantje . „Seid ihr denn alle

verrückt ? Rur Fritz «st nett, wem ich be» »icht
hätte, »in»« ich übe» Bord !*

„3ft schon von « rderer » eit« Tscheche» !*
brummt« Trummler . „Ist schon «ine über Bord
gegangen ! Alle» Nervensache. Eigentlich muß
ma» viel jünger oder viel älter sei» al» Euer
Gnaden, um den Sprung »« machen. Da»
„Mittelalter * entschließt sich am schwersten!*

Schon saß Fritz Hilf dem Trummler «» der
Kehle, Sptegelgen hatte dt« Schulter» hochg«.
zogen , und Juliaantj « ging mit gefaltete»
Händen gegen di« beide« an. Plötzlich, « er
weiß , wie «» geschah , lag Fritz auf der Erd«
und machte di« Augen zu . Er legte sogar de»
Kopf in den Ellenbogen wie ei» müde » Kind .
Dann rührte er stch gar nicht mehr , worüber
Sptegelgen sehr erschrak.

Juliaantj « bebt « am ganze» Lew«. St « ging
mit dunkelsprühenden Augen auf Trummler
los und gab ihm «in« Ohrfeige. E» klatschte
laut , «nd Trummler senkte den Kopf wie «in
Stier . Bon unten herauf sah er Juliaantj «
an. Sein « Augen , deren Weiße » ma« sah , wa.
reu ganz wild. Aber er tat nicht» weiter. Er
sah nur , wie Jultaantje neben Fritz uieder»
kniete und seinen schlafenden Kopf hob. „Wer
sind wir denn*, dacht« sie verzweifelt, sind wir
denn fahrende Komödianten, die sich betrinken,
stch prügeln , deren Frauen nacht» über Deck
schleichen «nd bet fremden Männern Whisky
trinken?* Und wa» ste erfaßt«, war «in Heim-
weh sondergleichen . Sin« Gehnsucht nach Mut¬
ter und Vater , nach dem stille« Hau» tm Gru -
newalb und dem eintönigen Friede» der Kind-
heit.

Sie weint«, yhr « Augen liefe« einfach «her
und immer mehr über, al» sollt« e» kein Ende
mehr nehmen . Der Schlag, den st« Trummler
gegeben hatte, wich nicht au » ihrer Hand. Im¬
mer schwerer und drückender fühlte sie ihn wer¬
den, al» wüchse er knollig und widerwärtig in
ihrer Handfläche zu einem krüppelhaft«« Mal.

(Fortsetzung folgt)
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Oollarmillionen rauschen
vie Lebensgeschichte de» badische« Abenteurers Johann Jakob Ustotz

» er de» Ra« «» de» badische« Tabak- «nd
Hopfenbauernstädtchen » Walldorf nennt,
erinnert stch de» reichsten Manne » der Welt,
Johann Jakob Astor , der von hier nach Ame¬
rika auSwanderte und dort al » rücksichtslose»
WirtschaftSgeui « einen kometartigen Aufstieg
nahm. Er wurde da» Vorbild, ja der Prototyp
der amerikanischen Dollarkönige, die nicht» al»
Geldraffe« kannten und diese» Ziel tm Land
der unbegrenzten Möglichkeiten skrupellos
verfolgten. Fast 100 Jahre ist Astor tot, aber
sein Geist beherrscht heut« noch Amerika, fin¬
det in den internationalen Finanz - und Wirt-
schaftStrustS „würdige* Erben, die einem un¬
glücklichen Zeitalter ihre» Namen gab«».

Wer Ist Johann Jakob Astor? Set«« Vor¬
fahre» waren au» Frankreich geflüchtet«
Waldenser, die stch in dem Städtchen Walldorf
nleberließen. Johann Jakob Astor kam als
abenteuerlustiger ISjähriger Jung « 178» «ach
Amerika, um dort fei« Glück z« versuchen.
Acht Jahre zuvor war sei« Bruder Heinrich
Astor schon dort «tngetroffe». Statt mit hes¬
sischen Söldnern unter de» Engländern »ege»
die um ihre Freiheit kämpfende» Amerikaner
ins Feld zu ziehen , gründete jener in New»
york eine Metzgerei .

Die ersten geschäftlichen Beziehungen zu
bem neuen Lande knüpfte Johann Jakob Astor
bereit» auf der Ueberfahrt an . Er geriet auf
dem Schiff in die Gesellschaft von Pelzjäger»,
dt« häufig ihre Ansichten über di« a«»ge»«sch-

n«t«U CM«««, de»
Der hellhörig » Jung « faßt« de« Entschluß , «nf
diesem offeuvar auSstcht»reiche« Gebiet zu be¬
ginnen, um so « ehr al» der «beuteuerlnsttg«
Drang hier et» «oeite» Betätigungsfeld fand .
Jakob Astor verstand r» bald »ach seiner An¬
kunft in Newyork in» Geschäft »« komme».
Zunächst sucht » er bet et««« Pelzhändler Ar¬
beit, »m Set diesem dt« Srundbegrtff « de»
werbe,wetge» »» erlerne«. E» schadete ihm
nicht», wen» er zwar «ur Pel,klopferdienst«
, « verrichten hatte, aber um so »ugestörter
konnte er stch auf diese Weise die «rforderlt .
che« Fachkenntniss« ««eigne«. St « sollte« ihm
bald »«statte» kommeul

Kaum zwei Jahre hielt er «» bei de» erste»
Arbeitgeber an». « » paßt» ihm nicht, dies,
eintönig« «nd daz« keineswegs lohnende Be¬
schäftigung dauernd zu behalten. Ihn trieb <»
seiner ganzen romantischen Natur »ach zu
waghalfige » Erleben und leichterem Geldver»
dtenrn. - ine» schönen Tage» kündigt « er sei¬
nem ArVeitgeder «nd machte sich selbständig .
Ater »icht etwa, m» al» ehrsamer Kaufmann
stch am Hndsou «iederzuleffen. Wie er an»
Deutschland kam, ohne Vlutmäßtg Deutscher zu
sein, so war er umgekehrt der Veranlagung
nach der typische Amerikaner, der Selfmade-
mann, ohne durch mehrere Generationen an
Amerika gebunden zu sein . Ohne lange» Zö¬
ger« kaust« stch der jung« Pelzhändler eine«
Bündel buntfarbiger Kleiber znsamme «, packt«

et» a» sonstigen slimmerndes Land da««

»tcht , «» durch schlau« Hdndlerentff, * «, | tt
mit kräftig« Faust sich dnrchznsetzen . Nein,
Jakob Astor »erstand e» auf ander« Weis« stch
den Jndianerstämme , zu näher» »nd « tt gar
unschuldvoller Mten« dt« kostbaren Biberpelze
abzugauner». Ex steckt« stch bet der ALrets «
etn« Flöte zu ; st« war ei« besserer Dolmetscher
al» sei» gebrochen «» Englisch «nd »benüret»
ein Schutzmtttel, da» dt« wilde » Geselle» der
Prärie bezaubert«. Wen« er stch am Abend
in der Näh« der Lagerfeuer »tederstreckt« »nd
so anscheinend für stch hier et» pfälzisch {Heft,
lein der Flöte »» lockt«, holte» dt« launische»
Indianer den weißen Binder »« sich an» La-
gerfeuer, wo der bezaubernd liebenswürdig «
Händler bald einen glänzenden Tausch zuwege
bracht«. Die auf dies« Weis» gesammelten
Fell, verkauft« «r der mächttge » Rorbwest-
Company, dt« in de« kreuz und mtx in
den rtestgen Steppen »nd Wälder» herumrot-
senden Händler « tu« wertvoll » Stütz« für dt«
Anknüpfung nnb Aufrechterhaltuug von Han-
delSbeziehunge» erkannt«. De» »erwegen«
Trapper , ber » ed«, Wtldntfs« »och Unbilden
be» W«tter» scheut«, t» Sea »nt«tl dnrch st,
in seinem unbezähmbare» Tatendrang erst recht
bestärkt wurde, erhielt von der Wostcompany-
Gcsellschaft dt« Erlaubnis, in Kanada mit Pel¬
zen einen Handel »« treiben «nt di« kostbare »
Fell« »ach England » Hauptstadt z« verfrachte».
Hier erst erhielt Astor et»«» Einblick t» dt«
ungeheuere» Genttnumöglichketten de» Pelz-
Großhandel» »nd heimlich begann er tt» Kon¬
kurrenzunternehm«» gegen dt« allein da» Feld
beherrschend « Monopolftrma anfznziohe». Nach¬
dem er di« Stützpunkt« t» de» kanadisch«
Wälder« «nd Städte» stch genügend gesichert
hatte, kehrt, er an de» Ausgangspunkt feiner
amerikanischen Laufbahn» nach Newyork, »»-
rück. Hier konnte er de» Handel zentral lat-
tt» »nt »ach de» europäische» Hauptstädte»
über London »ermitteln . Wie «t» Besessene,
arbeitet« er nun» de« bereit» ungeheuer eng«,
wachs«««» Reicht«» vv» Iah , »» Fahr »och
z« verdoppeln, k m verdreifache».

Gelegentlich ein« Rest« «ach London fa»
Jahr 179» hört er dort Phantastvgewt»»« ms >
ne«, dt« an» de» Handel « tt China , G«g»
werde». Dt« dämonisch , Sie » «ach S »R Vkßt
ihn nicht « che», tt» er gegen «tm Zahl»»g
von einer Milli»« Dollar dt« Handeldkonges»
fion für China »o« englische» König»han» er¬
hält. China ist arm a» wertvoll «» Pelztieren,
auch tu Sibirien find dt« Zobel rücksichtslos
vo» de» Pakzjäger» ««»gerottet morde». S «.
ge» etn« angemessen« Gewinnbeteiligungließe»
stch dt« feiste» Mandarin« scho» ein« Sonehmt-
gnug z»r Pelzetnfnh , lächelnd abpress«». A»s
eigene» Schiffe» führt« Alk» dt« t» ganz Nord¬
amerika zusammengekaufte» Pelz« »ach de«
Reich der Mttt« an», st« dort mtt rtestgen Ge¬
winne « gege» Tee , Porzellan , Zimmt «ub
Seid« «tnhandelnd. Jede Schiffsfracht bracht«
«ine» verbtenst o»u mehrere« Millionen Dol¬
lar ein.

Jakob Astor «ms Mm mb tt* | hak be»
19. Jahrhundert » der reichst« Man» Amerika»,
ja oielleicht der Welt . Doch sein« Geldgier «»»
Unterne- nnmgrlnst mare« imme r «och «ner-
sittlich. China genügt chm « icht maß». I »
Reiseberichte« liest er. daß dt, Inseln de» Pa¬
zifik «nd der Süds«« »«gehe«« Ratnrschätz ,
berge», bi« «och de» kühn« KansnurmtS ^hmt-
rem Astor stürzt stch bananf mrd oerbtent aber»
mal» «»gezählte Tanfgnd, Dollars

War bisher ber Dol arkdnig fast angschkieß-
ltch auf ret» kansmännischem Gebiet tätig, so
mußt« dt« von ihm brutal »rruugen« fast an»,
schließlich « Monopolstell»«« tt« AnSlanbShan-
del Amerika» ihn «ottvendigerweif« « tt der
Politik ttr Berühr«»« bringe». Hatte Astor
scho» für soziale verpflicht»»««» t» der bans-
männischen Praxi» Lei» « orstänbnts, so auch
»icht für nationale Aufgaben. Für ihn »mr da»
verdtensttnttress » tt» all seine« Handel» ent.
scheibend, mochte «» dom Staat »der de« Näch¬
ste» dabei ergehen wie «» wolle. Ja »ttr lerne«
ihn bald al» den ersten «nd übelste» Kriegs,
schteber kennen .

(Fortsetzung svlgt̂

Ich warte . . .
So» Her»« Stnde » ,

Ich wart«, ich wart« . . .
woraus? Worauf ?.
Ans dämmrig«, Per«« »telleicht 1kt*f * hem

ach.
vielleicht auch, »aß ander»« « da» » rharrt«.
Da», «uamSsprechlich, tt« Trau» «nr Ge¬

wahrt«
Und dennoch al« Wirklichkeit schon Seschantt,
An» Sehchttcht der Seel« «llei» « nfgedante ~
Daß «» scho» steht i» schimmernd«, Wette
Und » artet, daß Ich entgegen ihm schreit«.
Doch ich, an Händen »nd Füßen gebunden,
Ich unterlieg « dem Zwang « der Stunden
Und habe vielleicht di , richt'g« versäumt,
Dtewetl ich vo« meinem Glück« getränmt .
Und dennoch, wie tamtt e» sollt« kommen
94 mark, ich warte . . .

« Mm* tt Ftstvn« tm , Mi « l MH Üte * Mm *
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